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a A * 70 n Man wird vielmehr leider die Begründung des Herrn unglaublichen Micheleien gehört, für die uns jedes, aber auch 
f Die franzöſiſche Ritterlichkeit Mereis allein als ansichlaggebend für die Zurückweiſung] das geringste Verſtändnis jehlt, und das in ſeiner beiſpiellos 
f g N der Kaiſerbüſte Bezners annehmen müſſen. Nebenbei ſei] traurigen Würdeloſigkeit faſt ebenſo ſchlimm iſt, als wenn ein 
Je liberaler, je demokratiſcher ein Land regiert wird, um noch bemerkt, daß Fragen rein künſtleriſcher Art über] franzöſiſcher Chauviniſt einer deutſchen Kaiſerbüſte in Paris 
jo vorurteilsfreier, ritterlicher entwickelt ſich das Volt, das die etwaige Minderwertigkeit des Werkes hierbei ausſcheiden, die Naſe abſchlägt. 22 
in ihm wohnt. So werden wir von unſerer Linkspreſſe oft|Bezner gehört zu den bedeutenderen deutſchen Künſtlern in 1585 
genug belehrt. Frankreich als klaſſiſches“ Land der politi⸗ Paris, die ein ſolches Anſehen genießen, daß ſie juryfrei aus⸗ 5 Wie unſer Außenhandel 
tiſchen Freiheiten und der modernen Hochkultur — wer wollte ſtellen dürfen. Außerdem iſt ja auch der hohe künſtleriſche k eh 
hieran zweifeln — iſt nun in ſeiner „voturteilsfreien“ Ent- | Wert ausdrücklich von der betreffenden Kommiſſion anerkannt zugenommen hat 5 
wickelung ſoweit gediehen, hat ſeine Bewohner ſo hoch kulti⸗ worden, jedenfalls hat alſo das Kunſtwerk als ſolches nichts 1 5 
viert, daß man dort von Beſuchern einer Kunft- mit der Zurüchweiſung zu tun. Die Erneuerung unſerer Handelsverträge ſteht in nicht 
ausſtellung fürchtet, es könnte jemand von ihnen Vielmehr geht auch aus der Unterredung, die Bezner mit mehr allzu ferner Zeit bevor. Es iſt daher von Intereſſe, 
eine künſtleriſch einwandfreie, hochwertige Marmorbüſte des Mereis in der Sache gehabt hat, und die der „Tag“ in feinem ſich über die Bedeutung des deutſchen Außenhandels hinſicht⸗ 
Deutſchen Kaiſers beſchädigen oder beſudeln. Wohlgemerkt, weſentlichen Inhalt wiederzugeben in der Lage iſt, hervor, daß lich ſeines Umfanges klar zu werden. Sehr intereſſant ij 
es handelt ſich nicht um ein draußen freiſtehendes, jedem an den wahren Gründen für dieſen Skandal, nämlich politiſch⸗ dabei die Sehlelung daß unter dem Schirm der viel⸗ 
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Apachen oder dem ſonſtigen überchauviniſtiſchen Pariſer Pöbel] chauviniſtiſchen Bedenken, nicht mehr zu zweifeln iſt. geſchmähten Schutzzollpolitik der deutſche Außenhandel einen 
leicht erreichbares Denkmal, ſondern um den exkluſiven Salon des Alſo die demokratiſchen, vorurteilsfreien Franzoſen, jelbft | ungeahnten Auſſchwung genommen hat, jo daß es im volks⸗ 


artistes francais, für deſſen Ausſtellung ſchließlich doch nur Leute] wenn ſie künſtleriſch „gebildet“ und intereſſiert find, können wirtſchaftlichen Intereſſe liegt, uns die Segnungen dieſer be⸗ 
ein Intereſſe haben, wie man meinen ſollte, die fich zu den Ge⸗ eine deutſche Kaiſerbüſte nicht ſehen, ohne daß es ihnen! währten Wirtſchaftszollpolitik auch fernerhin zu erhalten. g 
bildeten rechnen und in ihrer demokratiſchen Vorurteilsloſigkeit gegebenenfalls in den Fingern juckt, nach einem heimlichen Bei der Aus fuhr ſtehen nach den neueſten Ermittes⸗ 
ſo ritterlich und „generös“ erzogen ſind, daß ſie ein un⸗ Hammer in der Taſche oder dem neuerdings von noch vor⸗ lungen vom Jahre 1913 unter den Handelsartikeln, die für 
zweifelhaftes Kunſtwerk wegen ſeines Kunſtwertes 3 urteilsfreierer und noch demokratiſcherer Seite (bei uns!) ſo] Deutſchland von weſentlicher Bedeutung find, die Steinkohler 
können, ſelbſt wenn es den Deutſchen Kaiſer darſtellt. er | beliebten roten Anilinfarbenfläſchchen zu greifen und die ihr ähnlichen Rohmaterialien (wie z. B. Anthrazit 
Vorſitzende des genannten Kunſtvereins, Herr Mercié, ist und an dem weißen Marmor den unerreichten mit einem Werte von 513,8 Millionen Mark an erſtel 
aber anderer Anſicht, wenigſtens hat er ſich auf Grund des Grad demokratiſch⸗republikaniſcher Hochkultur zu beweiſen. Stelle. In weitem Abſtande folgen dann die Wollgeweb 
Einſpruchs eines Mitgliedes dazu belehrt: irgend ein Hitzkopf! Da find wir Wilden, wir Barbaren, die wir „reaktio⸗ deren Ausfuhr einen Wert von rund 200 Millionen Mar! 
könnte die Büſte beſchädigen oder beſudelnn. So weit reicht nären“, monarchiſchen Deutſchen doch in den Augen jener repräſentiert. An Pelzwerk, d. h. Fellen von 8 
alſo nach der Meinung des Herrn Mereié, die Wirkung der Hochkulturellen find, doch beſſere Menſchen. Wir würden bei führen wir für 183,2 Millionen Mark aus. Die Wert⸗ 
demokratiſchen Erziehung bei ſeinen Landsleuten nicht, daß] uns mit der ſelbſtverſtändlichſten Borurteilsloſigkeit, ja ſogar ziffern für die übrigen Handelsartikel, die für unſere 
es für einen gebildeten Franzoſen ausgeſchloſſen wäre, die — man entſchuldige — mit der größten Wurſchtigkeit (wenn Ausfuhr vornehmlich in Betracht kommen, lauten lin 
Büſte des Deutſchen Kaiſers zu bejubeln. Der „Petit Pa⸗ wir nicht gerade Kunſtintereſſenten find) eine Büſte Millionen Mark): Form, Stab⸗ und Bandeiſen 
riſien“ und auch andere Blätter fühlten wohl das Blamable] des Herrn Poincaré in unſeren Ausſtellungshallen betrachten, 156,7 Anilin und andere Teerfarbſtoffe rund 
an der Sache, und ſie erklärten, das ſei bei einem Pariſer ja, es würde ſogar keinem unſerer „Chauviniſten“ 142; Koks 133; Roggen 132,8; Baumwollwaren 
unmöglich. Aber wir glauben in dieſem Falle doch, daß einfallen, ſelbſt wenn Herr Poincaré etwa draußen auf einem 126; Leder 114,4; verſchiedene Erzeugniſſe der Eiſeninduſttie, 
Herr Mereis richtiger urteilt. Platze (in Straßburg oder — Zabern etwa) in Bronze oder wie z. B. Eiſenbahngleiſe, Ofen, Milchkannen uſw., 111,3; 
was die „Poſt“ vermutet, d Marmor oder Holz dne daran irgendwie ſein „Barbaren⸗ Rübenzucker insgeſamt 208,2; Kinderſpielzeug 103,3. Noch 


nur ein Vorwand ſei, Arbeiten deutſcher Künſtle ur tum“ auszulaſſen. Ja wir Der chen find noch viel vorurteilss ne ganze Reihe anderer Handelsartikel, die zwar den Hundert⸗ f 
Geltung kommen 5 “een. Das k ieh we⸗ freier: le m uns nicht oe e daß uns manche millionenwert nicht erreichen, aber den och von großer Br 
nigſtens nicht geſchehen oder e nicht in einer | aufdringliche nfthändler Napoleon büſten und Bilder] deutung find, verdienen angeführt zu w den. So gehören 
irgendwie wichtigen Frage nicht zutage getreten. Im anpreiſen und aufſchwazen und gänzlich bedenken⸗ zu unſeren Hauptausfuhrartikeln Hafer im Werte von 92 95 


Weizen mit 87,2; Metallbearbeitungsmaſchinen mit 81,8; 

Strümpfe mit 76,6; Perſonenmotorwagen mit 71; Bücher mit 

etwa 60; Zink mit 53,2 und Roheiſen mit 51,9 Millionen 

Mark. Beſonders betont muß hier werden, daß faſt alle 

dieſe und auch die übrigen nicht angeführten Handelsausfuhr⸗ 

artikel, ſoweit ſie den Wert von 50 Millionen Mark erreichen / 
eine Steigerung gegen das ur aufweiſen. 

An der Spitze unſerer Einfuhr ſteht wie bisher die 
rohe Baumwolle, deren Wert nicht weniger als 587,3 Mil⸗ 
lionen Mark beträgt. An dieſem Artikel ſind vornehmlich die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika beteiligt, die uns mit 
mehr als drei Vierteln des Geſamtkonſums verſorgen. An 
landwirtſchaſtlichen Produkten ſind es beſonders Weizen und 


— — — — — 
Augen in dem energiſchen, von einem braunen Vollbart um⸗ vleiche Geſich. Dann ließ Ella Richels die Mundwinkel 
rahmten Geſicht, in immer guter Haltung galt er immer für Hängen und machte eine abwehrende Handbewegung. b 
jünger, als er war. Dabei war er den Sechzig nicht mehr „Ich hab Herrn Schwandt nie den kleinen Finger hin. 
fern. Der breite, eckige Schädel verriet Willenskraft, die gehalten. Wenn er nach meiner ganzen Hand faßt, was kann 
ſchmalen Lippen, die er fait immer feſt aufeinandergedrückt ich dafür? ... Papas Wünſche in Ehren, aber über meine 
hielt, kündeten Verſchwiegenheit. Ein Mann, der Vertrauen Zukunft zu entſcheiden, das iſt doch wohl ganz allein meine 
erweckte und der es nie getäuſcht hatte. Es konnte kein Sache! Bis heul hat mein Herz überhaupt noch nicht ger 


Gegenteil, man wird den franz ſiſchen Künſtlern im allge⸗ frei gegen etwaige W oder Anilinattentate offen 
meinen das Zugeſtändnis machen können — im Gegenſatz zu den Korſen ausſtellen, ſondern wir finden in 
dem auf anderen Gebieten leider beläti ten Boykott deutſcher ſehr, ſehr vielen deutſchen Familien ſogar die Darſtellungen 
Erzeugniſſe —, daß fie den deutſchen Gäſten keine bejonderen | dieſes größten Deutſchenfeindes und Deutſchenhaſſers und 
Schwierigkeiten bereiteten. Der Schöpfer der in Rede ſtehen⸗ des gemeinſten Beleidigers der reinſten und edelſten Königin, 
den Kaiſerbüſte, der Schwabe Max Bezner, wirkt ja bereits die die deutſche Erde getragen! . 

16 Jahre in Paris, er dürfte a ſollten ihm schon in anderen So weit geht der Unterſchied zwiſchen den ritterlichen, 
Fällen irgend welche Hinderniffe bei einem Schaffen in den Weg ge⸗ vorurteilsloſen, demokratiſchen Hochkultur⸗Trägern jenſeits der 
legt worden ſein, kaum ſo lange in Paris geblieben ſein. Nein, Vogeſen und uns engherzigen, reaktionären, vorurteilsvollen, 
dieſe Annahme einer Zurückſetzung der deuiſchen Kunſt iſt] barbariſchen Deutſchen RENT 2 
recht unwahrſcheinlich, man würde ſich auch ſicherlich andere Wobei wir allerdings bemerken möchten, daß das Kaufen 
Kunſtwerke und auch noch bedeutendere Künſtler bei geeigneteren und Hinhängen oder Hinſtellen von Nap o le on bildern und 
Gelegenheiten dazu ausgeſucht haben. ⸗büſten in deutſchen Häuſern zu denjenigen würdeloſen. 


Die Richels. 
Roman von Horſt Vodemer. . 

Machdruck verboten.) 
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Der Geheime Kommerzienrat Richels war in ſehr übler 
Stimmung heimgekommen. Man ſetzte ſich gleich zu Tiſch. 
Frau und Tochter redeten nicht, fie wußten, wenn der Hause 
herr dann und wann langſam den breiten Nacken an den 
Kragen drückte und das Kinn an die Kehle, war der Arger 
keichlich groß geweſen. Ku ’ 

2 Bein Nachtiſch pflegten die drei ein halbes Stündchen 
ſitzen zu bleiben und zu plaudern. „Dann wurde auch über 
geichäftliche Dinge geſprochen, ſoweit ſie nicht diskret waren. 
Als größter Privalbantier der ſüchſiſchen Provinzſtadt ſtand 
er Geheimrat in enger Fühlung mit den Erwerbskreiſen der 
Stadt und der jehr fruchtbaren weiteren. Umgegend — das 

Vermögen der Richels war gewachſen mit der Stadt. Vor 
vierzig Jahren hatte ſie nur achttauſend Einwohner gehabt, 

ute hatte fie fünfzigtauſend. Texiilfabriken hatten ſich am 


* 


ſolideres Bankhaus geben als Friedrich Wilhelm Richels jel.| iprochen, — R 
Erben. an „Man ſollte das eigentlich für wunderbar halten!“ . 
Der Geheimrat blieb auch nach ich einfilbig, ſah öfters“ Hel auf lachte Ela Michels. . 8 
nuch der Uhr, nicke ſchleſlc Fran und Tochter u. | un "dic, ae e wil e W 
58 f men, ſchick ihn in mein Arbeits⸗ nicht gelommen! . . will mein Leben leben! Kurz 
de 1 8 muß gleich komm ‚ ſchick ihn We und gut, ich habe Herrn Schwandt wiſſen laſſen, daß es 
Frau Richels, eine elegante, hagere Erſcheinung, ſah ihre höchſte Zeit ſei, abzubauen! Man. redet von jeinen — Des 
Tochter an. Die ſpielte mit dem Obſtmteſſer, ſchmal war die mühungen ſchon ſo wie fo in der Stadt gerade genug .. 
1 Bis, Und nun wird er ſich in ſeiner Eigenliebe gekränkt fühlen und 
„Papa wird ſehr großen Arger gehabt haben, Ella!“ Ni hinter Papa 1 85 am Tem liegt gewiß jede ei 
Die zuckte die Achſenn. Sie machte ſich keinerlei ernſt⸗ . 1 der Stadt in e 
liche Gedanken, war verwöhnt und ſehr hübſch. Wenn man Durch die letzten Worte ſchwan der Ho 
einmal Millionen erbt, iſt 192 57 15 Prangen 1 Frau Richels war entſetzt 4 
f ie ein amüſantes Spiel. Manchen Korb hatte ſie ausgete! > Seat Kind! 9 ir Dein Beſtes!“ 
Arte niedergelaſſen, Kali wurde vor den Toren gefördert, der zweiundzwanzig war ſie geworden, ſie galt als oberflächli N F fr Nn hun, fen 
Wohlſtand hatte ſich ungeheuer gehoben. Ben Jen und kalt, aber für ſehr klug. Rn Tochter einen Mann bekommt, der in jeder Beziehung prima 
e e ee del gehe de Suiaten| o jag doc irgend a Ks. prima if, dann wäre alles in beiter Ordnung! . Ich aber 
mit den Berliner Großbanken zu beſlege gend“ nicht immer „Was ſoll ich denn ſagen? Wir werden ja von Fredi bin doch meines Vaters Kind! Ich will mich mit dem Leben 
in dem aufblühenden Orte eingerichtet hatten und nich ſi if j ill i 
auf sch 10 1 der 1155 pie großen Kunden dem Bank⸗ hören, um was es ſich handelt. Ich begreife Dich nicht, herumſchlagen! Ja, ja, das will ich! Und deshalb ſag' ich 
hauſe a dri J Wilhel Ni 13 fel Erben wegzuſchnappen. Mama! Ich ließe mir das ganz ſicher nicht gefallen, ſo be⸗ ſo lauge Nein, bis einer kommt, um den ſich's verlohnt, zu 
u 1 A a helm IM hr 55 kalt stellen“ hatte handelt zu werden! Eutweder ſchüttet ein Mann doch der kämpfen! Meinethalben einen Durchbrenner! Wenn er nur 
ſich der Gehen a Rich (H nicht lassen, toß mancher glän- Fran jein Herz aus, e 5 bat seinen geſchäftlichen Auger ein Mann von Geiſt ist! Einen, den man ſcharf an die 
zender Ah bote. Man halle Ad Bantgeichäft auflaufen zu verbeißen! Bei Papas Willensstärke und unserer Ver⸗ ee 8 der 9 landete 1 den 
l e hatte ein, Leiter bleiben wollte, ſchwiegenheit . .“ „„%ßß)hł§ÿ0 he un ider Tertilwarenbranche oder in ber alünduſtrie finde, das 
E ee Re a ng Großbank zuge: Frau Richels rang die mit Diamanten beſäten Finger. bezweifle ich arg! Bis heute iſt mir wenigſtens keiner 
cen de n fene u ek gebracht Sat; ee dug den Sirger, hen Fu can an Mayen, zu en e een 
ber Geheimrat war ein Mann von altem Schrot und Korn, hab nur das Gefühl, feine Verstimmung hängt mit Dir zu⸗ ö een 
er lehnte mit aller Entſchiedenheit ab und ließ ſich nicht ea 75 des „ Dias iſt nicht die Veſtimmung 
unterkriegen. a „Mit mir!“ k ARE CC RER 5 
en Habs ihm an, daß nicht mit ihm zu ſpaßen war Große, braune ue Mm. hie mailen A JJJJCTVVVVVCVVTCVTTCVT 
Mittelaroß. breitſchultria. unterſezt. mit scharfen, arauen!ſchmalen Naſenflüael zuckten. eine feine Nöte ſtlea in das! marſch auf dem Tiſch. g N 
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Funergerſte, die einen benächtlichen Teil unſerer Einfuhr 
ausmachen. Die Zahlen lauten für dieſe beiden Artikel auf 
insgeſamt 812 Mill. Mk., wovon die größere Hälfte 429,5 Mill.) 
auf den Weizen entfällt. Als Viehfutterartikel wird noch 
Kleie für 164,5 Millionen eingeführt. Auch der für unſere 
Landwirtſchaft als Düngemittel jo wichtige Chileſalpeter weiſt 
die ſtattliche Einfuhrziffer von 170 Millionen Mark auf. 
Den wichtigeren Einfuhrgegenſtänden, die durchweg einen 
Wert von über 100 Millionen Mark erreichen, ſind noch zu⸗ 
zurechnen: Steinkohlen mit 194; Merinowolle mit 192,7; 
Rohtabak (Abfälle) mit 147; Rohſeide mit 141,5; Nideluolz 
mit 137,1; Kreuzzuchtwolle mit 113,1; Goldmünzen mit 105,1 
und Kopra mit 102,2 Millionen Mark. Hervorzuheben wäre 
auch noch die Einfuhr von Eiern mit 190, Milchbutter und 
Butterſchmalz mit 123 M ellionen Mark. 

„Die angeführten Zahlen geben wohl einen hinreichenden 
Abriß von der Größe des deutſchen Außenhandels, 


deſſen Wachstum in den letzten BO Jahren von], 


etwa 5 ½ auf über 20 Milliarden Mark einen 
durchſchlagenden Beweis für die Richtigkeit unſerer 
Schutzzollpolitik liefert. Die Bedürſniſſe von Land: 
wirtschaft, Juduſtrie und Handel haben dabei in den weitaus 
meiſten Fällen die ihren Lebensintereſſen nötige und 
gebührende Beachtung und Pflege erfahren. Sicher⸗ 
lich werden bei dem bevorſtehenden Abſchluß der neuen 
Handelsverträge mancherlei Wünſche, ſowohl der Landwirt⸗ 
ſchaft als auch der Induſtrie, berückſichtigt werden müſſen; 
dennoch wird man an den Grundpfeilern unſeres geſamten 
Wirtſchafislebens, au der in allen Stermen bewährten Schutz⸗ 
zollpolitik nicht rütteln dürfen, denn dieſe iſt nicht nur der 
heimiſchen Produktion, ſondern auch unſerem deutſchen Außen⸗ 
handel, wie die oben angeführten Zahlen deutlich nee ein 


5 ſicherer Schutz geweſen. 


Sur CTagesgelſchichte. 


Nochmals der Kaiſerbrief. 


Bekanntlich hat ein katholiſcher Geiſtlicher, der den Brief] 


des Kaiſers an die Landgräfin von Heſſen kennt, im Wies⸗ 
badener Zentrumsblatt mitgeteilt, daß die angeblichen 
Außerungen des Kaiſers über den Katholizismus in dem 
Briefe nicht enthalten ſind, und es darum als die Pflicht 
der katholiſchen Preſſe bezeichnet, dies öffentlich feſtzuſtellen. 
Während das Stuttgarter Zentrumsorgan hieraus die ge⸗ 
botenen Folgerungen ableitete, kümmert ſich die „Kölniſche 
Volkszeitung“ um die Wiesbadener Mahnung über⸗ 
haupt nicht, ſondern wünſcht, daß der wirkliche Wortlaut des 
Kaijerbriefes veröffentlicht werde: „Dann wäre jeder weiteren 
Verdächtigung und allem Mißtrauen gegen das amtliche 
Dementi ein Ende bereitet.“ — Das führende praußiſche 
Zentrumsblait einen derartigen Standpunki vertreten. zu ſehen, 
iſt angeſichts der Feſiſtellung des Wiesbadener Zentrums⸗ 
organs doppelt bedauerlich. Wohin geraten wir, wenn amt: 
lichen Erklärungen, die noch dazu von anderer Seile au 
Grund eigener Kenntnis beſtätigt werden, die Glaubwürdigkei! 
abgeſprochen und unter Verleugnung der überlieferten, gebo⸗ 
tenen Achtung vor Pıivatbriefen das Verlangen nach Ver⸗ 
öffentlichung ſolcher erhoben wird? 


Zum Grund teilungsgeſez. 

Wie berechtigt die im Grundteilungsgeſetz vorgeſehene 
ſchärfere Kontrolle der privaten Güterparzellanten iſt. geht 
aus einer kürzlich durch die Landratsämter der Provinz 
Sachſen angeſtellten Erhebung mit zahlenmäßiger Deutlich⸗ 
keit hervor. Es ſind danach in rund zwei Jahren, vo 
Mitte 1910 bis dahin 1912, in dieſer Provinz ungefähr 
12500 Hektar von Güterſchlächtern aufgeteilt wor den. 
Dabei iſt dieſen ein reiner Verdienſt von rund 
3¼ Millionen insg ' ſamt oder 260 Mark pro Hektar in den 
Schoß gefallen. Das Bedanerliche aber iſt, daß die derartig 


„Wer tann denn erwas für ſeine Veranlagung? Ein 
Puſſelchen bin ich nun einmal nicht! Ganz und gar nicht! 
Ich brauche Aufregungen, Mama, ſonſt ſchlaf ich ein!“ 

Frau Richels fröhnte. 

f „In die Aufregungen wirſt Du Papa hineinſetzen! Ei 
hat gerade genug in Geschäften! Da ſollzeſt Du doch Rück⸗ 
ſicht nehmen!“ 

„Mach ich ihm denn den Kopf ſchwer? Es fällt mir 
nicht im Traume ein! Nur mein Selbſtbeſtimmungsrecht laß 
ich mir nicht nehmen!“ Ella Richels erhob ſich. Groß war 
ſie, ſehnig, ſchlank, ſtolz trug ſie den Kopf. „Ich bin wie 
Fred! Wir haben beide wenig von Dir geerbt, ſehr viel aber 
von Papa! Wir wollen beide das Leben meiſtern! Ohne 
Kampf doch auch kein Sieg! Und wir haben Macht hinter 
uns — Geld! Alſo werden wir manches zwingen, was andere 
niederwirft! ... denn wir lönnen warten, Mama! Bis unjere 
Saat reift! Das iſt der ſpringende Punkt!“ 

Frau Richels legte beide Hände an die Schläfe, die 
Nerven zuckten auf ihrer Stirn. 

„Bei Fred laß ich mir's gefallen! Der iſt ein Mann! 
Du aber wirſt froh ſein, wenn Du einſt aus Sturmesweitern 
glücklich in irgend einen armſeligen Hafen treibit! Und wenn 
Du etwa glaubſt, daun ſtände Dein Bruder neben Dir und 
richte Dich wieder hoch, — ſo wirſt Du irren!“ 

„Ich werd' ihn nicht brauchen! 
ſtolz — und zu tatkräftig, Mama!... Und daß ich 
warten kaun, das ſiehſt Du ja! Eines Tages läuft mir 
der Rechte ſchon über den Weg!... Übrigens hör ich 
Freds Säbel klappern. Er fühlt ſich als Reſerveoffizier der 
rünen Hujaren . Ich geh' jetzt in mein Zimmer, 
ſchic ihn nur gleich zu Papa, nachher wird er uns ſchon 
aufſuchen!“ (Fortſetzung folgt.) 

Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterlagt.) 
Delphine im Zoologiſchen Garten. 
Der Tierfreund, der in den großen Zoologiſchen Gärten und 
Aqugrien Europas und Amerikas auch nach dem Delphin, der 


us 


Gegeuſtand io ieler Sagen und Legenden geworden iſt. Ausſchau überhaupt zu freſſen. war es nicht ſchever. 


Dazu bin ich viel zu 
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— Doſener FJageblatt. - 


aufgeteilten Flächen nur zum kleinſten Teile der inneren 
Koloniſation zugute geko nmen find. Nur etwas mehr als ein 
Siebentel des Areals iſt zur Gründung neuer Stellen benutz 
worden, alles andere iſt planlos an die Adjazenten zu mög⸗ 
lichſt hohen Preiſen abverkauft worden. 

Nicht gegen die private Aufteilung als ſolche, ſondern 
gegen den Mißbrauch, wie er hier in ausgedehntem Maße 
zutage tritt, werden ſich die Maßnahmen der Regierung mit 
vollem Recht zu wenden haben. 


Das zerſchnittene Tiſchtuch von 1909. 

Zu der Außerung des Abgeordneten Dr. Friedberg, die 
Konſervniven hätten 1909 aus Anlaß der Finanzreform das 
Tiſchtuch zwiſchen ihnen und den Nationalliberalen entzwei⸗ 
geſchninen, veröffentlicht die „Deutſche Tageszeitung“ folgende 
Zuſchrift des damaligen Mitgliedes der narionalliberalen 
Reich stagsfraktion, Abgeordneten Paul Lehmann: 

„Als 1909 die Finanzlommiſſion unter Vorſitz Paaſches monate⸗ 
lang vergeblich gearbeitet hatte, trat eines Tages v. Normann 
an Herrn Baſſermann und Herrn Dr. Wiemer heran und erklärte 
ihnen. jo könne es nicht weitergehen. Wenn der Block etw is Poſi⸗ 
ves nun nicht bald zuſtande brächte, jo wurden die Konſervauven 
verſuchen. die Finanzreform mit dem Zentrum zu machen. Das war 
zweifellos ein ſtarker Druck der Konſervativen auf die Blockgenoſſen. 
endlich einmal etwas Poſittves zuſtande zu bringen. So hatte 
Herr Dr. Wi mer auch die Sache aufgefaßt. Anders r Baſſer 
mann. Der berief ſofort eine Fraktionsſitzung und erklärte dort: 
„Soeben hat Herr von Normann den Block gekündigt. Wunder⸗ 
barerweiſe hat das Herr Dr. Wiemer nicht verſtanden.“ Nur ver⸗ 
itand aber auch die Mehrheit der nationalliberalen Fraktion 
das Vorgehen des Herrn von Normann gar nicht als 
Blocktündig ung Indes Herr Ballermann und feine 
Getreuen. z. B. Dr. Weber. Dr. Strefemann, Dr. 
zung tiefen ich aus Gründen die hier nicht erörtert werden follen. 
die Angelegenheit nicht entgehen irerſeits das Tiſchtuch zwiſchen 
ſich und den onſervativen zu zerſchneiden. So und nicht anders 


bat ſich die Sache damals zugetragen. Wer die Dinge anders bare |;; 


ſtellt. handelt entweder aus Unkenntnis oder aus Bös willigkeit um 
die Wahrbeit zu verdunkeln Das muß endlich einmal mit aller 
Offenheit ausgeſprochen werden.“ 


Tagung des Evangelischen Bundes. 
Oſtern hat in Berlin eine Sitzung des Geſamtvorſtandes des 
Evangeliſchen Bundes unter Leitung von D. Waechtler ſtatt⸗ 
gefunden. \ 


Lic. Evertin 
in den legten 


jo daß der Bund zurzeit 3484 Zweigvereine mit über 
51,000 Mitgliedern zählt. Mit großer Genugtuung be 
grüßte der Geſamtvorſtan) die erfolgreiche Initiative 
die der Evangeliſche Bund gegen die Kirchen⸗ 


austrittsbew gu ng ergriffen hat. Die Schnelligkeit. mit der 
eine weitverzweigte Urganifation in den Abwehrkawnt eintrat, bat 
zum Entſtehen einer proteſtantiſchen Gegenbewegung viel beige ragen. 
Einmütig billigte der Geſamtvorſtand auch den Entſchluß energifcher 
Beteiligung bei der Erhaltung der Eberndurg in ihrer reſorma⸗ 
tionsgeichichtlichen Bedeutung. Der Opfermut. der ſich bei dieſer 
Gelegenheit bei Hoch und Niedrig innerhalb und außerhalb der Bundes⸗ 
kreiſe gezeigt hat, gibt die Gewähr, daß auch die Reformatlons⸗ 


ubelipende, 1 
inblick auf die Bierhundertjahrieier N 

re 1917 aufgeſordett hat, einen Ertrag bringen 
der dem Bunde die Durchfützrung feiner großen  polisiven 
Aufgaben ermöglicht.‘ In der Jeſuitenfrage zeigte ſich gleich⸗ 
falls volle übereinſummung. Der Evangeliſche Bund erhebt nach 


der im 


Re ormarion 
wird, 


bröckelung des Jeſuitengeſetzes, zumal die Kämpfe innerhalb des 
Zentrumlagers 
erſehen laſſen. Referate über die in den ſtmarken zu 


pflegenden evangeliſchen Intereſſen (Pfarrer Aßmann Bromberg). 


rat D. Eckardt) ſtanden auch diesmal auf der Tagesordnung und 

anden reichen Beifall. Über die Vorbereitungen zur Nürnberger Ges 

neralverſammlung im September erſtatteten Bericht Pfarrer Fi⸗ 

kentſcher und Direktor Everling. 5 
Religioisloſe Schulen in Frank eich. 

Die Erfolge der religionsloſen Schulen in Frankreich ſind 

nach Seiten der allgemeinen Bildung böchſt unerkreulich. Die 


großen Schwierigkeiten geſcheitert. die fi dem Transport, der 
Unterbringung und der Pflege entgegenſtellen. Eine Zeitlang, 
Mitte der ſiebziger Jahre, konnte man zwar im Aquarium von 
Brighton einen Delphin ſehen und Ende der ſiebziger Jahre im 
Londoner Weſtminſter⸗Aquarium ſogar einen kleinen weißen Wal, 
aber ſchon bei der Einlieferung befanden ſich die Tiere in einem 
mehr oder minder hoffnungsloſen Buftand und gingen ausnahms⸗ 
los nach wenigen Tagen oder Wochen ein. Nun hat der Direktor 
des Neuyorker Aquariums zum erſten Mal in größerem 
Maßſtabe und unter Anwendung der erreichbaren Hilfsmittel] 
den Verſuch unternommen, Delphine im Aquarium gleichſam zu 
alllimatiſieren. 5 

n der letzten Nummer des Bulletins der Neuyorker Zoo⸗ 
n Genet berichtet G. H. Townsend über den bisgcri⸗ 
gen Verlauf dieſer intereſſanten Experimente. Sie wurden mit 
amerikaniſchen Delphinen, mit den Tursiops tursio, unternom« 
men, der dem Delphin des Mittelmeeres, dem Delphinus delphis, 
nahe verwandt iſt, nur daß der Tursiops tursio ſtörzere Zeich ⸗ 
nung und ein anders geformtes Maul beſitzt. Die Fiſche dicſer 
Art erreichen eine Länge von 3 Metern, ein Exemplar wies jogar 
4 Meter auf. Die Leitung des Neuyorker ſuſiſchereie ſetzte — 
nun mit den großen amerikaniſchen Delphinfiſchereien in der 
Gegend des Kap Hatteras in Verbindun „Die größten Schwie⸗ 
rig eiten bereitete der Transport der 18 J i 
er;olglofen Verſuchen gelang es ſchließli zwei Delphine lebend 
nach Neuyork zu bringen, wo fie in dem großen, über 2 Meter 
tieren und etwa 12 Meter Durchmeſſer aufweiſenden Salzwaſſer⸗ 
baſſin des Aquariums ausgeſetzt wurden. Allein auf dem Trans⸗ 
port waren die Fiſche erkrankt, weil das Waſſer in den Veförde. 


logiſ 


rungsbehältern zu warm geworden war; ſie ermochten ſich nicht war, erbot ſich Sarna die 


mebr zu erholen und gingen nach einigen Wochen ein. Im ber- 
gangenen November reiſte nun der Direitor des Aquariums nach 
dem Kap Hatteras, um den Fang und den Transport der Del: 
phine n überwachen. Vier balbgewachſene und fünf 
ausgewachſene Delphine wurden nach Neupork übergeführt. Die 
jüngeren Tiexe waren im Baſſin fo unruhig. daft fie immer wies 
ber den Kopf am Mauerrand verlegten und bald eingingen, die 
fünf ausgewachſenen aber nahmen ihre Gefangenſchaft rubig hin 
und leben ud de 3% Monaten in dem Aquarium, wo ſie 
das Leben und Treiben ihrer freien Genoſſen pom Meere na: 
ahmen. In den 95 Tagen verſuchten die Fiſche es zwar mit 
einem „Hungerſtreik“, nach Verlauf einer Woche aber nahmen 
ſie lebende Fiſche zu ſich, und nachdem ſie ne entſchloſſen hatlen, 
ie auch an die Er⸗ 


deren Sammlung das Präſidiun ima 


wie vor Einspruch ſowohl gegen die Aufhebung wie gegen die Ab⸗ Jah 
keinerlei Verminderung der klerikalen Machtanſprüche sun 


über die Förderung der evangeliſchen Kirche in Oſterreich (Kirchen⸗ 


bält, wird überall eine Enttäuſchung erleben: bisher fine die | Häsrum 
Verſuche, dieſe Fiſche in der Gefangenſchaft zu halten, ftet3 an den 80 


Nach verſchiedenen | 


Statiſtik ftellt feſt, daß 1912 in Paris allein 251 Militärpflichtige 
weder leſen noch ſchreiben konnten. Eine Gemeinde in unmit⸗ 
telbarer Näbe der franzöſiſchen Hauptſtadt hat über 5 Prozent 
Rekruten, die des Leſens und Schreibens unkundig waren. In 


ganz Frankreich gab es 1912 über 1200 junge Männer von 20 


Jahren, die unfähig waren, ein Wort zu leſen und zu ſchreiben. 
Dazu kommt die große Menge derer, die nur die allernotdürftig⸗ 
ſten Elementarkenntniſſe aufweiſt. Die Statiſtik ſtellt alſo ein 
un geheures Verſagen der allgemeinen Volks- 
ſchule in Frankreich ſeſt. Man beginnt dort ſelbſt einzu- 
ſehen, daß hieran nicht bloß techniſche Unvollkommenheiten ſchuld 
uind, ſondern ein allgemeines Sinken des ſittlichen Niveaus durch 
den verwaſchenen Morolunterricht, wodurch das Verantwort⸗ 
lichkeits⸗ und Pflichtgefühl immer mehr abgenommen hat. So 
betonen denn viele Stimmen die Notwendigkeit, den religiöſen 
Kräften wieder mehr Eingang in die Volksſchule zu verſchaffen. 


Deulſches Reich. 


% Per Kaiſer als Pate. Die Taufe des jüngſt geborenen 
Sohnes des engliſchen Militärattaches in Berlin Oberſt Ru ſſell 
fand am Donnerstag in der engliſchen Kirche im Monbijougarten in 
Berlin ſtatt. Der Kaiſer, der, wie mitgeteilt, den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hatte, Pate zu ſtehen. wurde durch Generaladjutanten 
von Loewenfeld vertreten. Der Kaiſer ſandte an Oberſt 
Ruſſell ein Glückwunſchtelegramm und ſtiftete als Patengeſchenk einer 
goldenen Pokal. Der erſte Name des Täuflings iſt William. 


— Die Prinzeſſin Eitel Friedrich ift zur Kur in Bad Kiſüngen 


im Sanatorium des Geheimrats v. Dapper-Saalield eingetroffen. 
Dieſes Sanatorium iſt vornehmlich für die Behandlung von Magen- 
Darm⸗ und Stoffwechſelkrankheiten beitimmt. 

Das Großherzogspaar von Sachſen⸗Weimar, das am Mitt 
woch zum Beſuche bei den Eltern der Großberzogin, dem Prinzen? 
paar Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, in Haunover eingetroffen war, 
it nach Weimar zurückgekehrt. Die lunge Herzogin. die zum erſten 
Male nach ihrer Verheiratung wieder in Elternhauſe weilt, hat ſich 
von ihrer ſchweren Erkrankung vollſtän ig erholt. In nächiter Zeit 
wird das Prinzenpar Friedrich von Sachſen⸗Memingen ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz nach Godesberg a. Rh. verlegen. f 

npt. Versetzungen. An Stelle des zum Oberrechnungspof 
ütergetretenen Vortragenden Rats im Reichsſchatzamt, Geheim, 
rats Broſig iſt, wie man uns ſchreibt, Intendanturrat d 
in das Reich ichaßomt als Hilfsarbeiter eingetreten, wo er das 
Referat über den Militäretat übernimmt. — Der baperiſche 
Oberregierungsrat d. Welfer iſt für den in das Zivilkabinett 
des Kaiſers übergetretenen Landrat Dryander als Hilfsarbeiter 
in das Reichsamt des Innern berufen worden. 

e Nachruf. Der „Staatsanzeiger“ widmet dem in der Nacht 
zum 15. d. M. in Berlin verſtorbenen früheren Unterſtaats⸗ 


fetcesär im Juſtizminiſterium Wirklichen Geheimen Rat Dr. 
Känel einen Nachruf. in dem es am Schluß heizt: Küntzel war 


eine tebeusjrohe und lebenskräftige Natur ein Freund heiterer Ge: 


Verehrer guter Muſik, bis zuletzt von einer 
Körpers. In ſeiner langen 


feine Berufung als. Marl eee ins Juſtizminiſterium, 
wurde er 


1912 5 icher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz und im Jahre darauf im Nebenamt Präſident des 
D für nicht richterli⸗ eamte. Die Univerſitäten 


da i 


r Hennig in Poſen. 

» fiber die Tanglichkeit der Aus jehobenen beim 
Erſatzge chäft läßt ſich auf rund des vorliegenden Materials 
im letzten Berichtsjahre feſtſtellen, daß von je 100 endgültig 


J durch tote Fische zu gewöhnen. Sie erhalten täglich 
1 RR Dun Jiſche, jo daß die Erhaltung der Delphine aller- 
ings teuer I 

Die Vendome⸗Sänle 1814. 


Nach dem Einzug der verbündeten Armeen in Paris vor 


100 Jahren beeilten ſich nur allzu viele der früheren Bewunderer 


Napoleons, ihre Erinnerungen an das Kaiſerreich zu verleugnen, 
und die ſchnellebigen Pariſer überboten ſich in Kundgebungen 
gegen die vor wenigen Wochen noch bejubelte jüngſte Ver⸗ 
gangenheit. Eine der erſten Taten war die Entfernung des 
Napoleon⸗Standbildes, das die Vendöme⸗Säule bekrönte. 


Man ſpannte 24 Pferde mit Hilfe von großen Seilen an 


das Standbild — die Seile wurden um das bronzene Haupt der 
Statue geſchungen —, aber es gelang nicht, das Monument vom 
Platz zu rühren. Nun verſuchten Schloſſer das Standbild abzu⸗ 
ſägen. Man legte unterhalb der Knöchel die Säge an, aber die 
Bemühungen der Schloſſergeſellen ſcheiterten, denn bei der Her⸗ 
ſtelung des Denkmals hatte der Gießer die Beine nicht hohl ge⸗ 


zu N 
in Paris der Plan 
gegen erhob ein Gasen General Einſpruch. 
Montbadon den Gra 


K ellen und 


Vendome⸗ 
ießer bei dem 


Säule zu ſetzen; allein man denunzierte den In 
einer Maje- 


Miniſter des Innern, Launay ſollte „die Statue 
es Kaiſers freiwillig entfernt haben“. Ein Erlaß des 


tät. 

iR eipräjelten Grafen Neal gebot Launay, das Denkmal ſofort 
an deren Denon auszuliefern. Am 3. 4 0 Diton 
die tatierte, daß die kleine 


mpfangsbeſcheinigung, auf der er kon 
Bron 1 der Biltoria, ſehle. Nach den Angaben Launays 
war Te i der Ahnahme der Statue entwendet worden. Das 
Napoleon⸗Standbild, das weit über 6000 Pfund wog, wurde 
nach St. Laurent gejhat t und blieb dort. bis 

5 mit einer Napoleon⸗Büſte eingeſchmolzen und zum Guß des 
leſterſtandbildes Heinrichs IV. verwendet wurde. Der Gießer 
dieſes Standbildes, das auf dem Pont-Neuf Aufſtellung fand,. 
fügte in den rechten Arm des Reiterdenkmals einen kleinen 


es fpäter, en 


e Zentrum } 116 Bauernbund 
ane 8 der Baberiche feiner 
— — 


25 inarverfahren. Auf Ber 
wie die „Badiſche Preſſe“ mitteilt, ein Dis 


Abgefertigten 55,5 Prozent tauglich, 143 Prozent künftig 

tauglich, 24 Prozent minder tauglich, 6 Prozent un: 

\auglid, 02 Prozent unwürdig waren. dat We 
Die Geſamtzahl der in den Liſten geführten Leute hat daher zip 

ſtändig zugenommen, entſprechend der Bevölkerungszunahme. Finanzminiſters it, i 

1 betrug im Jahre 1903 1 2 und iſt bis auf eber N M Sara N e Kelch. 

jeſtiegen. Das bedeutet eine Zunahme von 217049 Köpfen au a gen 

40 Jahre, d. h. von durchschnittlich 2 704 Köpfen auf das Jahr. Kollegialtatsmitglied bei der Gen direktion der badiſchen Bahnen 


ahre, d. ul ( ift, ein geleitet worden. Das Berrahren ſoll wegen einiger Vorfälle, 
Dabei iſt die Zahl der Unwürdigen und Untauglichen jurüdger in denen dienſiliche Verfehlungen — * And, eingeleitet — 
gangen: erſtere von 1167 auf 916, letztere von 41828 auf 34 211. ö 


i den ſein. 
Die Geſamtzahl der Ausgehobenen und freiwillig Einge⸗ 
tretenen iſt von 267391 auf 307912 geſtiege n. Der Pro- 


zentſatz der Tauglichen hat abgenommen; er betrug im Jahre 
1968 noch 57,1, jetzt nur noch 55,5! Ebenſo weiſen die künftig 


in te 
mit der Bentrumspariei mit aller Ent⸗ 


Artikel über dieſen „J 
is ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Leipdiger Volkszeitung“: 


. Se Rückgang auf (von 147 auf 148). Zuge u 9 — 11 ir Armin 8 Narbufine, N ouungbloien 
o mme i i i . auf: 240 An u en die Junler⸗ um fizie ehr viel gute 
A n haben die minder Tauglichen: von 19,5 wei 240 und 1 . iz DE oftelsrie 
nr JI Junkerkaſte längſt jedes eee Nico darauf verwirkt, die 
Eine Erklärung des Richterbundes. In der führende Kaſte des modernen uduſtrieſtaates N 

in. Aber edem imme 


„Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ veröffentlicht der Vorſtand des 
Deutſchen Richterbundes folgende Erklarung: l 


„Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Anwaltvereins hat 
ſich kürzlich nach Berichten in der Tagespreſſe dahin anßgelprochen. 
daß die Leitung des Deutſchen Richterdundes und der „Deutichen 
Nichterzeitung“ das für das Gedeihen der Rechtspflege not⸗ 
wendige Zuſammen wirken der Richter mit ch 
den Rechtsanwälten durch Unterfügung, agitatori⸗ 
f ver gegen den Anwaltsſtand gerichteter ſtrebungen 
1 Der Vorwurf kann ſich nur darauf beziehen. daß auf dem 
ichtertag in Berlin und in der Richterzeitung die Frage — Ver⸗ 


em Mach 
er To beit, daß das 
95 ein könnte, wenn es nur über den zehnten 
ügte 


Sozialdemokratie noch gefürchtet wird, ein Gefühl, deſſen das 


Anwaltvereins haben. Ob dieſe Vorſchläge und ihre Begründung d 5 4 
das Nichtige treffen. unterſteht der öffentlichen Prufung. Die Leitung die „Kreuzzeitung“ hierzu. 
Ben e 1 pf der ee rn) va ar en A ee ers 
eſtreben, die Recht pflege zeitgemäß auszugeſtalten; ſie at 
nie von anderen als ſachlichen rwäͤgungen eiten Seer und Flotte. 


» Neform des Intendanturweſens. Generalleutnant 3. T. 
von Heuduck hat den Nachweis zu erbringen verſucht, daß 
. . den yon Ne ou alan e 550 
je iſten⸗Zeitung“ fügt hinzu: u genügen vermöge. neral von Heuduck iſt ein alter 
20 „Deutſche Zuriſten⸗Zeitung“ fügt hinz? Generalſtabsefſtsier, dem man ergiebige Erfahrungen auf dem von 
JJ%%%VV Nestbranen werten br Ben! keine Beam 
N e ungen werden da f i ühre 
zweckmäßig wäre eine aus Vertretern des Anwaltsſtandes und des | finden. a 8 e Ser er 
en eg e * a meer 9 8 
parteiijchen zu berufen, nicht nur, um dieſe enfäge einem Aus⸗ 3 
gleich zuzuführen, ſondern auch Maßnahmen in Betracht zu ziehen. 3 Franäreich. 8 
um den gegen beide Sonderſtände und die Rechtspflege gerichteten Pichon über Dreibund und Dreiverband. Der frühere 

. N Minister des Kußeren Pichon zieht im „Petit Journal“ einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen Dreibund und Tripleentente. Der Dreibund be 
ſige durch die Einheit feines Gefüges und durch die überein? 


Angriffen zu begegnen.“ > 8 
* . Der Amtsrichter Dr. Reichsgraf 
ſtimmung feiner Beſchlüſſe gegenüber der Triple⸗ 
entente eine Überlegenheit. Aber England. Frankreich und 


von Wolff⸗Metternich in Eupen wurde dort zum Bürger 
Rußland ſeien durch tieferere Gründe und viel natürlichere 


meister gewählt und har die Wahl angenommen. 
e Die erſte öſſen liche Tagung des Jungdeutechland⸗ 
Gefühle (nämlich die Deutſchfeindlichkelt. D. Red.) verbunden, des ⸗ 
halb dränge Frankreich auch nicht zu einem förmlichen Bündnis mit Eng⸗ 


Bundes findet vom 21. bis 24. Mai 1914 in Stutt⸗ 
land. Die Organifation des Dreidundes befige, was die Beſtimmtheit 


laſſen. Bei den Erörterungen ſind außer den Richtern auch Rechts⸗ 
anwälte und Laien zu Worte gekommen. Es wird deshalb der er⸗ 
hobene Vorwurf als unbegründet zurückgewieſen.“ 


Jart ſtatt. 
* Eine große chriſtlich⸗nationale Kundgebung findet 
am Sonntag, dem 26. April 1914, mittags 12—1 Uhr im 
Zirkus Buſch in Berlin ſtatt. Über das Thema „Mit Gott 
für König und Vaterland“ ſprechen in nachfolgender Drei⸗ 
teilung: „Mit Gott“ Paſtor D. Philipps, „Für 1 
7 
Es 


nahmen anlangt, unbeſtreitbare Vorteile gegenüber der Tripleentente. 
Falls dieſe dem Dreibund eine gleiche Kraft enigegenſtellen wolle, 
müßten zwiſchen den Tripleentente⸗Mächten ſtändig Meinungsaus⸗ 
tauſche, positivere Vereinbarungen und vollſtändiges Zufammen⸗ 
halten beſtehen. Nur dann wird die Entente ihren Zweck vollſtändig 
erfüllen: die Aufrechtethaltung des Friedens zwiſchen den Groß⸗ 


mächten. g 
Balkan, 


Oberverwaltungsgerichtsrat Graf von Weſtarp, M.d. 
„Und Vaterland“ Generalſekretär Behrens, M. d. R. 
gilt ein freies Bekenntnis zu den alten, w hlbewährten, chriſt⸗ 
lich⸗futlichen und monarchiſch⸗nationalen Grundlagen unſeres 
Volkslebens. 
Die erſte 
Volksverſicherung A.-G.“ 
Agsgebäude ſtatt. 
Eine freihändleriſch⸗demokratiſche liſation · 
Der „Süͤddeuiſchen Zeitung“ zufolge plant der „Verb ind Württem⸗ 
bergiſcher Industrieller“ gemeinſam mit Vertretern der Fortſchrittlichen 
Voltspartet in Nürnberg eine Beſprechung. die die Durchführung einer 
freihändleriſch⸗demolratiſchen Induſtriellen⸗Organiſation in ganz Süd⸗ 
deu. ſchland auf der Grundlage des genannten Verbandes zum 
Ziele hat. Er 2 F 
Napoleon nach dem Modell Tounets ein, legte ein Protokoll über 
die Einfügung dieſes Modells in den Kopf Heinrich IV, und 
polſterte das Innere des Bronzepferdes mit allerlei Vollsliedern 
und Schmähſchriften aus. ar 


Kunſt und 


öffentliche Geueralverſammlung der ‚Deutfäen 
findet am 12. Mai in Berlin im Reichs 


u- 
mit 


der Reiſe 1 dem Gleichgewicht, daß 


isher noch 


anlaſſung des badliſchen 


1 


und raſche Durchführung der gegebenenfalls zu ergreifenden Maß⸗ p 


ei, DB und wie fie dief 


er Unt 


aber» wolle ir glauben a da 1 
en ſtiften, den Peytehungen a Ohne und da di 


und manchen jugendlichen Selbſtmord verhüten würde. 


1 


Erſcheinun en ſo turbulenter Art, 1 N 7 
wardt, er Spektakel, ven ſic um ſich verbreiten, 


den unmittelbar Miterlebenden das Urteil ebenſo ſehr. wie fie 
ſich nach einer kurzen Reihe von Jabren leichtlich überſehen und 
Art erkennen laſſen. Über den Rektor 


In der „Kreuzzeitung“ heißt es über den Ver⸗ 


ſtorbenen: 


Ablwardt Ich, die ganze Welt durch die antifemitische Brille 

und ſcheiterte an feiner völligen Urteilsloſig eit, wie 

fie. ſich in feinen dee Anklagen in Schriften und Reichstags. 

reden bekundete. Schließlich verlor er auch wirtſchaftlich ben 

Boden unter den Füßen. Seit langen Jahren war er ein poli- 
toter Mann und ſoll auch von seinem Antiſemitismus keinen 

rauch mehr gemacht haben.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: 

„über die frühere Tätigkeit Ablwardts, die wir in ihrer 

Arta uf abgelehnt haben, brauchen wir uns aus dieſem 

Unlaffe nicht wieder zu äußern.“ 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt über Ahl⸗ 


wardt: 


fel ſeine neuen Aufgaben 
tellte er 0 


. 


Ben zu 
haben, 


omme es in Amerika wieder zum Vorſchein. Denn woher 


anze 
t n, Herren der Welt. 
2 müſſe man beizeiten Front machen. Er wolle dem 
deutf Leipzig werde er ein paar 
nationalen 


halten und eine „3 
S wallende 


Am dritten Tage des Ferienkurſus des Bundes Deutſcher 


geſtrigen Donnerstag ſprach über „In⸗ 
bleme“ der bekannte Führer der Bodenreform⸗ 
„Hohenaſpe. Der Redner führte u. a. 

nduſtrie und kein Volk könne ohne den Hinter⸗ 
im eigenen Lande und einer 

chkeit für überſchußgüter nach außen reich 
r Hervorbringung der Waren, ſondern in 

Konſum das wertbildende Moment liege. Alles, was den 


am 


ihrem * ; . g 
kaſſenkonſum bemme, ſei induſtriefeindlich. Eine der bervor⸗ 
N N j en. ſei die ſtändig wachſende Quote, die ſich 


Maſſen aneigne. Durch dense ben Faktor werde auch der Zins- 
en, 1 6 triellen, eibtapitels ungünſtig 1 2 8 75 Auch 
rch die yndikafs bildung hervorgerufene Fünfte 

liche Verteuerung des wi igſten Rohmaterjals, der Kohle, 


werde der Konkurrenzkamp unſerer Induſtrie im Auslande er⸗ 


ören. die freie „ Nis { 
85 ſich der geſamte ſelbſtändige Mittelſtand damit abfinden 


müſſe. 
Der Vortrag über „Arbeitsloſigkeit“, den Prof. Dr. 


Köppe ⸗ Marburg da 


nicht zum Abſchluß gelangt, 1 ſchon eine ganze Anzahl] die bi ) ; rorde N i 
nnn... , . Selen me, Serläil 
Verbreitung der Lebeweſen im Meere haben den Beweis erbracht keinen großen Berluſt, wenn dieſe ſchlaffen Egeiſen aus irticpaftsiebens verknüpft. Die beiden . Jortſchritte in 
daß es keine azoſſche, d. b. von Lebeweſen ni n den geben ſcheide⸗ A ie würden nie e nimmer für unſer der Entwidlung der team ig: der 155 sißemerb und der 
im Meere gibt, was früher von ener Anzahl von Gelebrien] Volts⸗ und © 8 Opfern bereit lein. Aker etz gibt freie Arbeitsventegg ICH MET Vorausſetzung. Als ſozigles Pro⸗ 
gügerommen wurde, daß vielmehz, has Dee erg end auch eme i ven engendlicgen Seldſkr ehen Bei denen es blem “an: Bus DE 88 Aldein gde dern Mi O1: 
Teilen 7 N iſt, 23 8 8 : 8 f i ondere wir 1 ründe be f be 
e e enden , ale la er e ee . 
rganismen, überall vorhanden ſind. Chun w. perzwei 5 € * mus das tracht. 8 
Je 1852 in Höchſt a. M. geboren. 1878 habilitierte er, in eee, if ee diese Eltern Daran ſchloß ſich die Darſtellung der mit der Bekämpfung 
BE Rn RR 
111110 de. Lege ee oe 
zu übernehmen. Dort wurde 1 Geheimen Rat ernannt und kann, zul dort zufriedener lebt, als in einem et, er der inneren Koloniſation großen Stils ſſeht. 5 
fonte 1907/08 505 Ane, des e nt rin Gen 8 iel u mit „er allergrößten . ung gerade no i 5 BE 
ne war. u. a. Ehrendoktor der Univer 8 i und in dem er un nen Standesgenoſſen ! eine 4 
ie 1) und Mitglied der Königl. Preußiſchen tademie r Wiflen- | umte oronete Role 2 Die Zen 127 und das Reſultat Schluß drs redaktionellen Tiles. 
haften. „ Ider Verſetzung iſt bis. Au . des Sc en für die 
— Eine italieniſche Sprachreſorm. Die Italiener, ind bis- Schüler in ein geheimmißvolles Dunkel eingehüllt. Und das 8 welche zarte, weiße Haut u. blendend 
ber mit ausländiſchen Ramen noch rückſichtsloſer verfahren als] mag 1 0 für die Fal ehe bleiben. Dagegen wäre es eine schönen Teint erlangen u. erhalten will, 
die Engländer. Es berührt ſonderbar, wenn man in italieni⸗ geringe elaitung der Schule, wenn fie die Eltern derjenigen wäscht sich nur mit der allein echten 
iben Werd entlichungen von einem Erneſto Haste ober einen Schüler, die das Klassenziel nicht erreicht, haben 1 > 
Guglielmo Oſtwald lieſt. Eine neu ge rundete italteniſche Zeit⸗ por Schulſchluß zu einer mündlichen Besprechung eln“ 
Ibeint Iris“ kündigt an, daß dieſer rauch jetzt geändert wer-[laden würde, um ihnen das negative Reſultat mitzuteilen, 
en oll“ Man will Minftig fremde Perſonennamen nach ıbrer Banca fie 117 Einladung nicht Volge leiten. nen Biel? f 
eimiſchen Art ſchreiben und ſich mit anderen Nationen auch] Botichaft ſchriftlich übermittelte. Damit würde jo manche 3a 
über die Schreibart der Fremdworte einigen. In. jer Hin- milie bor einer ple ichen Enttänſchung, dor. unangenehmen 0 
ſicht find die Italiener hauptſächlich darin eigenmächtig borge- Szenen und die. Kinder vor ungerechter Be andlung bewahrt die beste Lilienmilchseite 
gangen, daß fie alle au Er - boeleit Fremd- bleiben .. Wir möchten durch dieſen Vorſchlag nicht etwa von Bergmann & Co., R 
e alle aus dem Gr a Men ˖ 5 Heron ben; 50 N ar 
fi rtho-] der Schulbehörde zu einer neuen Verfügung Veranlaſſung geben: & Stück 50 Pfg. überall zu haben, 
bebö Ferner macht Cream „Dada“ rote u. spröde 


i n 
worte mit f ſtatt mit ph ſchreiben. neue den 
graphie hat dieſe S ar nleit geſtattet, damit denn davon haben unſere Schulen genug und übergeang . 
0 reibart zwar glei gef Wir 5 vielmehr der Erwägung der Herren Direktoren 


nicht viel Erfolg erzielt. 


T 


\ 


Haut weiß und sammetweich. Tub 


e 80 Pi 
BER 


er 


Lassen Sie sich. dieses richtig durch den Kopi gehen: 


Jene Unglücklichen, welche an Magen-, Leber- und Darm- 
beschwerden leiden, sollten sich dieses richtig durch den Kopf 
gehen lassen und schon wissen, dass Dr. Meiers Stomoxygen- 
Tabletten die Kraft besitzen, ihre Gesundheit sofort wieder her- 


zustellen und alle ihre Leiden rasch zu vertreiben. 


Stomoxygen 


bringt in die Organe die nötige Menge Sauerstoff um alle krankheit- 
erzeugenden Mikroben und sonstigen gefährlichen und giftigen Stoffe 
; zu vernichten, 


Sie sollten auch noch wissen, dass Stomoxygen-Tabletten 
die eigenartigste Heilkraft gegen alle Magenkrankheiten besitzen. 


„Lassen Sie sich 
dieses richtig durch 
den Nopf gehen!" 


Stomoxygen- 
Tabletten besitzen 
die  eigenartigste 
Heilkraftgegen alle 
Magenkrankheiten. 


"Siechennacheichen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 19. April, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt, im Anſchluß 
heiliges Abendmahl. Paſtor 
Kracht. — Vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Greu⸗ 
lich. — Vormittags 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 
Staem mler. 

Donnerstag, den 23. April. 
abends 8 / Uhr: Bibel⸗ und 
Miſſionsſtunde im neuen Kon⸗ 
irmandenſaal. Miſſionarin Irl. 
Reyer. (Die Ar meniſche Frau 
und das Miſſions werk 
menien.) 

Saſſenheim. Sonntag, den 
. April, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 

Evangeliſche Kirchengemeinde 


Zabikowo. Sonntag, den 
19. April. vormittags 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Schatz. — 
Vormittags 10¼ Uhr: Kinder⸗ 


gottesdienſt. Paſtor Schatz. 
Evang. Jünglingsverein Zabi⸗ 
09. Sonntag, den 19. April, 


abends 1 Uhr: Ausflug (bei 
gutem Wetter). 
Montag, den 20. April, 


mittags 8 Uhr: Turnabend (ältere 
Abteilung). 

Mittwoch, 
abends 8 Uhr: 
gere Abteilung). 

Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
towo. Donnerstag, den 

23. April, abends 8 Uhr: Wochen⸗ 

abend. 

St. Matthäi⸗ Kirche. 
tag, den 19. 
mittags 8½ Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Puſtor Ilſe. 

Vormittags 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Gürtler. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtor Il fe. 

D ienstag, den 21. April, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Pfarrhauſe. Paſtur Gürtler. 

Mittwoch, den 22. April. 
abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 


ie 

Freitag, den 24. April 
nachm. 4 Uhr: Miſſionsnähverein 
im Pfarrhauſe. 

St. Petrikirche. „(Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 18. April. abends 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor 


Schneider. 
Sonntag, den 19. April, 
Feſtgottesdienſt 


den 22. April, 
Turnabend (jün⸗ 


Sonn⸗ 
April, vor⸗ 


vorm. 10 Uhr: 
zum Jahresfeſt des Vereins vom 
Weißen Kreuz. Predigt. Konſiſt.⸗ 
Rat Haeniſch. — Vormittags 
11½ Uhr:, Kindergottesdienſt. 
Paſtor Schneider. 
Mittwoch, den 22. April, 
abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung 
im Konfirmaudenzimmer im Pfarr⸗ 
hauſe. Konſiſtotrialrat Haeniſch. 
Amts woche: Konſiſtorialrat 
Haeniſch. 
St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) 
Sonntag, d. 19. April (Quaſi⸗ 
modog.), vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Paſtor Heine. — Vormittags 
11½ Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Stuhlmann. — 
Vormittags 218/ Uhr:. Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jungfrauenverein, Lindenſtraße 1. 
Amts woche: 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 
St. Lukaskirche. Sounta % 
19. April, vorm. 10 Uhr: Predig 
Beichte und Abendmahl. Paſtor 
Büchner. — Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Bü ch⸗ 
ner. Abends 7½ Uhr: 
Fungfrauenverein. 
Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 18. April. 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor. Fliedner. 


Dieses 
Stomoxygen von ihrem Magenleiden betreit "worden ‚sind, nach- 
dem alle anderen Mittel vergebens waren. 


Wenn Sie an schlechter Verdauung, Verstopfung, 
Leberkrankheiten. leiden, so zögern Sie nicht, 
Apotheker eine Packung l abletten zu Mk. 1.75 oder 
Mk. 3.20 zu verschaffen. 


in Ar⸗ 


wurde von Tausenden 


Sonntag, den 19. April, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 

Mädchen. Sonntag, den 
19. Avril, nachmittags 4 Uhr: 
Verſammlung im Diakoniſſenhauſe. 

Freitag, 24. April, abends 
8 Uhr: Handarbeiten im Ge⸗ 
meindeſaale neben der Chriſtus⸗ 
Kirche. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn: 
tag, den 19. April, vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Ev.⸗Iuth. Kirche. Son nta g. 
den 19. April, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Superintendent Schnie⸗ 


ber. — Vormittags 11½ Uhr: 
Gemeindeverſammlung. Kirchen⸗ 
rechnungslegung und Synodal⸗ 
deputiertenwahl. — Abends 
7½ Uhr: Männer⸗ u. Jünglings⸗ 
verein. 

n den 24. April 
abends 7% Uhr: Miſſionsſtunde. 


Superintendent Schnieber. 
Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 19. April, 
vorm. 9% Uhr: Militärgottes- 
dienſt. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 19. April, vormittags 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Gutſche. — Vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſt. Herz ka. 

— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herz ka. 

Dienstag, den 21. April, 
abends 8 Uhr: Abendgottesdienſt. 
Paſtor Herz ka. 

den 22. April, 


Mittwoch. 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe. Paſtor Herz ka. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag 
den 19. April, vorm. 8½ Uhr: 
Predigt. Diviſionspfarrer Bar⸗ 
leben. 1 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 19. April. vormittags 
10 Uhr: Predigt. Diviſionspfarrer 
Barleben. Vormittags] 
1115 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrrer Scheibe. 

Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
19. April, vorm. 1145 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Konſiſtorialrat 
Wiehe. 

Jungfeanenveretne im Heimat⸗ 
ſaal. Christliches Hoſpiz⸗ 
Am Berliner Tor 8. II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8-9 ½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8-—1/,10 
Uhr: Geſangsſtunde. 

Tabeaverein: Sonntag, 
den 19. April von /7—9 Uhr 
abends: Verſammlung. 

Mittwoch, 22. Avril, abends 
von ½8—9 Uhr: Nähſtunde. 

Freitag. den 24. April, von 8 
bis 9 Uhr: Turnſtunde. 

Bibelſtunde: für Mitglieder 
beider Vereine und ſonſtige Teil⸗ 
5 Diensta den 

April, von ½9—½ 0 Uhr 
A8 „Was lehrt die Bibel vom 
Zuſtande nach dem Tode?“ Paſtor 
Möller. 

Evangeliſcher Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
tag, den 19. April, nachmittags 
3 Uhr; Abmarſch zur Vereins⸗ 
ER; nach Kobylepole. Von 

a Uhr an: Verſammlung der 

e Geſellſchafts⸗ 
ſpiele. Von 8 Uhr an: Ver⸗ 
ſammlung der Hauptabteilung. 
Teilnahme am Weißen Kreuz⸗ 


Vortrage. 
Montag. 20. April. 


den 


abends 8 / Ubr: Wenne 


bestätigt, welche durch 


Darm- und 


sich von Ihrem 


(H 78 


Sehr wichtig: Es ist darauf zu achten, dass Sie wirklich 
Stomoxygen und kein Ersatzmittel. bekommen. 


Dienstag, den 21. April, 
abends 8½ Uhr: übungsſtunde des 
Poſaunenchors. 

Mittwoch, den 22. April, 
abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). 


Donnerstag, den 23. April, 
abends 8 ½ Uhr: Bibelſtunde. 
Bereingietretär Schiffner. 

Sonnabend, den 25. April, 
von 3—6 Uhr: Verſammlung 
der Pfadfinder. a 

Die Räume find an den 
Wochentagen abends von 7-10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an geöffnet. 

Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
kreunzverein. Sonntag, den 
1 April. abends 8’ Uhr: 

Verſammlung. 

Gäſte find herzlich willkommen. 
Evang. Trin terfütſorgeſtelle it 
Evangeliſchen? Bereinshauſe. Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 

mann. 


— 


2— — 
31 Lekenende Si 
— nn 
Diſtriktsamts ⸗Bureau⸗ 
zuverl. Arb., evang., 
Ache, e 
gegenw. in ungekünd. Stellg., ſucht 
der Kinder wegen zum 1. 7. oder 
ſpäter in Stadt m. beſſ. Schule 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. 


unter Sfadf 1880/5271 an die 
Exped. d. Blattes. 


Ch auffeur, berheichtet, 

9 ſicher u. zu⸗ 
verläſſig im Fahren, ſieben Jahre 
in Berlin tätig geweſen ſucht für 
ſofort Eu Franz Nalajczak, 
Aakwitz * ofen). 


Einf. geb. ‚Feäulein, 32 8 J. 
mit beiten Zeugniſſen, zuletzt 5 J. 
Pfarrhaus halt ſelbſt. habt in 
allen Zweigen des Haushalts er- 
fahren und umſichtig, ſucht Wir⸗ 
kungskreis in kl. beſſerem Hauſe. 
Antritt ev. ſofort. Offerten unter 
M. A. 1918 an die Exp. d. Bl. 


Evangeliſche e einfache 


Wirtin, 


31 Jahre alt, unter We der 
Hausfrau. Antritt ſofort oder 1. 5. 
ſowie evang. Stubenm. empfiehlt 
marie Katſchmartſchik vormals 
Schmolke, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin in Buk. 


f Stellenangebote. 1 1 


r 
Sofort evtl. auch ſpäter wird ein 
tüchtiger, ſelbſtändiger, der poln. 
Sprache mächtiger 65268 


Bureauvorſteher 


für die Prozeßpraxis nach Karte 
haus Weſtpr. geſucht. 

Off. mit Gehaltsanſpr. u. Zeug. 
unt. Nr. 5268 an die Exp. d. Bl. 


Wirtſchafterin, 


in Milchwirtſchaft erfahren und 
gut empfohlen in gute Stellung 


nach Schleſten 
sucht, J 2276 a 
Offerten unter C. 6308 durch 
Annonc.⸗ Exped. Invalidendant 


. W 9. Potsdamer Str. 20. 


11926 . 


6246 


Verein Junger‘ 
Abend- ee "in Pösaner -Stodiihenter 


„Hedda Gabler“. 


Schauspiel von Henryk Ibsen. 

Parkettlo 8 und I. Rangloge Mk. 2,—, I. Rang Mk. 1,75. 
Parkett Mk. 1,50, II. Rang Mk. 0,75, III. Rang Mk. 0.30, 
gegen Vorzeigen der Nonzerikarien bei Gust. Ad. Schleh, 
Wilhelmplatz 1. 

Hiesige Nichtmitglieder haben zu den Vorstellungen 
keinen Zutritt. Der Vorstand. 

EN 


| 
7 Pit Fefe Poſenet Beiangsntedeni. m Slunieriäule 
Julie Verggruen und Hedwig Verggruen⸗Kriſteller. 


Donnersta 15 den 30. April, abends 8½¼ Uhr 
in der Aula der Berger Oberrealſchule, Schützenſiraße: 


Vortragsabend 


der Geſangsſchülerinnen des Inſtituts (Mittel⸗ u. Oberſtufe). 
Der Reinertrag iſt für die „Jerienkolonien“ beſtimmt. 

Eintrittskarten d Mk. 1.05 in den Muſikalienhandlungen von 

Bote & Bock und Simon, 4 im Inſtitut, Schulſtraße 11. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 
Heute abend Stamm: Kalbsbrust mit Mayonnaisen-Salat. 
Sonnabend zum Frühstück : Deutsches Beefsteak m. Zwiebeln. 
„ abend Stamm Hammelbraten mit Rotkohl. 
Sonntag zum Frühstück: Bargunder-Kotelette m. Salzkartoffeln. 
8 abend Stamm. Hamb. Kälbskeule, Püreekartoffeln. 
Montag zum Frühstück:-Bratklops mit Salat. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 81 b 
Palaſt⸗Theater 
Poſen, Wilhelmplatz Nr. 6. 78g 


Programm vom 17. bis 20. April: == 
Einzig daitehender. böchſt intereſſanter Weltſchlager. 
Das letzte Bild Aitu Rieliens in dieſer ieee 


Das Feuer. 


- - bon Arban Gad. 
In der Hauptrolle AitaNielfen. 
onen: nn 
. Herr Mar Lande 


7 vom Leſſi 3 Berlin. 
Willy, ſein Sohn 


Hofmann 
aus erſter Ehe vom Deutſch. T eee } 
Die alte Gräfin-Witine . - 24. Frau 2 er 
Wanda Petry Schulreiterin F 
„ Alta Nieiſen. a 
Beſchreibungen find an der Kaſſe u. beim Billetteur zu 10 5 zu haben. 


Unerwartete Verſöhnung. sie Komösı. 
Auf Vorpoſten. ee Seen 


voll ſpannender Szenen. 
Die Kreuzſpinne. Wiſſenſchaſtliche Naluraufnahme. 
1 berichtet das Neueſte aus aller Welt 


über. Mode, Literatur. Kunſt u. Sport. 


Graf von Wande 


der Landwirt 
welcher Zuckerrüben baut 


und dieſe nach Gewicht (Kauf- 
rüben) oder auch nach Gewicht 
und Polariſation bezahlt bekommt, 
handelt nur in ſeinent 
eigenſten Intereſſe, 
wenn erdiejenige Züchtung anbaut, 
welche bei gutem Suckergehalt 
die größten Maſſenernten liefert. 
Dies erreicht er nur, wenn er 
FJuckerrübenſamen der 
Friedrichs werther 
Ertragreichſten 
(Marke A) verwendet. 
Die Verſuche der Hochſchulen, 
Landwirtſchaftskammern, des 
Rheinifhen Bauernvereins und 
beſonders der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, bei 40 Verſuchsanſtellern, haben dies 
gezeigt und es iſt bewieſen, daß; 
die Friedrichswerther Züchtung alle 
anderen Züchtungen an Maſſen⸗ 
ertrag an Rüben und an Zuckerer⸗ 
trag pro Hektar übertrifft. 
Werdaherhohektübenerntenmachen 
will, verwende nur Friedrichs 
werther Zuckerrübenſamen, welcher 
entweder direkt von Friedrichswerth oder durch 
meine Vertreter bezogen werden kann oder von 
der Zuckerfabrik in ſignierten Säcken zu fordern iſt. 


4 und ausführliche Berichte werden 
auf Anfordern ſofort unentgeltlich zugeſandt von 


Domäne 
en 


in Gläſern a 12 6 


C Stadiihenter 
N Freitag, 17. April. 
ö Fr e eie 


Lee ſſiin. Opernpreiſe. 
Sn EN na6. 18. April, 
4-680 Uhr: 


8—11: Zum 21. Male. 
Wie einſt im Mai. 
Schauſpielpreiſe. 
Sonntag, den 19. April, 
8—11: Zum 5. Male. 
Die Tangoprinzeſſin. Opernpr. 

iht ſtrebſam. Geſchäfts⸗ 
Wer leiht mann gegen Ver⸗ 
pfändung von Lebensverſicherungen 


15— 20000 Mark 


bei größeren Rückzahlungen? Gefl. 
Offerten unter J. B. 5193 an 
die Exped. d. Bl 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Fam. über Mitgift. Vermög., 


Ruf, Vorleben genau infor⸗ 


miert ſind. 
Ausk. üb. alles. 
— Berlin M 35. 


Diskrete Spezial⸗ 
Welt-Auskunfiei R 


Schultornister, 3 
Reisszeuge „ Reisshreiter 


uschkasten 
Schreibhefte für alle Schulen 


Richard Schubert. 


Papierhandlung u.Buchbinderei, 
Posen, St. Marlinstrasse 50, 
Ecke Bismarckstrasse. |172b 


DOGS HC PETER 
; Preiswert und gut! 


Bürſtenwaren 


aus d. Provinzial- Blinden 
Anſialt. 8 
Berfauisitelle: 


Joſ. Stolzmann Nachf. 
3 Aitterſtraße 2. 
N 


Landwirte, 


züchtet und mäſtet nur mi! 
Schweizeriſche 
Lactina Panchaud. 


Fabrik in Kehl a. Nh. 


Beſtes Mücherſatmittel 


für die natürliche Milch, zur Auf 
zucht von. Jungvieh, Kälbern 
Ferkeln. Ziegen und Lämmern 
Bedeutende Erſparniſſe. 
1 Liter Lackina - Milch 
koſtet nur 3¾ Big. 
Wiederverkaufsſtellen ell Kreis⸗ 
vertretungen werden zu günſtigen 
Bedingungen abgegeben. 


Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 


Samen 


friſch und Teimfähig, 


Blumen⸗ u. Pflanzen: 


„Es iſt erhaben 


auf Gartenbau- Ausſtellung 
preis gekrönt, nur echt bei 


Theodor Müller, 


I Marfinfteaße 62. 


Baumſchulengrund ſtück 


und Gärtnerei, 

16 Morg. in Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt, 10 Min. vom Bahnhof, mit 
reichl. Beſtänden in Obſtbäumen, Ge⸗ 
hölzen. Koniferen, Pflanzen, zwei 
Gewächshäuser mit Waſſerheizung. 
Wohnhaus, Scheune, Stall, will 
ich Alters wegen verkaufen. Das 
Grundſtück würde ſich auch für ge⸗ 
werbliche Zwecke eignen. Auch 
Sanatorium uſw. Beſichtigung 
erbeten. Gefl. Anfr. zu richten an 

Aug. Kurz, Kojel O. Schl. 


— — 


Fichtennadel-Ertrakt 


für Bäder 

3 Bäder 
3.00 150 75 Pf. 

empfiehlt Paul Wollt, „Drogen, 

handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


Der Raub der 
Sabinerinnen. Ganz kleine Preiſe. 


rn 


latt. Erſte Beilage zu Nr. 179. 
werden von der Aufſuchung der einzig wirkſamen Hilfe abgelenkt. 
Geſetz- und verwaltungsmäßige Handhaben zur Bekämpfung 
jenes Schwindels bieten erſtens das bestehende reichsgeſetzliche 
Verbot einer Anzahl von Präparaten, zweitens die Bekämpfung 
durch behördliche Erlaſſe und Warnungen auf Grund von ſolchen, 
drittens Verfolgung als Betrug, daneben Appelle an die Preſſe 
und die Verlage und allgemeine Aufklärung und Beratung. Zu 
fordern iſt im Intereſſe der Trinker und ihrer Familien Erwei⸗ 
terung der Geheimmittellifte. Endlich kommt in Betracht ein 
allgemeines reichsgeſetzliches Verbot jener Mittel mit genügend 
Be Strafſätzen und energiſcher Durchführung desſelben unter 
9 sprung der Tätigkeit und der Bekanntmachungen der organi⸗ 
ſierten Trinkerfürſorge; bis dahin nackdrücklichſte behördliche, 
vereinliche und private Bekämpfung mit den bislang zu Gebote 
ſtehenden Mitteln. (Lebhafter Beifall.) 8 
über die Bureauarbeiten der Trinkerfür⸗ 
ſorgeſtellen referierte Lehrer Ewald Barmen. 

In der Diskuſſion betonte Amtmann Specht = Heidel» 
berg, die Arbeit auf dem Lande könne nur Erfolg haben, wenn 
die Behörden auch auf dieſem Gebiete etwas täten, In Heidel⸗ 
berg lade die Fürſorgeſtelle die Bürgermeister zu Beſprechungen 
ein, um fie in der Behandlung der Trunkſüchtigen zu unterweiſen. 
Wenn mit dem richtigen Geiſte vorgegangen werde, können auch 
durch die Trinkerliſten, die nur den Wirten vorgelegt werden, 
recht gute WAR erzielt werden. — Frau Gerken Spandau: 
Hau. shaltungsſchülerinnen 1111 möglichſt ohne Alkohol kochen 
lernen. So lange die Haushaltungsſchulen, wie wir ſie jetzt 
haben, in Alkohol ſchwimmen, nützen ſie nicht viel. — Wärſitz⸗ 
Spanbqu: In Spandau beſitzen die Alkoholintereſſenten einen 
Rieſeneinfluß in der Stadtverwaltung. Deshalb ſollte die Zen⸗ 
trale des Vereins uns helfen, damit wir vorwärts kommen. — 
Frau Hoffmann⸗ Bochum: Die Aufklärung auf dem Lande, 
iſt noch ſehr zurück. Die Fühlung mit den einzelnen Orten ſollte 
über den Landrat und Amtmann in Verbindung mit den Frauen⸗ 
vereinen herbeigeführt werden. — Dr. Neumann ⸗ Wien: Wir; 
haben uns an das öſterreichiſche Rote Kreuz gewandt. Bei länd⸗ 
lichen Stellen operieren wir gern mit den Seelſorgern, Volks- 
bildungsvereinen und Jugendverbänden zuſammen. — Landesrat 
Schellmann⸗Düſſeldorf: In der Stadt iſt mehr eine zen- 
traliſierte, auf dem Lande mehr eine dezentraliſierte Fürſorge 
notwendig. Gerade durch die Sprechſtunden kommen wir an die 
Trinker heran, und die Trinker ſuchen ſie auch auf. Die Ver⸗ 
. können nicht überall Aufklärung ſchaffen. — 
Superintendent Paul⸗ Korbach: Sprechſtunden werden im all⸗ 
gemeinen ſehr ſchlecht beſucht. — 

Nach weiterer Debatte wurde eine Entſchließung an⸗ 

enommen, in der die Regierung aufgefordert wird, runtjuchte 
beilmittel generell zu verbieten, und darauf die Weiterverhand' 


lung auf Freitag vertagt. 3 


Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 17. April. 
Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unter 
Sonnabend, 18. April. 1521. Luther auf dem Reichstage 
zu Worms (jeit 17. April). 1567. W. v. Grumbach, Ritter, in 
Gotha gevierteilt. 1679. Chriſt. Hofmann von Hoffmannswal⸗ 
dau, Haupt der 2. ſchleſ. Di terſchule, T Breslau. 1818. Franz 
en Maler, * Königswinter. 1820. Franz v. Suppe, 
Bperettenkomponiſt, * Spalato. 1863. Leopold Graf Berchtold, 
öſterr. Diplomat, * Wien. 1864. Erſtürmung von Düppel durch 
die Preußen. 1873. Juſtus Frhr. v. Liebig Chemiker, T Mün⸗ 
chen. 1873. Auguſt von Beyer, Architekt, Vollender des Mün⸗ 
1 zu Ulm uſw., + Ulm. 1892. Friedrich von Bodenſtedt, 
ichter, T Wiesbaden. 1904. Henry Thompſon, engl. Chirurg, 
zondon. 1906. Erdbeben in San Francisvo, über 10. 


Der „Kaufmänniſchen Betriebslehre“ iſt gleichfalls eine ein⸗ 
gehende Beachtung geſchenkt worden. Deutſcherſeits wird hier 
u. a. ein mit allen Hilfsmitteln der modernen Kontortechnik 
eingerichtetes Muſterkontor für einen Chef ausgeſtellt, an das 
ſich wiederum im Original einige ſpezielle Einrichtungen, wie 
Kartotheken, Regiſtraturen uſw. mit den modernſten techniſchen 
Hilfsmitteln anſchließen. Die Zuſammenſtellung erfolgt in einer 
Weiſe, durch die gleichzeitig Organisation und Kontorbetrieb 
eines modernen Geſchäftes veranſchaulicht wird. 

In einer Schlußgruppe endlich finden ſich dann Anſchauungs⸗ 
mittel über Sprachen, allgemein bildende und ſonſtige Lehrfächer, 
die im kaufmänniſchen Bildungsweſen eine Rolle ſpielen. 

So wird auch dieſe Sonderausſtellung mannigfache An⸗ 
regungen bieten, ſowohl der Geſchäftswelt wie dem kaufmänni⸗ 
ſchen Unterrichtsweſen. 

Im übrigen zeigen unſere heutigen Bilder noch das in 
modernem Stile ausgeführte Ausſtellungshaus des ſächſiſchen 
Staates und das im Stile Ludwigs XVI. gehaltene franzöſiſche 
Haus, in dem Frankreich eine erleſene Fachausſtellung bieten 


Die buchgewerbliche 
Weltausſtellung in Leipzig. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblatles.) 

VI. (Nachdruck unterjagt.} 
In der Halle „Der Kaufmann“ erwartet den Beſucher eine 
Ausſtellung, die nach Inhalt und Form durchaus eigenartig iſt. 
Das äußere Bild der Ausſtellung wird ſich im weſentlichen 
ſo geſtalten, daß die wirtſchaftsgeſchichtliche Abteilung, die im 
Anſchluß an ein altes Tor, einen Hof mit laubenartigen Niſchen 
darstellt, Vorführungen bringt aus dem oberdeutſchen, dem 


6. Konferenz für Crinkerſürſorge. 
Hg. Berlin, 16. April. 

Im Landeshaufe der Provinz Brandenburg begann heute vor⸗ 
mittag unter zahlreicher Beteiligung und in Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der Staatsregierung, der Provinzialbehörden und des Ge⸗ 
neralarztes der Armee die 6. Konferenz für Trinkerfürſorge. 

Nachdem Profeſſor Gonfert, der Generalſekretär des Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränle, die Verſammlung eröffnet 
hatte, ſprach Amtsrichter Dr. Rümker⸗ Hamburg über 

Entmündigung und Vormundſchaftsweſen. 

Er führte aus: Die Entmündigung kaun nur dann eintreten, 
wenn ein Trinker ſeine Familie dernachläſſigt. und unfähig iſt, 
ſeine Geſchäfte zu verſehen, ebenſo, wenn er ſein Vermögen ber⸗ 
geudet. Schon wenn die Gefahr des Vermögensvexluſtes ein⸗ 
kritt, kann die Entmündigung erfolgen; es braucht nicht erſt bis 
zur Armenfürſorge zu kommen. Der wichtigſte Grund der Ent⸗ 
mündigung iſt aber gewöhnlich dann vorhanden, wenn eine Ger 
meingefährlichkeit eintritt. Wenn einer der drei Gründe vor⸗ 
liegt, kann auf Antrag der Richter die Entmündigung aus- 
ſprechen. Antragsberechtigt iſt der Ehegatte und die Verwand⸗ 
ten. Auch die Armenverwaltung kann den Antrag ſtellen, und 
es iſt empfehlenswert, daß dieſe einen ſolchen Antrag mit aller 
Entſchiedenheit durchführt, auch wenn die Familie des Trinker 

wie es oft der Fall ist, durch dieſen Antrag umgeſtiammt wir 
und ihren eigenen Antrag auf Eutmündigung zurückzieht. Die 
Aufhebung der Vormundſchaft kann bei guter Führung oder 
Beſſerung des Trunkſüchtigen eine gute Wirkung auf dieſen aus⸗ 
üben. Der Vormund des Trinkers hat zu erwägen, ob ber 
Trinker in eine e ebracht werden muß. Der Vormund 


Sonderausſteuung: Der Kaufmann. 

Im zwangloſen Zuſammenhang mit dieſer geſchichtlichen 
Abteilung ſteht eine größere Gruppe „Verkehrs⸗Lehre“, die im 
Anſchluß an Darſtellungen der Verkehrsmittel und Berkehrs⸗ 
vege verfloſſener Zeiten Einrichtungen und Hilfsmittel des 
modernen Verkehrs zeigt. Unter Leitung und hervorragender 
Beteiligung des öſterreichiſchen Landeskomitees wird die Gruppe 
„Warenkunde“ durchgeführt, die in muſterhafter Weiſe Waren⸗ 
ſammlungen bringt und die gleichzeitig den hohen Stand der 
Lehrmittelverwertung in Sſterreich gemeinſam vperanſchaulicht. 
Die Wirtſchaftsgeographie wird von Deutſchland und Hſterreich 
behandelt, k ; 


kamietiuen Fällen muß ein beamteter Vormund eingeſetzt wer⸗ 


+ Poris. 


Anſere Leſer 


machen wir auf den neuen Roman 
„Die Richels“ 
beſonders aufmerkſam. Der Verfaſſer, Horſt Bodemer, erfreut fich 
bei unſeren Leſern durch die Romane, die wir früher von ihm abge⸗ 
druckt haben, ſolcher Beliebtheit, daß auch dieſer Roman, der in 
Offiziers⸗ und Kaufmannskreiten ſpielt und deſſen Held ein hervor⸗ 
ragender Herrenreiter fit, von unſeren Leſern und Leſerinnen zweifel⸗ 
los mit Spannung verfolgt werden wird, zumal die Handlung und 
die Liebesepiſoden in ihr außerordentlich ſpannend ſind. 
—— nn 


bei Minderjährigen bewährt hat, weil dort meiſt auch die Mut⸗ 
ſo fällt Nes bei Trinkern 25 der perſönliche 
Einfluß, der äuße⸗ ordentlich wichtig iſt, fehlt. Im großen und 
anzen genügen die geſetzlichen Beſtimmungen, nur ſollte dem 
Staatsanwalt das Antragsrecht übertragen werden. 

Dann erläuterte Landrat Dr. Drücke⸗Lübeck den Nor 
malfragebogen für Trinkerfürſorgeſtellen, der 
von einer Kommifſion ausgearbeitet iſt und durch den eine Ein⸗ 
heitlichkeit und eine überſicht über das geſamte Tätigkeitsgebiet 
erreicht werden joll. 5 b 4 

In der Nachmittagsſitzung ſprach zunächſt Paſtor Lnyken⸗ 
Gummersbach über die } 

Trinkerfürſorge in Kleinſtädten und auf dem Lande. 

Er führte aus: Die Alkoholbekämpfung iſt nicht nur in den 
Großſtädten, ſondern mindeſtens in gleicher Weiſe auch in den 
Kleinſtädten und auf dem Lande in die Wege zu leiten. Wäh⸗ 
rend dort aber mei ſchon eine Fürſorge Si ober doch mit 
allen Kräften erſtrebt wird, liegt es hier noch ſehr im argen. Die 
weit auseinanderliegenden Oriſchaften erſchweren ungemein die 
Gründung von Abſtinentenvereinen. Beiträge der Kommunen 
ſind bei der oft recht hohen Steuerbelaſtung der Gemeinden nicht 
9 2 5 er r 9 50 
en, desgleichen kapitalkräftige charitative Vereinigungen. en. 
15 x 1. — ten die Alkoholintexeſſenten 
Einfluß. Wie trotzdem der 
Trunkſucht geſteuert werden kann, beweiſt das Beiſpie der im 
Kreiſe Gummersbach organiſierten Trinkerfürſorge. Je unauf⸗ 
fälliger das Daſein, die Wohnung und die Tätigkeit des Für⸗ 
ſorgers ſind, deſto lieber werden die Fürſorgeſtellen in Anſpruch 

enommen. Freilich kommen die Trinter teils aus überwind⸗ 
icher Scheu, teils aus Selbſtzufriedenheit mit dem beſtehenden 
Zuſtande ſehr ſelten. Der Fürſorger muß die Trinker aufſuchen. 
Er kümmert ſich auch um den Wechſel der Arhbeitsſtätte, wo ihm 
ein ſolcher im Intereſſe des Kranken notwendig erſcheint. Mit 
der Fürſorge für Trinker iſt die in ent des enen nicht 
erſchöpft. Er hat gleichſam als ein 5 wiſſen darauf 

Hizeiliche Verordnungen auf dem Gebiete des 
irklich gehandhabt werden, er hat rege Be⸗ 
ziehungen zur Polizeiverwaltung zu pflegen, Auswüchle zur An⸗ 
bins zu bringen, auf Erſchwerung der Konzeſſionserteilung usb. 


Sächſiſcher Staatspavillon. 

Im Mittelpunkt der Ausſtellung ſteht eine Zuſammenſtellung 
über die „Geſchmacksbildung“ des Kaufmanns, deren Aufgabe 
darin beſteht, auf die Wichtigkeit des Geſchmacks im kaufmänni⸗ 
ſchen Leben hinzuweiſen und Einrichtungen vorzuführen, die der 
Geſchmacksentwicklung des Kaufmanns dienen. Unter Führung 
dieſer Gruppe wird auch als abſchreckendes Beiſpiel eine 

„Schreckenskammer“ der Geſchmackloſigkeiten ein richtet, 
an die ſich eine „Dunkelkammer“ der Fälſchungen anſchließt. 

Die immer wachſende Bedeutung der kaufmänniſchen Bauten 
in unſerer Zeit ſowohl hinſichtlich der Form unſerer Geſchäfts⸗ 
bänfer und Läden, als auch hinſichtlich zweckmäßiger innerer 
Einrichtungen zur Erleichterung des Betriebes, rechtfertigen es, 
daß eine beſondere Abteilung über „Kaufmänniſche Archi. 

tektur“ eingerichtet wird, die die verſchiedenen Gebiete des 

Bauweſens behandeln ſoll, deren Verſtändnis für den Kaufmann 
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Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen 
f (Amtlicher Bericht.) 

Die Vollverſammlung der Handelskammer hielt am 16. Apri! 

eine Sitzung ab, über deren Verlauf folgendes zu berichten iſt: 


Nach der Beeidigung eines Sachverſtändigen 
und mehrerer Probenehmer, der Wahl der Schieds⸗ 
richter und der Mitglieder des Waſſerbeirates machte der Syndi⸗ 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 


PFF. ᷣͤ V 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act: Ges. 


Charlottenburg A. Fritschestraße 2728. 
tigen Zweigbüros: Göln 2. B., Halle a. 8., Königsberg l. Pr. 


t : Huchtmittel bedeuten dieſe zugleich eine Sägewerke, Zimmerei - und Maurer- Betriebe. 
ro e e moraliſche Schädigung. Die Beteiligten 5 — 


inzuwirken. Desgleichen muß er dafür eintreten, daß Haus- 

zur r rbildung der Arbeiterfrauen geſchaf⸗ 
altsſchulen zur beſſeren Vorbildung der Arbei ige si N 
Fer- 


Wohl kann er An dle e Arbeiten nicht leiſten, doch ſoll er auf 


ie in reit ſolcher Einrichtungen, die er in ſeiner beruf 
lichen ange a zerkannt hat, binweiſen und 
andere für die Ausführung intereſſieren. Die Per | 
Fürſorgers iſt 152 für den Erfolg der Arbeit von beſtim⸗ 
eh Gina Lebh. Beifall.] 
er die 
f Bekämpfung des Trunkſuchtmittelſchwindels £ 
5 ſprach ſodann Dr. J. 110 m8 be 8 Das Trunkſuchtmittel⸗ 
8 weſen hat eine außerorbentli oße Verbreitung angenommen. 


r 
Immer neue Mittel, zum Teil 109 ad ae BA Felt 


er 1 1 reifungen auf. ale “ 
ſchreieriſchen eps nterſuchung wert- und wirkungs⸗ 
los. Nur geiſtige Ginmirkung kann im Bunde mit geeigneten 
koholkranten Rettung bringen. Das 
Entscheidende iſt die völlige Enthaltſamkeit von allen eu 


ner muß er EN 52 
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1 Das franzöſiſche Haus. 
wichtig iſt. Neben Modellen und Auſichten zeigt dieſe Gruppe 
beſondere Einrichtungen über den Transport innerhalb der 
Häuſer, Feuerſchutz, Perſonenbeförderung und dergl. und zwar 
möglichſt in Form von Modellen, die ohne weiteres als An: 
ſchauungsmaterial für diesbezügliche Vorträge und für den Unter⸗ 
richt auf dieſen Gebieten dienen können. 


5 ; * N 1 


a 10.0000 
ote. 1906. Guſtav Bapereau, franzöſiſcher Literarhiſtorifer. 
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jus geſchäftliche Mitteilungen, aus denen jogendes zu 
erwagnen iſt: > \ 8 8 

Die Oberzolldirektion teilte mit, daß der hieſige Magiſtrat 
nach neueren Verhandlungen nunmehr doch in der Lage ſein 
wird, die für die provıforiihe Zollabfertigungs⸗ 
Beute auf der Umſchlagnelle in Poſen erjorderligen 

äume zur Verfügung zu ſtellen. Vie Verhandlun⸗ 
gen find zurzeit noch nicht aogeſchloſſen. 5 
Die verbündeten kaufmanniſchen Vereine für 
weibliche Angeſtellte weiſen in einem Schreiben an die 
andelskammer darauf bin, dag es, um ein geordneies Leyr⸗ 
ingsweſen auch für das weibliche Geſchlecht herbeizufitaren, not⸗ 
wendig iſt, daß die Geſchafts inhaber wapleriſcher 
in der Annahme von jugendlichen Hilfskräften 
op Ferner mußte eine regelmaßige Leorzeit geordert werden. 
kleben der Lehrzeit müßte der Veſuch der tauim, Fort ⸗ 
bildungsſchule auch für weadchen zur Pflicht gemacht wer⸗ 
den. Ferner wird verlangt die . guter Han- 
belsj.,uien mit vouem Tagesunterricht don ein- bis zwei⸗ 
jährigem Lehrgang für das weioliche Geſcflecht. Die Han els⸗ 
kammer wird erjucht, im Sinne dieſer Forderungen im Intereſſe 
des geſamten Handelsſtandes aufklarend zu wirten, da heute die 
rüchtige weibliche Kraft nicht mehr entbehrt werden kann. 

Auf Antrag der Handelskammer hat das Verſiche⸗⸗ 
eungsamt der Stadt Poſen ſich damit eirveritanden 
erklärt, daß die alten An⸗ und Abmelde formulare 
ur die Krankenkaſſen noch zur Anmeldung für gewöhn⸗ 
iche Fälle aufgebraucht werden durfen, wenn Ir Stellen, 
die die bisherige Verwendung auch als Abmeldung zuließen, 
genügend deutlich überdruckt werden. X 

Auf den Antrag, Stroh aus den Ausnabmetarifll 
en den Ausnahmetarif III zu verſetzen, hat die Han⸗ 
delskammer von der Eiſenbahndirektion einen ablehnenden We 

cheid erhalten, weil der Ausnahmetarif III nur für Kaliſalze, 
ie als Düngemittel Verwendung finden, in Anwendung kommt 
und eine n ung für Stroh erſt vor wenigen Jahren 
durch die Verſetzung aus dem Spezialtarif III in den Kusnahme⸗ 
tarif II 1 gt iſt. Eine Heraushebung von Stroh aus dem 
Rohſtofftarif würde weitgehende Berufungen bezügl⸗ der anderen 
dem Ausnahmetarif TI angehörenden Güter nach ſich ziehen. 

Die Kgl. Eiſenbahndixettion hierſeloſt erſuchte die Handels- 
kammer, Stellung zu nehmen zu dem Antrage, für Stein : 

ſchlag und Bruchſteine zum Bau von Fortifika ⸗ 

tionsbauwerken im Oſten Deutſchlands zwiſchen 
Poſen, Gneſen, Graudenz und Königsberg im 
Verſande von ſchleſiſchen Steinverſandſtationen ein Fracht- 
ermäßigung auf der Grundlage des Ausnahmetarifs 5 zu ge⸗ 
wehren. Die Handelskammer hat ich gegen eine folge 
Maßregel ausgeſprochen, da hier genügend geeignetes Stein 
und beſonders Kieſelmaterial für die bevorfiehenden Feſtungs⸗ 
bauten vorhanden iſt und zu befürchten ift, daß bei einer Er⸗ 
mäßigung der Fracht von Steinſchlag a Colehen die Ver» 
wendung von Kieſel 0 ganz auzgeiyloiien, oder mindeſtens 
zugunſten des Steinſchlags weſent ich eingeſchränkt wird. 
„Bei den Submiſſionen für die um Poſen zu er» 
richtenden FJeſtungsbauten iſt bisher keine ein» 
zige Poſener Firma zur Abgabe einer Offerte 
aufgefordert worden, und es iſt zu befürchten daß auch 
bei den weiteren Submiſſionen hieſige Bauunternehmu: gen nicht 
aufgefordert werden oder, wenn dies doch der Fall ſein jollte, 
keine einzige Poſener Firma die Ausführung eines Feſtungs⸗ 
baues erhält. Die Handelskammer bat ſich daher an den Kom- 
mandierenden General mit der Bitte gewandt, ſeinen Einfluß 
dafür geltend zu machen, daß bei den künſtigen Submiſſionen 
die biehgen Bauunternehmungen nicht nur Ber Abgabe einer 
2 —— aufgefordert werden, ſondern auch möz 
Jeſtungsbauausſührung übertragen wird. l 

Aus Rußland werden nach Skalmierſchütz eichene Faß⸗ 
dauben 9 die nach längerer 8 unt Sortie⸗ 
rung zum Teil wieder ausgeführt werden. Dabei wird der deut⸗ 
ſcherſeits erhobene pol icht zurückvergütet. Die Handelskam⸗ 
mer hat die Kgl. Oberzolldirektion erſucht, in Stalmierihüs eine 
Einrichtung zu treffen, wonach die Einfuhr der dene en aus 
Rußland im Falle der Wiederausfuhr nach ug eutſchen Län⸗ 
kern zollfrei erfolgen kann oder der gezahlſe Zoll bei der Wieder 
ausfuhr zurückvbergütet wird. | 

Nach der Feſtſtellung des r 
tür 191415 beſchloß die Verſammlung, zunächſt von der 

Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten einer 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
lungsgehilfinnen in Poſen Ab ſtand zu nehmen. Nach⸗ 
dem ich ſodann die Verſammlung mit dem Entwurf einer 
neuen Wechſelordnung beſchäftigt und einen Antrag auf 
Anderung des Wahlſtatuts abgelehnt hatte. be 
richtete Dr. Hampe über die e ag Wirtſchafts⸗ 
konferenz am 5. und 6. Januar in Ofen⸗Peſt enſo berichtete 
Herr Friedlaender über die Verhandlungen im Landwirt⸗ 
ſchaftsrat bezüglich der Abänderung der Geſchäftsbedingungen 
für den deutſchen Kartoffelhandel. Nach Feſtſtellung 
mehrerer Gutachten an Gerichte wurde ferner be 
ſchloſſen, zu den Beſtrebungen in Rußland auf Einführung eines 
Getreidezolls in Rußland und Finnland und eines Mehlzolls in 
Finnland Stellung zu nehmen. 
Wahlen zur Landwirtſchaftskammer. 

An Stelle des verito:benen Majors a. D. Endell in 
Poſen iſt der Königl. Domänenpächter Oberamtmann Holtz 
in Jezewo bei Labiſchin (Netze) für den Kreis Schubin als 
Mitglied der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen 
für die bis Ende Dezember 1919 währende Wahlperiode ge⸗ 
wählt worden. AR 

An Stelle des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers Ritters» 
Lubaſch iſt für den Kreis Wirſitz der Gutsbeſitzer, Königl. 
Okonomierat Hertz in Kaiſersdorf bei Czayeze für die bie 
Ende Dezember 1919 laufende Waulperiode als Mit lied 
der Land wirtſchaftskammer für die Provin; Poſen gewählt worden. 
Eine eingehende Unterſuchung über den 

eſitzwechſel in den Anſiedlungsprovin zen 
durch Regierungsrat Gaede-⸗Poſen hat ergeben, daß der frei⸗ 
willige Beſitzwechſel am häufigſten eintritt, wenn die 
Anſiedler 4 bis 6 Jahre im Beſitz der Stelle waren. x 
Das läßt die Vermutung zu, daß manche Anſiedler der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen können, die genoſſene Rentenfreigeit 
in Geld umzuſetzen. Oft ſind natüruch auch andere Gründe für 
den früheren Verkauf beſtimmend. Je langer der Anſiedler auf 
einer Scholle ſitzt, deſto geringer wird die Verkaufsluſt. So 
haben von den Unſiedlern, die ſchon 20 Jahre und länger ange- 
ſiedelt ſind, nur 12 v. H. den Beſitz wieder aufgeg⸗den. Vie 
aus den Anſiedlungsprovinzen (Werpreugen und Poſen) ſelbſt 
ſtammenden Unſiedler, die ſog. Einbeimiſchen, find die un⸗ 
ruhigſten. 12 v. H. haben ihre Stellen wieder verkauft. De 
die Eirheimiſchen beſonders ſtark zurt Nelikwecjel neigen, iſt 
verſtändlich. Tenn injolge ihrer Kenntnis der Verhältniſſe 
können ſie ſich leichter wieder ankaufen als die von fernher zuge 
wanderten Anſiedler. Auch mag der Voelscharxakter dabei mit⸗ 
ſprechen, daß die aus Weſtdeuiſchland ſtammenden Anſſedler am 
ſeßhafteſten find. Von ihnen haben erft 85 v. H. die erworbene 
Stelle wieder aufgegeben. Die deutſchen Rückwanderer 
aus Rußland und Galizien halten ſich mit 10,3 v. H. en der 
mittleren Linie. Ferner iſt, nach dem „Archiv für innere Kolo 
niſation“, jeſtgeſtellt, daß der Be iswechfel ein ſtarkes Eindringen 
Einheimiſcher in die Anſiedlungen zur Fo⸗ge gehabt hat. Denn 
die Einheimiſchen haben 424 Stellen oder 8,6 v. H. gewonnen, 
während bie Beitbeutien 228 Stellen oder 2,6 v. H. und die 
Nückwanderer 196 Stellen oder 4.5 v. H. verloren baden. In 
den meiſten Fällen iſt der Verkauf der Stelle für den Anſiedler 
ein gewinnbringendes Geſchäft geweſen, krotz der Rückzahlungen, 
die er an die Staatskaſſe hat leiſten mitten. Von 1422 Ver⸗ 


ichſt ihnen je eine { 
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teufern aus erſtem Beſitzwechſel haben 1100, d. h. 82,3 v. H. beim 
Verkauf einen Gewinn erzielt. Nur vei 190 oder 13,4 v. 9. iſt 
jeſtgeſtellt worden, daß eine Vermögensminderung eingetreten 
iſt. Es find das in der Hauptſache die Fälle, wo ſich der Un« 
ſiedler wegen ſchlechter Wirtſchaftsführung auf der Stelle nicht 
gat halten können. Ohne Gewin, aber auch ohne Verluſt haben 

62, oder 4,3 v. H. ihre Stellen verlaſſen. 8 
Die Gründe, die die Anſiedler zum Verkauf ihrer Stelle 
veranlaßten, haben ſich nicht in allen Fallen mit Sicherheit feſt⸗ 
2 alien. Tieiſt wurde die Notwendigkeit des Verkaufs mit 
rantheit oder Todesfall in der Familie begründet. päter 
ergab ſich nicht felten, daß nur die günitine Bodenpreiskonſunktur 
ausgenutzt werden jollte. Zahlreich ind die Fälle, wo er · 
kauf der Stelle erfolgt, weil durch das Heranwachſen der 
Kinder eine zum Erwerb eines größeren Grundſtücks drängende 
er Arbeitskräfte eingetreten war. In Einzelfällen 


Vermehrung dei { inge 0 
haben auch wirtſchaftliche Untüchtigkeit, Mangel an Betriebs⸗ 
kapital und Verſchuldung zum Beſibwechſel geführt. pi. 


Jah esverſammlung 1 3 Lehrer ⸗Miſſions⸗ 
a undes. 

Am Mittwoch hielt der Evangeliſche Lehrer Miſſionsbund im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes feine Jahres- 
verſammlung ab. zu der etwa 50 evangeliſche Lehrer und 
Lehrerinnen aus allen Teilen der Provinz erſchienen waren. 
Die Königliche Regierung zu Poſen war durch den Geheimen 
Regierungs- und Schulrat Richter, das Königliche Konſiſto⸗ 
rium durch den Generalſuperintendenten D. Blau vertreten. 


Nachdem die Verſammlung mit Lied und Gebet begonnen 
hatte, begrüßte der interimiſtiſche Vorſitzende, Rektor Knothe, 
namentlich die Vertreter der Kirchen- und 


die Ver en 
Schulbehörden. D. Blau dankte für die Begrüßung und ſprach 
in warmen Worten über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Miſſion 
und Schule Dann behandelte der Schriftſteller Ludwig Wei⸗ 
chert aus Berlin in einem längeren Vortrage „Das Schulweſen 
der deutſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften in den deutſchen 
Kolonien.“ An den 10 ſchloß ſich eine längere atte. — 
Um dem Lehrermiſſionsbund in der Provinz Poſen eine feſtere 
Geſtal: au eben, wurde eine Provinzgruppe gebildet un 
ein Vorſtand gewählt, dem Lehrer aus verſchiedenen Teilen der 
Provinz angehören. „Der Vorſitz wurde dem Rektor Knothe 
übertragen. 

Provinzialverband der evang. Arbeitervereine. 

Der Poſener Provinsialverband Evangeli⸗ 
ſcher Arbeitervereine, deſſen Vorſitzender Geheimer 
Regierungsrat Beckmann in Bromberg iſt, umfaßt 84 Ver⸗ 
eine, von denen 21 auf den Regierungsbezirk Bromberg und 
18 auf den Regierungsbezirk Poſen entfallen. Die Vereine 
umfaſſen rund 3700 Mitglieder. Im übrigen verteilen ſie ſich 
folgendermaßen: 
Regierungsbezirk Bromberg: Bromberg -Schwedenhöhe, 

1. Vorſitzender Pfarrer Laſſahn mit 100 Mitgliedern, Bromverg⸗ 
Nord, Lehrer Carl Bottke, 190 Mitglieder, Bromberg⸗Süd, 
Pfarrer Abmann, 105 Mitglieder, Bromberg Oſt, Arbeiterſekre⸗ 
tar Appel, 55 Mitglieder, Bromberg⸗Schleuſenau, dtegierungs⸗ 
1 1 Gieſe, 120 Mitglieder, Langenau⸗keuflötenau, Pfarrer 
Winkler, 50 Mitglieder, Fordon Lehrer Krutſchinna, 75 Mit⸗ 
glieder, Crone a. Br., Superintendent Arft, 50 Mitglieber, 
Schulitz, Lehrer H. Igeckel, 90 Mitelieder, Kolmar i. P., Pfarrer 
Schwerdtfeger, 70 Mitglieder Schönlanke, Oberpfarrer Altmann 
300 Mitglieder, S neidemühl, Superintendent Schammer, 405 
Mitglieder, Natel, Polizeiſekretär Noelke, 65 Mitglieder, Mrot⸗ 
chen, Ernſt Schönborn, 20 Runen, Hermstal, Gutsbeſitzer 
Albert Schulz, 45 Mitglieder, Lochowo, Lehrer Beier, 55 Mitglie- 
der, Groß-Nendorf, Lehrer Berndt, 60 Mitglieder, Lindenwerder, 
farrer Gaewert, AN Mitglieder, Carolina, Beſitzer — en 
uderjahn, 40. Mitglieder, VPoflor Benet Molkerei ſitzer a · 
wer, 30 Mitglieder Budſin, Paſtor Benade, 25 Mitglieder: Re⸗ 
ierungshezirk Poſen: Poſen, Superintendent Staem mler, 
310 Mitglieder, Frauſtadt. Parker Czeczatka, 320 Mitglieder, 
Liſſa i. P., Paſtor Willigmann, 230 Mitglieder, Rawitſch, 
Pfarrer Schottke, 165 Mitglieder, Zaborowo Harrer Schmidtke, 
120 Mitglieder, Zabikowo, 5 ef Schatz, 65 Mitglieder, Kem⸗ 
kitglieder, Oberſitzko, 


Gemeinde ⸗ 


en, Lehrer G. a, 3 . 
beifer L. Krüger, 25 Mitglieder, Oftrowo, Paſtor Lic. Naunin 
115 Mitglieder, Orſebitz Superintendent Sattler. 40 Mitglieder, 


Zedlitz 


Superintendent Reichard, 60 Mitglieder 
Pfarrer Althauſen. 50 


Paſtor Dub, 65 Mitglieder Raſchkow, 
en Kaſſierer des Provi 79 iſt Otto Schulz, 
Lehrer und Kantor in Bromberg⸗Schwedenhöhe: Verbandsorgan 
ift die „Nordoſtdeutſche Urbeiterzeitung“ in Bromberg. Evange⸗ 
iſche Arbeiterſekretariate, verbunden mit Rechtsauskunftsſtellen 
beflehen in Bromberg. Schneidemühl, Liſſa i. P., Poſen, Oſtrowo. 
Beſondere Jugendabteilungen find den Vereinen angegliedert in 
Bromberg-Nord, Bromberg⸗Schleuſenau, Langenau-Neuflötenau. 
Rechnungsſiellen für Voltsverſicherung, verbunden mit den Ver⸗ 
einen beſtehen in Bromberg. Poſen, Liſſa, Oſtrowo, Oberſitzko, 
obikowo. Schön anke Kolmar i. P., Hermstal und Langenau. 
ie Generalvehmungäftelle befindet 10 in Schneidemühl (Arbei⸗ 
terfefretär Bollmann Kleine Kirchſtraße 2). 
Provinzialve ein für Knabenhaadarbeit 
und Werkunterricht. 

Die Hauptverſammlung des Vereins für Knabenhandarbeit und 
Werkunterricht findet morgen, Sonnabend nachm. um 6 Uhr im Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzungsſaale ſtatt. Mit ihr iſt eine Ausſtellung 
von Schülerarbeiten der ſtädtiſchen Schulen verbunden, die im 
Magiſtrats⸗Sißungsſaale untergebracht iſt, und die auch von 
Nichtmitgliedern des Vercins deſichtigt werden kann. An die 
interne Vereinsverſammlung ſchließt ſich abends um 
Uhr eine öffentliche Verſammlung im großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens an, in der zunächſt Rektor Seinig 
der bekannte Leiter der ſtädt. Verſuchsſchule in Charlottenburg 
and Herausgeber inftrultiver Schriften über den Arbeitsunter⸗ 
nicht, über die Frage ſprechen wird: z Wie kann die Handbetäti⸗ 
gung Eingang in die Klaſſe finden?“ Den zweiten Vortrag 


Bojanowo, 


über das Thema: „Die Knabenhandarbeit in der heutigen Erziehung hab 


und ihre Bedeutung für die Jugendpflege“, hält Direktor Hilde ⸗ 
brand, der neue Leiter des Lehrerſeminars für Knabenhand⸗ 
arbeit zu Leipzig, bisher Oberrealſchul⸗Oberlehrer in Dresden 
und gleichfalls ein bekannter hervorragender Praktiler und 
Theoretiker auf dem Gebiete des Arbeitsunterrichts. Eltern und 
Lehrern dürfte die Frörterung hochaktueller Arbeitsſchulfragen 
ehr willkommen fein. 5 
Fehlgeſchlagene Impfungsverſuche gegen Maul ⸗ 
und Klaueuſenche 

In der Elbinger Gegend wurden in der letzten Zeit verſchiedent⸗ 
lich Verſuche mit einem neuen, ſehr koſtſpelligen Serum gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche angestellt. Dieſe Berſuche find, wie die 
„Neue Preuß. Korreſp.“ erfährt ausnahmslos fehlgeſchlagen. 

Ein gefunder Viehbeſtand wurde zweimal mit zuſammen 1) Liter 
Serum geimpt iſt aber trotzdem an der Maul⸗ und Klauenſeuche 
erkrankt wie bereits amtlich jeſtgeſtellt worden iſt. Es muß als 
ausgeſchloſſen gelten. daß die Herde bereits vor der Impfung infiziert 
war, denn die Herde wurde. da an ibr das Serum ausprobiert 
werden follte, ſtreng getiennt von allem andepen Vieh gehalten. 


& FPolizeipräſident don dem Aueſekeck ift bis zum 14. Mai 
d. Is. beurlaubt. Seine Vertretung hat Regierungsrat 
Dr. Walter übernommen. N 


# Skonomierat Altag 7. Infolge Kaner n 25 eine um 
die Landwirtſchaft und das Genoſſenſchaftsweſen unſerer Provinz 
ſehr verdiente, in den weiteſten Kreiſen bekannte und geſchäßte 
Perſönlichleit, der Olonomierat bei der Anſiedlungskommiſſion 


d] digenden und auch ernahrensen 


son; Altag in Homburg bei Hohenſalza. Ein tüchtiger Land⸗ 
wirt und ein gediegener Charatter, erfreute er ſich augemeiner 
1 Welch große Verdienſte er ſich um die Ralffeiſen⸗ 
genoſſenſchaften unjerer Provins erworben hat, geht aus dem 
diesbezügl. Nachruf hervor. Alle, die dem trefflichen Manne 
napeitar ven, werden ſein Undenien in Ehren halten. 

% Po perſonalien. Der Poſtſetretrar Zimmerling iy 
Guben ist zum 1. Juli d. J. nach Poren verſetzt worden. 

r Die Hundertjahrfeier des Kaiſer Alexander⸗Garde-Grena 
dier-Megiments Nr. 1 in Berlin wiro nach letzt erlaſſenem Auer⸗ 
höchſten Befehl am 16., 17. und 18. Auguſt ſtattfinden, nicht, wie 
anfangs beabſichtigt am 15., 16. und 17. Auguſt. Hauptſeſttag, 
zu dem der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat, iſt der 17. Auguſt. 
Schon jetzt haben ſich mehrere Taujend eyemalige Angehörige des 
Kegiments zur Teilnahme am Feſt gemeldet, und in auen Gauer 
Deutſchlanos bilden ollen Vereine, die in gemeinſamer Fahrt zum 
Feſt herbeieilen wollen. Ein Jubiläums-Ausſchuß beim Regi⸗ 
ment bittet ſchon jetzt um baldige Anmeldungen, um den Teil⸗ 
nehmern genaue Meitteilungen über Sonderzüge, Unterbringung 
und den Gang der Feier zujenden zu tönnen. 

ae Kleinkinderlehreriunen-<eminar in Prinzenthal. Das 
Kleinkinderiehrerinnensseminar in Prinzenthal iſt lange nicht 
in dem Maße bekannt, wie es im Intereſſe der weiblichen 
Jugend unſerer Provinz Poſen ſein ſoute. Es bildet evangeliſche 
Au ene zu S kleiner Kinder und zu Lehrerinnen 
an Kleinkinderſchulen aus, und zwar in zwei Jagresturſen, die 
je au Oſtern und Michaelis beginnen. Vorbedingungen für die 
Aufnahme find: Geſundheit, ein heiteres Gemüt, Liede zu Kin⸗ 
dern, eine gut Elementarſchulbildung. Anlage zum Singen und 
ein Alter von nicht unter 17 und nicht über 30 Jahren. Der 
lin für Unterricht und volle Penſion in der Anſtalt — außer 

äſche — beträgt für das Jahr der Ausbildang nur 500 M. 
Wer bei Angehörigen wohnt und bloß den Unterricht beſucht, 
zahlt Miene 150 M. Die Anſtalt ſteht unter der Leitung zweier 
Die koniſſen des Poſener Mutterhauſes und unter der Aufſicht 
eines Lokalkomitees, deſſen Vorſizender der Regierungspräſident 
in Bromberg iſt. Der Beſuch der Anstalt iſt denen anzuraten, 
die mit verhältnismäßig geringen Koſten einen ſie ſicher befrie⸗ 

r eine Stellung na folgt Aus — 1 — Möglich 
ür ei 5 exfolgter Ausbildung ſorgt na öglich⸗ 
eit die geltung ber Tonne 55 

in Poſen. Aus dem Theaterbureau wird uns ge⸗ 


* N dem 
schrieben: bekannte Muſithiſtoriker Dr. Leopold Hirſchberger 
wird demnächſt einen erläuternden Vortrag über „Parfital* halten. 


über 
20 M 


ecti.%o marzer ® 
Harling; ein Täſchchen aus weißem Draht mit 60 Pfg.; ein 
9 Por monngie mit 2495 M. (Ende März gefunden): ein 
raunes eee mit 16 M. (Anfang Februar gefunden). 
p. FJeſtgenommen wurden: ei ; i i 
wegen Diebſtahls. ein Obdachloſer; zwei Arbeiter 
„ RNawitſch, 16. April. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignet 
ſich geſtern in früher Morgenſtunbe auf der Chan Ag ri 
witſch—Grenzvorwerk. Der bei einem dieſigen Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter in der Lehre ſtehende 15 Jahre ate Zimmer⸗ 
lehrling K. von hier, hing ſich heute früh, als er Ach im Auf⸗ 
trage ſeines Lehrmeiſters nach Grenzvorwerk zur Arbeit begab, 
unvorſichtigerweiſe, um ſchneller an den Beſtimmungsort zu 
lommen, an einen Fleiſcherwagen. Dabei geriet er mit dem lin⸗ 
ken Bein in ein Hinterrad des Wagens und erlitt außer äußeren 
er Dale . 3 n Un 1 e 
unf ärztliche Anordnung alsba ieſi ädti 

Krankenhaus geſchafft. 8 8 N 

wb. Gneſen, 17. April. (Privattelegramm) Der 
Muskener Blei von hier, der durch einen Sergeanten des 
40. Inf.⸗Regts. zu einem Schoffengerichtstermin nach Hannover 
trans portiert worden war und ſeinem Transporteur entſprang, in 
Celle, wobin er geflüchtet war. jedoch wieder verhaftet werden konnte, 
ſprang geſtern nachmittag auf dem Transport von Celle nach Hanno⸗ 
ver in der Nähe des Tiergartens aus dem Eilzug. Der Zug hielt 
sofort. und Blei wurde mit ſchwexen inneren Verletzungen aufgefunden 
und in das Garniſonlazareit gebracht. 


Landsberg a. W., 16. April. Ber einem Streit, ie 
zwiſchen mehreren Pexſonen ausbrach, wurde einem ber Baie 
ligten ein Ohr abgebiſſen. 

Q Glatz, 17. April. Privattelegramm! In einer Wirt⸗ 
ihait in dem Dorfe Halbendorf kam es zwiichen Soldaten des 
Juf.⸗Regte. Nr. 38 zu einer ſchweren Prügelei, bei der ein Soldat 
getötet und ſechs ſchwer verlegt wurden. Die Soldaten zertrümmerien 
die ganze Wiriſchaftseinrichtung, ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und 
zerſtörten das Telephon. als der Wirt um Hilfe telephonieren wollte. 
2 U Gleiwitz, 17. April. [Prevattelegramm) Ein 
Soldat vom Infanterieregiment Nr. 22. der beim Pulver⸗ 
ſchuppen auf Poſten ſtand, iſt heute nacht von jeinem Poſten 
fort in voller Ausrüſtung deſertiert. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin. daß der Deſerteur mu ruſſiſchen Spionen in Ber 
bindung ſtand. 

U Schweidnitz. 17. April. (Privattelegram m.) Auf. 
ſehen erregt die auf Veranlaſſung der N verfügte 
verha,tung des Feldwebels Fabig vom 10. Grenadier⸗Regiment 
Fabig Toll Gelder, die er zur erſcllacen von Rechnungen aus 
ei ompagmekaſſe erhielt, unterſchlagen und für ſich verwendet 

en. 


8 Pr.⸗Stargard, 16. April. Sonnabend wurde der Arbeiter 
Liß in Alt-Buſch in feiner Wohnung erhängt aufgefunden. Wie 
nach der „Pr.⸗Stargarder Ztg.“ verlautet, ſoll deſſen Ehefrau 
bierbei die Hand im Spiele haben .Sie wurde deshalb verhaftet 
und 4 au 2 zugeführt. > 

Inſterburg, 16. April. Der Monteur Alfred Schulz in 
Inſterburg, der am 15. Januar d. Js. dem A je 
Stankewitz 10000 Mark geſtohlen hatte und damit ner» 
ſchwunden war, iſt jetzt in Mafuren, wo er als Diplomingenieur 
ein luſtiges Leben führte und in den Städten eine geſellſchaftliche 
Rolle ſpielte, e r worden. Zum Verhängnis wurde 
ihm ein Heirgtsplan. Er bewarb ſich unter falihen Vorſpiege⸗ 
lungen um die Hand einer Gutsbeſitzerswitwe. Die Frau be⸗ 
auftragte einen Königsberger Detektiv mit dem Erkundigungen 
nach dem Vorleben des Diplom⸗Ingenieurs, der ihr etwas ver ⸗ 
dã een ‚und an der Hand einer Photographie gelang es 
.* ete tin, Sie RE 925 N e Shui 
wurde verhaftet un niterbur er x 
Selb halte er 7000 Mar veriubelt, ” 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Gegen Hautstörungen empfiehlt 
nr Myrrho.inseife 
deren Gehalt an ediem Myrrholin mit feinen antiſeptiſchen. 
heilenden und neubildenden Eigenſchaften nach 20 jähriger 
Erfigraag die ſicherſte Garantie bietet, Preis 50 Pig. 


Nolniſche Nachrichten. 
Poſen. 17. April. a N 

+ Gegen die Nichtzulaſſung der polniſchen Kinder zur erſten 
Kommunion in der Paulskirche zu Moabit proteſtieren auch die 
„Polen in der Fremde“ eifrig weiter. 

In den Verſammlungen der polniſchen Wahlvereine in Bor- 
beck, Hochheide und Meerbeck wurden entſprechende Proteſtent⸗ 
End angenommen. In Borbeck ſprachen die Anmelenhen 
den Moabiter Polen „ihr Mitleid“ aus und dankten ihnen für 
hr „rubiges“ und „würdiges“ Verhalten angeſichts des traurigen 
Vorkommniſſes. a f 

Traurig ſind dieſe Vorkommniſſe allerdings, aber lediglich 
m dem Sinne, daß dieſe Kirchenſchändung ſeitens der Polen 
überhaupt möglich war. Daß die Polen in Weſtfalen don dem 
Sachverhalt eine ganz falſche Vorſtellung haben, kann nicht Wun⸗ 


der nehmen, da die polniſche Preſſe in der bei ihr üblichen ver ⸗ b 


logenen Weiſe die Sache ganz falſch dargeſtellt hat. 


Drei Brandkataſtrophen. 


Verviers, 17. April. Heute nacht iſt in einem von mehreren 
Familien bewohnten Haus Feuer ausgebrochen, dei dem z wei 
Kinder den Tod durch Erſticken fanden. Drei andere 
Perſonen wurden halb erſtickt ins Krankenhaus gebracht. 

Neuyork, 17. April. Eine Meldung der „Neuyort Tribune“ bee 
richtet aus Mexiko. daß das große Handelshaus Palacio de 
Hierro niedergebrannt iſt. Der Schaden wird auf 7 Millionen 
Peſos geſchätzt. die Hälfte davon ift durch Verſicherung gedeckt. der 
größte Teil bei engliſchen Geſellſchaſten. - 

Neuyork, 17. April. Bei dem Brande eines Wohnhauſes heute 


vormittag ſind vierzehn Perſonen zu Tode gekommen und d 


viele verletzt worden. 


Jelegramme. 


Verhaftung eines Einbrechers. 
Berlin, 17. April. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den 
Einbrecler Hilſcher feſtzunehmen, der in der Nacht zum Oſter⸗ 
fonntag mit einem Genoſſen in die Wohnung eines Arztes in der 
Blumenſtraße eindrang. und den Arzt, als dieſer ihn überraſchte. 
würgte und die Treppen hinabwarf. 


Wider etzliches Geſindel. 5 

Berlin. 17. April. Als heute vormittag zwei Kriminalſchutzleute 
die Frau des Arbeiters Huwe, die mit ihrem Mann an der Brunnen⸗ 
ſtraße ein Abſteigequartier für lichiſcheues Gefindel unterhält, auf Ver⸗ 
antajjung der Surenpolizei feſinehmen wollten, griff Huwe die Beamten 
tätlich an ſo daß der Schutzmann Nagel schließlich von der 
Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Huwe wurde durch einen 
Schuß in der rechten Körperſeite ſchwer verletzt. 


Rückkehr des 99. Infanterie-Regiments 
nach Zabern. 

Zabern, 17. April. Wie vom Truppenübungsplatz Ober⸗ 
bofen ſoeben verlautet. wied das Inf.⸗Regt. Nr. 99 nach 
mehrmonatiger Abweſenheit morgen nachmutag wieder in Za⸗ 
bern einrücken. * 


Zwei auffällige Vorgänge \ 

an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. 

Metz, 17. April. Geſtern nachmittag landete auf dent- 
ſchem Boden weſtlich von Rezouville ein franzöſiſcher 
Doppeldecker mit einem Offizier und einem Bes 
gleiter. Nachdem der Offizier von den Bewohnern erfahren 
hatte, daß er ſich auf deutſchem Boden befand, flog er wieder 
über die Grenze auf franzöſiſches Gebiet zurück und landete 
gleich darauf bei St. Marcel bei Kolwar⸗ Drei franzö⸗ 
ſiſche Touriſten, die am Dienstag beim Feſtungsgelände 


haben, waren von einem Wallmeiſter ſeſtgenommen wor⸗ 


A Pofener Nagestutt. — 


Neiſe des badiſchen Großherzogspaares 
nach München. 

Karlsruhe, 17. April. Der Großherzog und die Groß 
herzogin von Baden haben ſich heute vormittag um ½10 Uhr 
nach München zum Beſuch des Königs und der 
Königin begeben. In der Begleitung befanden fi u. a. General 


der Infanterie Dürr, Oberſtleutnant von Deimling, Chef des]? 
Geheimen Kabinetis Freiherr von Babo, Vizeoberſtallmeiſter reis 


herr Goelet von Ravensberg, Graf von Hennin und 
Hofdame Fräulein Stockborner von Starein. 


Schwerer Eiſenbahnunfall. 

München, 17. April. Auf der Strecke Trenctlingen e 
burg iſt ein Güterzug auf einen emigleiiten Güterzug 0 
ren und ebenfalls enkgleiſt Ein der: der in die Lokomotive 
eingeklemmt wurde, if wahrſcheinlich tot. Ein Heizer und die 
eiden Zotomstin;ührer wurden ſchwer verbrüht, ein Zugführer 
leicht verletzt. Der Material u iſt bedeutend. 

70. Geburtstag des Dominikanerpaters Weiß. 
Bern, 17. Abril. Der Dominitamerpater Albert 
Marla Weiß, Profeſſor der Apologetik an der Univerfität Frei⸗ 
burg, erhielt vom Papſt ein eigenhändiges Glückwunſch⸗ 
ſchreiben zum 70. Geburtstag. 


Fortſchreitende Geneſung des Königs von Schweden. 
Stockholm, 17. April. Nach dem heute vormittag veröffent⸗ 
lichten Krankheitsbericht verläuft die Geneſung des 
Königs im ganzen zuftiedenſtellend. Der Darm 
funktioniert natürlich. Die Operationswunde it geheilt. Sämtliche 
Fäden find entfernt, Temperatur 36,9, Puls 58. 
Zum engliſch⸗Franzöſiſchen Bündnis. 

London, 17. Abril. „Daily News“ bemerkt zu der geſtrigen 
Zuse rift des Profeſſors Laviſſe an die „Times“: Die Auffaſſung 
Labiſſes, wonach die engliſch⸗franzöſiſſche Entente 
urch das Ablommen von 1907 in einen Zweibund verwandelt 
ei und England, Frankreich und Rußland gegen den droßen⸗ 

» (12) Gegner Deutſchlands derbündet ſeien, ſei nicht die Auf⸗ 
je ung derb 7 tegierung oder irgend einer verantwort⸗ 
1 Perſönlichkeit in England. In Englands Augen ſei die 
Entente kein Bündnis und nicht gegen Deutſchland gerichtet. 

Stimmweiber als Brandſtifter. 

Darmonth, 17. April. Die Britania » Landungs⸗ 
brücke mit ibrem Pavillon wurde heute früh durch 
Feuer gänzlich zerſtört. Der Schaden wird 
auf 15 000 Pfund geſchätzt. Am Strande wurde eine Poſt⸗ 
karte gefunden“ die auf der einen Seite die Worte „Votes for Women“ 
und auf der anderen folgende Mitteilung enthielt: Me Kenna hat Frau 
Pankhurſt beinahe dem Tode ausgeliefert. Wir können keine 
Gnade walten laffen, bis die Frauen das Stimm 
recht haben.“ 5 

Keine Ausſtellung der Kaiſerbüſte in Paris. 

Paris, 17. April. [Privattelegramm.) Der Zwiſchenfall 
bei der Ausſtellung der Kaiſerbüſte des Bildhauers Bezner kann 
als erledigt angeſehen werden, da Bezner infolge der Pariſer Erörte⸗ 
rungen auf die Ausſtellung der Büfte verzichtet hat. 

Poincart reift nach Italien. 

Paris, 17. April. (Privattelegramm.) Hier berlautet. 
daß Poincaré im Laufe des Sommers eine Reiſe nach Italien 
machen und ſich in Via Reggio in Toskana aufhalten wird. 

Monarchiſten⸗Kundgebung in Frankreich. 

Paris, 17. April. Der Gouverneur von Verdun wird mehrere 
Unteroffiziere beſtraſen laſſen. die in einer von dem penſio⸗ 
nierten General Maitrot in Varennes vexanſtalteten Wählerver⸗ 
ſammlung „Es lebe Maitrot, es lebe d er König“ gerufen hatten. 

Die türkiſche Anleihe. a 

Konſtautinopel, 16. April. Nachdem der geſtrige Miniſterrat den 
in Paris paraphierten Vertrag über die Anleihe von 500 Mil⸗ 
lionen genehmigt hat, wurde ein Irade unterzeichnet durch das 
die Ermächtigung erteilt wird, daß Dſchevid Bey und die Otto 
maniſche Bank im Namen der übrigen Banken den Vertrag unver⸗ 
züglich unterzeichnen. 


ide, wart dor len e l d a de e | Weiteroorausiage für Sonnabend, den 18. April, 


den. Die Platten uſw. wurden beſchlagaahmt und die drei Per⸗ 
aer ins Gerichtsgefängnis übergeführt, wo ſie ſich zurzeit noch 
efinden. 


unſer Handelsregiſter B 


u ggg n 

— — N90 bie 9 00h Firma — 
onbau e 
. Vea und Compagnie, Geſeüſchaft 
mit beſchränkter Hartung mit dem 
r a BI | Eis in Bofen eingetragen worden. 
Bek d S 

er 8 
de anntma hung. Eiſenbetonbaugeſchäftes zur aus⸗ 

Die ausgelagerten Strohſack⸗] ſchließtichen Ausiührun 


der der 
offenen Hendelsgeſeüſchnß Höfchen 
und Pefchte, Zweigniederlaffung 
Poſen, in der Provinz Poſen er⸗ 
teilten Aufträge. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 20 000 Mk. Zum 
Geſchätsführer iſt der Ingemeur 
Michael in Poſen eſtellt. 
Der Geſellſchaftsverttag 8 
19. März 1914 errichtet. Sind 
mehrere Geſchäitsfährer beſtellt. fo 
wird die Geſellſchaft durch minde⸗ 
nens zwei schäftsführer oder 
durch einen Geſchäfts führer und 
einen Proturiſten vertreten. Die 
Zeichnung geſchieht in der Weiſe⸗ 
daß die Zeichnenden zu der ge 
chriebenen oder auf mechaniſchem 
Wege hergeſtellten Firma der Ge⸗ 
ſellichaft i Namensunterſchrif: 
beifügen. Die Bekanntmachungen 
der Geſellichaft ‚erfolgen nur durch 
den Dentſchen Reichs anzeiger. 
Pofen, den 15. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 
mer Handelsregister K 
17 200 iſt bei der offenen Pandels⸗ 
eſellſchaft Guflao in 


üllungen von den Truppen der 
Harniſon Poſen follen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung in einzelnen 
Loſen vergeben werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen bei der unter⸗ 
zeichneten Garniſonverwaltung zur 
Einſicht aus. Angebote ſind ver⸗ 
chloſſen. portofrei mit der Auf⸗ 
ſchrit: „Angebot auf ausge- 
lagertes Beitſtrogh“ bis zum 
Verdingungstermin Donnerstag, 
den 23. April 1914, vorm. 
10 Ahr einzureichen. 
Zuſchlagsiriſt 4 Wochen. 
Zarniſonverwaltung Poſen. 
m unfer Handelsregiſtar A 
. 535 iit heute der Kauimann 
al dert Machowicz in Poſen 
s neuer Inhaber der Firma 
G. Frass Nachfolger in 
Boſen eingetragen worden. Der 
ebergang der in dem Betriebe 
es Geſchäfts begründeten Ber: 
bin dlichkeiten fit bei dem Erwerbe 
des Geichäfts durch Albert 
Machowicz ausgeſchloſſen. 
oſen, den 15. April 1914. 
Königliches Amlsgericht. 


= 


In unſer Handels reaiſter B 


Guta . in 
Nr. 135 ift bel der Firma Viktorza- aus der Geiellſchan aug chieden. 


Automat G. m. b. H. in Poſen Gleich einig in die Witiwe Heemine 
eingetragen Naben 10 An Hempel geb. Mitulski in Poſen 


in die Geſellſchaft als persönlich 


Die Vertretungsbefugnis des 0 ö 
9 ant haftender aa en i. 


Liquidators Hammelmann iſt 


beendet. Die Firma iſt erloſchen. en, den 13 Abr 
Bojen, den 15. April in’ : 230 liches Amtsgericht. 
Aönialiches Amtsgericht Keel 


it am 3 


11914. ö 


Berlin. 17. April. Televboniſche Meldung. 2 
4. Karies heiter, trocken; dielſach Nachtfroſt, tags mäßig 


„„ 


Zwanasverſteigerung. 
Im Wege der Zwan svoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in oſen, 
Neue Gartenſtraße 61, Ecke Liebig⸗ 
ſtraße 1 befegene, im Grundbuche 
von Poſen-St. Lazarus Band 32 
Blatt Nr. 750 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des rſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Nchts⸗ 
anwalts Sigismund v. Gaſio- 
rowski in Poſen eingetragene 

J 2282a 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr 1665 ift bei der Firma Fofef 
Bythiner in Poſen. Inhaber 
Kaufmann Joſef Bylhiner in 
ofen, eingetragen worden: Der 
mann Joel genannt Paul 
Auerbach in Poſen iſt in das 
Geſchäft als perſönlich haftender 
Geſellſchafter eingetreten. 
offene Handelsgeſellſchaft hat am 
1. April 1914 begonnen. Die 
Firma it in „Bythiner & Auer 
ch Holzgroßhandlung“ ge⸗ 
ändert und jetzt im Handels⸗ 
regiſter A unter Nr. 2109 ein⸗ 
getragen. (J 2286 a 
Poſen, den 11. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Grundſtück 5 
am 26. Juni 1914, 
vormiltags 9 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht, 

an Gerichtsſtelle, Müblenſtraße 14, 

immer Nr. 26. verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 

Vorderwohnhaus mit Hofraum und 

Weg. hat einen Flächeninhalt von 

11 ar Ei qm und einen Gebäude⸗ 

ſteuernutzungswert von 14 830 N. 

Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 

773 P. St L., Gebäudeſteuerrolle 

Nr. 1455 P. St I. Parzellen Nr. 

1099/30 und 1152,30 des Karten⸗ 

blatts 1 der Gemarkung Gurtſchin. 

Der Verſteigerungsvermert iſt 
am 5. Auguſt 1913 in das Grund⸗ 
duch eingetragen. 

Poſen, den 14. April 1914. 


Königliches Amtsgericht. 

Zwangsverſteigerung. 

Sonnabend, den 18. April. 
1 11 uhr werde ich 


3 3illard 
öffentlich meiftbietend gegen for 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Zwongsverſeigerung. 


Sonnabend, den 18. April, 

vormittags 11 werde ich 

im Reſtaurant Hoffmann. Helenen⸗ 

. 2¹ ii r 
chreib h ö 

1 Kleiderſpind 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigern. 


Wenzel 
Gerichtsvollzieher in Pojen, 
Nollendorfſtraße 22. 


Die Motten kommen 
nicht in Ihre deen e 


2 igen. uſw. wenn S 
Die Käufer wollen ſich i meinem Moitenpulver beizeiten an⸗ 
Geſchäftslokal verſammeln. wenden. es 9 


50 Pfg. und 25 Pfg. Ib 
PAUL WOLF F 
Drogenhandlung, Wilhelmplatz 8. 


Spiegelberg 3 
Geri i in PBofen- 
Suhbefnuhe . 1Tel. 1868. 


Rheumatische Schmerzen, Reißen, 
Hexenschuß la Apotheken Fi. 


— — — 
n Grundſtücksverkauf! 


Die j 


7 Gut, Bahn u. St. Neumartt. 


& Sohn, Pinne. 


* 


— — nn um 


Gewerbe und Verkehr. 


Sander, 


17. April. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 18, 
Kalſer Wildelm⸗Straße 21] Die Stimmung war am heutigen Mar 
bei mäßiger Zufuhr feſt, Notierungen blieben unverändert. 
etzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
u Für 100 Kilogramm: 
Weizen. . 7.90 —18.10 | Hafer : 14.20 —14.40 
Roggen . . 4.80 —15.00 Biktoriaerbſen. . . 24.50 — 25.00 
Braugerſte 3939 15,20 —15,50 Erbſen — — 21.50 —22.00 
Futtergerſte . . 13,20—13.50 
Feſtetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſion. 
Für 100 Kilogromm feine mi ordinäre Ware 
ER. . 2 deli 25.50 25. 
Kleeſaat, rote... . 98,00 86,00 74,00 
„ weiße. 105,00 85,00 65,00 
Kartoffeln. 


Speifelartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1.75—2.00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 17. April. [Produttenbericht.] (Fernſpre ch⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die Offerten waren 
heute bedeutend ermäßigt. Amerika hatte niedrigere Notierungen 
gefandt und das Wetter war den Saaten recht günſtig. Die Folge 
war, daß Brotgetreide in ſehr matter Haltung verkehrte. Für Hafer 
beſtand wenig Intereſſe. Mais und Rübbl träge. — Wetter; 
ſchön. — 

Berlin, 17. April. IJondsbericht.! (Jeruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblaktes.) Die Nach⸗ 
richten über das Nachgeben Huertas, wodurch die mexikaniſche 
Kriſe beigelegt iſt, haben in die Börſe den ſo lange vermißten 
friſchen Zug gebracht und den Mißmut wenigſtens etwas ver⸗ 
ſcheucht. Im Anſchluß an die geſtern in Neuyork zum Durchbruch 
gekommene Erholung ſchöpfte auch hier die Spekulation neuen 
Mut, der in einer Erholung der Kanada⸗Aktien um 24 Prozent 
zum greifbaren Ausdruck kam. Da auch der Bericht vom Eſſener 
Kohlenmarkt eine leichte Beſſerung meldete, konnte die freund⸗ 
liche Grundſtimmung ſich auch den übrigen Marktgebieten mit⸗ 
teilen, beſonders am Montanmarkt mit Ausnahme von Hohen⸗ 
lohe, die auf die unſicheren Dividendenausſichten andauernd matt 


lagen. Die Beſſerungen hielten ſich im Schiffahrts⸗, Elektro- 
und Bankenmarkt im Rahmen eines Prozents. Der wieder recht 


günſtig ausgefallene Reichsbankausweis kam der leichten Auf⸗ 

wärtsbewegung nur zuſtatten und die dadurch bewieſene unver 

ändert leichte Geldmarktlage bewirkte eine Erholung namentlich 

in Iproz. Reichsanleihe. Täglich Geld 24—2 Prozent, See⸗ 

handlung unverändert. Privatdiskont 2% Prozent. 
——— 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 2457/,, Gelſenkirchnet 
184 00. Kanada Pacific 20250, Hanſa Dampfſchiffahrt 266,00, 
Deutſch⸗ Luxemburger Bergwerk 132½, Phönix 239,50. — Ten⸗ 
denz; feſt. 

Hamburg, 17. April. (Salpeter bericht.) Toto 9,52 ½ Mark, Mar 
9.50 Dark Februar März 10.02¼ Mark, ab Schifilieferungs- 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug. oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ruhig. a 4 
London, 17. April. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenrod⸗ 
zucker 9.2½ Wert ruhig. 96 pros. Javazucker prompt 9,9 nominell. 


Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 
Schluß des redakaionellen Teiles. 


Tageskalender für Sonnabend, den 18. April. 


enter! - ER a 
. Nachmittags 4 Uhr: „Der Raub ber Sabinerinnen“. 
Abends 8 Uhr: „Wie einſt im Mai“. x 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Wiener Café. Neues Schlagerprogramm. 
Zoo ogiſcher Garten. Abends 8½ Uhr: 
Vaterländiſchen Männergefangvereins. 
Kinematographen⸗Theater: 
Neues Programm. 


Generalverſammlung des 


Palaſt⸗Theater. 


M 1.30. 


Wegen Zurruheſetzung verkaufe 
I meine Wiekſchaft, alt. Jamilten- 
1b. 222 Morgen warmer, milder 
öden, aus eigen. Mitteln dräniert, 
nebſt guten Wieſen. 2 Inſthäuſern. 
30 Stück gutes Rindvieh, 11 gute 
Pferde und Fohlen, 10 Schweine, 
22 Schafe. Totes Invent. über⸗ 
zählig. Eigener Torfitih. Hart 
an Chauſſee/ 4 km von Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, im beſten Kreiſe. 
Hyp. 22000 Mk. Landſchaft. wo⸗ 
von noch 12000 Mk. zu heben 
find. Preis 98 000 Mk. Anzahl. 
30 000 Mk. Auskunft erteilt 


Dannehl, 


In den Kreiſen Liegnitz und Neu⸗ 
markt habe ich im direkten Auftrage 


agdberechtigte Güter, mit 
beuem Weizen- und Rüben 
boden, nahe der Bahn, vollem 
Inventar, ſchönen Gebäuden zum 
Verkauf, in der Preislage von 260 
und 450 Mille. Der Morgen koſtet 
nur 700 Mark. Anzahlung 80 Mille. 

Näheres Selbſtkäufern unter 
Dinter, Breslau, Goetheitt. 52. 


80 Morg., 2% km bon 


1898) Wiepeningken Boflort. 
Geb. maffin, tot. und led. In⸗ eng a 
ventar reichl., ſehr g. Acker, ev. 


Schule am Ort. Anz. ca. 18000 M Verkaufe mein Grundſtück 


.] wegen Alters u. Krankheit, 70 Mg. 
verk. Hämel, Schadewinkel bei guter Acer, an Chauſſee, Preis u. 
Neumarkt l. Schl. (2036 Anzahlung nach Übereinkunft. 
—Benbfichtige meine in der Nahe ichtige meine in der Nahe Auskunft erteilt Patzer, Großen · 


von Poſen belegene, 16 Mrg. große Dort bel Heilsberg Obr. 
Landwirtſchaft Gutgehende Bäckerei 


u verkaufen. Dränierter gut. Bod. von tüchtigem Fachmann? 1. Oktober 
1 Wiej, Geb. alle neu maſſiv, zu pachten geſucht. Späterer Kauf 
gutes lebend. u. tot. Invent. Off. nicht dee Offerten unter 
unt. 9. N. 5269 a. d. Exp. d. Bl. Nr. 1846 an die Exp. b Bl [14816 


Landgaſtgaus 1— 


mit ca. 25 Morgen Land. beſter 
Boden, in der Nähe von Station 
Bolko, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Anzahlung 
bis 8000 Mk. Nähere Auskunft 
erteilen Wwe. D. Salomonsty 
ne Telephon 73. 
Gajthof mit 15 Mrg. Laud für 
23500 ME zu verk. Wwe. Rohde, 
Güntergoſt, Kr. Wirſitz. 


In nächſter Nähe Care Eſplanade 
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
von jungem Ehepaare zum 1. Mai 

eſucht, wenn möglich mit Balkon. 

efl. Offerten mit Preisangabe 
an Kapellmeiſter B. Georgy, 
Barmen, Hotel Schützenhaus erb. 


Am 15. April abends verſchied plötzlich unſer lieber, treuſorgender 
Schwager und Onkel, 


der Oekonomierat bei der Königl. Anſiedelungskommiſſion 


Franz Altag 


in Nomburg bei Hohenſalza. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, den 19. April, nachm. 4 Uhr auf dem evangeliſchen 
Kirchhof in Hohenſalza. 


Am 15. d. Mts. ſtarb in treuer, bis zum letzten Augenblick geübter 
Pflichterfüllung 


der ſtaatliche Oberverwalter, Königliche Oekonomierat 


Franz Altag. 


Seit dem Jahre 1905 hat er als Mitglied unſeres Aufſichtsrates 
ſeine reiche praktiſche Erfahrung auf landwirtſchaftlichem und genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete in unſere Dienſte geſtellt und iſt in uneigennütziger 
Weiſe für die nationale und wirtſchaftliche Feſtigung des deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Beſitzes in unſerer. Provinz tätig geweſen. 

Seiner Mitarbeit werden wir ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Poſen, den 16. April 1914. 


{ 
Der Auſſichtsral die Geſchäftsführer 
der deulſchen Mittelſtandskaſſe zu Poſen, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Graf Püdler, 


Oberpräſidialrat. 
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Nehring, 


Regierungsrat. 


Nachruf! 


Am 15. April verſchied am Herzſchlage 


gelt Al. Dehonomwiernt Frantz Altag 


staatlicher Oberverwalter in Romburg bei Hohenſalza. 


Mit unſerer Organiſation war der Entſchlafene als ſtell⸗ 
vertretender Verbandsdirektor, als ſtellvertretender Di- 
rektor der Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank und als 
Aufſichtsratsmitiglied des he ven Lagerhauſes Poſen 
ſeit der Begründung eng verbunden. Sein reiches Wiſſen und ſeine 
praktiſchen Erfahrungen, wie ſeine unermüdliche Pflichttreue und ſelbſt⸗ 
loſe Arbeit haben das Genoſſenſchaftsweſen vielſeitig gefördert und 
ſegensreiche Früchte getragen. ; 

Wir verlieren in ihm einen treuen, tatkräftigen, immer bereiten 
Freund; durch ſeine Schaffensfreudigkeit und ſeinen lauteren Charakter 
wird er bei uns fortleben. 

Seifarth 
Vorſitzender des Aufſichtsrates der Poſenſchen 
Landesgenoſſenſchaftsbank und des Deutſchen 
Lagerhauſes Poſen. 


Wegener 
Verbandedirektor. 


Hermann Janke's 


weltberühmter 


Haar- Farbe -Wiederhersteller. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen das Ergrauen der Haare 
Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver. 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 
Schönheit wiederzugeben. In Flaschen à 3,50 Mark bei 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 
Zahn-Klinik 


J. S. Koch 


i ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 
in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
1 Ambulatorium zu Lemberg. 

Dosen O1 Schulstrasse 13. l. Etage — Ecke Petriplatz. 
Sprechstunden vorm. vons9—12 tind nachm, von 2-9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


ARMONIUMS 


Grösste Auswahı, 
Alle Systeme. 
Erstklass. Vertretungen. 
Spezialität Von Jedermann 
ohne Notenkenntnisse 
sotort zu spielende Instrumente 
Ausgedehnte Teilzahlungen. 


Carl Ecke, 


Pianofortetabriken 
und Grosshandlung ' 


Posen, Ritterstrasse 39. 


ftitut Traub Sag. — Faber 


rankfurt a. O. 22. Damen. — Proſp. 


oſener Tageblatt. Eon 


Am 15. d. M., abends 113% Uhr verſtarb hierſelbſt 
unſer langjähriger 0 


Stadtverordnete, der Kaufmann 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckmig 
ſollen die in Goſtyn belegenen, im 
Grundbuche von Goſtyn Blatt 
tr. 55, 56. 329, 448, 526. 555, 
558. 643, 648 und 669 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Wladislaus Sura in 
Goſtyn eingetragenen Grundſtücke 


| Genofienichait 


ſauf den 4. Juni 1914 beſtimmte 


Königl. Amtsgericht. 


Herr Wolff Schmul. 


Der Verſtorbene gehörte vom Jahre 1879 bis 1891 
und von 1902 bis jetzt der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung als Mitglied an. 

Der Verewigte hat für das Gemeinwohl ſtets ein 
reges Intereſſe bekundet und an den Aufgaben der 
ſtädtiſchen Verwaltung mit großer Hingebung mitgearbeitet. 

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Jauowitz, den 16. April 1914. 


Der Magiſtral. Die Siadtwerordneten⸗Verſammlung. 


Skiller. Dr. Goldbaum. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). . 

Verlobt: Frl. Erna Abe. Berlin mit Dr. phil. Erich Pertſch⸗ 
Berlin⸗vichterſelde. Frl. Reſi Koppe, Breslau mit Leopold Kriſteller 
Frauſtadt. Frl. Eliſabeth Meyer, Berlin mit Kandidaten der Theo⸗ 
logie Johannes Schlicht, Zielenzig. Frl. Traute Sachſe, Danzig⸗ 
Langfuhr mit Amtsrichter Mar Daehn. Pr.⸗Friedland. Frl. Hanna 
Pochhammer, Koblenz mit Kaufmann Karl Friedrich Seydel, Berlin. 
Frl. Ann Bleife, Berlin mit Oberlehrer Dr. Bruno Barth. Berlin: 
Schöneberg. Frl. Eui Mönnich, Berlin⸗Steglitz mit Oberlehrer 
Max Friedrich, Berlin⸗Steglitz. 5 

Vermählt: Herbert Siegmund mit Frl. Erika Ulrich. München. 
Otto Quaſthoff mit Vally Robra, Aſchersleben. Oberleutnant d. R. 
Walter Weſtphal, Wedderſtedt mit Frl. Ida Kiep, Ballenſtedt. Dr. 
phil. Paul Salecker mit Frl. Ella Dünelius, Geeſthacht a. E. Karl 
Oelrichs mit Frl. Margarethe Müller, Breslau. 

Geboren: 1 Sohn: Dr. Stiddorn, Landsberg a. W. Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretär Immanuel Franke. Jüterbog. Regierungsarzt Dr. 
med. C. Stein. Jaunde. Süd⸗Kamerun. Wilhelm von Arnim. 
Lütztow. Robert Sekeyde, Breslau. Dr. phil. Karl Roekel. 
Breslau. Bruno Somme, Kgl. Domäne Brodek. Albert Blümich, 
Jeſſen. Dr. med. Otto Geisler. Solingen. Hauptmann Rahn, 
Graudenz. Hermann Selling. Breslau. Konrad Scholz, Bögen⸗ 
dorf. 1 Tochter: Gotthold John, Breslau. Oberlehrer Haedrich. 
Danzig⸗Langfuhr. Brauereibeſitzer Walter Hirſch, Oſtrowo. Dr. 
Erwin Roſenow, Berlin. 

Geſtorben: Reichsgraf Richard von Schmettow, Schloß Rietſchütz. 
Kronprinzl. Malermeiſter Robert Müller. Oels. Königl. Oberzoll⸗ 
reviſor a. D. Maximilian Kamienski, Breslau. Kgl. Polizeiſekretär 
Adolf Meißner, Breslau. Lehrer. Bruno Schulz Breslau. Geh. 
Oberfjuſtizrat a. D. Wilhelm v. Richter, Berlin⸗Charlottenburg. Frau 

Emilie Spamer geb. Amelung. Berlin-Tempelhof. 


Sauge- und Druckpumpen 
Diaphragma und Centrifugalpumpen 


Komplette Pumpenaniagen 


für Hand, Göpel u. andere Betriebe, 
Reservoire usw. empfehlen 


Gebrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


Iwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in But 
belegenen, im Grundbuche von 
Bulk Blatt Nr. 785 und 786 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſtelgerungsvermerkes auf den 
Namen der Gaſtwirtswitwe Marie 
Adamczewoska, geboreneschäfer, 
in But eingetragenen Grundſtücke, 
auf denen ſich unter anderem ein 
Gaſthaus und Gaſtſtall befinden, 
am 16. Juni 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück But Blatt 


Amtl. Bekanntmachungen. Be 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 76 am 6. April 1914 die 
Firmasturk 3mm ingolmari. P., 
Kolonialwaren und Deſtillations⸗ 
geſchäſt, eingetragen worden. In⸗ 
haber iſt der Kaufmann Kurt Imm 
in Kolmar i. B. [5267 


5 
Königliches Amtsgericht 
Kolmar i. P. 


Beſchluß. 


Treuenheim Band III 
Nr. 58 


am 6. Juni 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Die in der Gemarkung Goſtyn 

belegenen Grundſtücke beſtehen aus: 

Blatt Nr. 55: einem bebauten 
Hofraum Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 15, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 51. 1 ar 90 qm groß, 

Gebäudeſteuernutzungswert 
1140 Mark. 5264 

Blatt Nr. 56: einem bebauten 

Hofraum, Kartenblatt Nr. 2, 
627 

Parzelle Nr. 155 Grundſteuer⸗ 

mutterrolle Art. 626, Gebäude⸗ 

ſteuerrolle Nr. 52, 2 ar 28 qm 

groß. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 

wert 700 Mark. 

Blatt Nr. 329: einer Wieſe und 
Acker, Kartenblatt Nr. 2, Par⸗ 
zelle 171. 173, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 621, 67 ar 90 qm 
groß. Grundſteuerreinertrag 
5.79 Taler. 

Blatt Nr. 448: einem bebauten 
Hofraum und Acker, Karten- 


6³ 
blatt Nr. 2, Parzelle Nr. 


68, 
308 309 
Rartenblatt4, 55 >> Grund⸗ 


ſteuermutterrolle Art. 522, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle 337, 2 ha 
72 ar 59 qm groß, Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 9.37 Taler. 
Blatt Nr. 526: einem Acker 
Grundſteuermutterrolle Art. 
642, 1 ha 17 ar 69 qm groß, 


Grundſteuerreinertrag 4,98 
Taler. g 
Blatt Nr. 555: einer Wieſe, 


Kartenblatt Nr. 4, Parzelle 


2 
15% Grundſteuermutter⸗ 


rolle Art. 622. 31 ar 40 qm 
groß. Grundſteuerreinertrag 
3.08 Taler. 

Blatt Nr. 558: einer Wieſe, 
Kartenblatt Nr. 4. Parzelle 


250 
N. 


247 
le 


25 
16% Grundſteuermutter⸗ 


rolle Art. 623, 60 ar 20 qm 
groß. Grundſteuerreinertrag 
5,90 Taler. 

Blatt Nr. 643: einem Acker, 
Grundſteuermutterrolle 624. 
1 ha 63 ar 20 qm groß 
Grundſteuerreinertrag 5,75 
Taler. 

Blatt Nr. 648: einem Acker und 
Weide. Grundſteuermutterrolle 
Art. 625, 1 ha 41 ar groß. 


Grundſteuerreinertrag 4,67 
Taler. 
Blatt Nr. 669: einem Acker, 


Kartenblatt Nr. 4, Parzelle 
7 369 
Nr. 735 Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 528, 57 ar 15 qm 
groß. Grundſteuerreinertrag 
1,93 Taler. 1 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 27. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Goſtyn, den 7. April 1914. 


Zwanasverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſolt das in Treuenheim 
belegene, im Grundbuche von 
Blatt 
zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 


Des Ber ee "der Anne 1 beſteht aus der Parzelle 28100 3 des Häuslers 
Das ahre 8 3= zu 522 22 elm i 5 
verſteigerung der in Görchen, Kreis 22 etc. des Kartenbl. 1 und iſt ein | heim e . 


Rawitjch, belegenen. in Grund⸗ 
buche von Görchen Stadt Blatt 
Nr. 223 und 337 auf den Namen 
der Genoſſenſchaft Mleczarnia 
w Mieiskiej Görce, Eingetragene 
noſſe mit beſchränkter 
Hafſpflicht in Görchen ein⸗ 
getragenen Grundſtücke wird auf⸗ 
gehoben, da die Bank Ludomy 
in Görchen ihren Antrag auf 
Anordnung der Zwangsverſteige⸗ 
rung zurückgenommen hat. Der 


bebauter Hofraum an der Stadt 
von 0,21,72 ha Größe mit 1250 
Mark Gebäudeſteuernutzungswert. 

Grundſteuermutterrolle Art. 518. 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 272. 

Das Grundſtück Buk Blatt 
Nr. 786 beſteht. aus der Parzelle 
zu 522 
22 etc. 


des Kartenbl. 1 und iſt ein 


Hofraum an der Stadt von 
0,00,69 ha Größe. (5266 
Grundſteuermutterrolle Art. 519. 
Beide Grundſtücke liegen in der 
Gemarkung Buk. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 3. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Grätz, den 11. April 1914. 


Königl. Amtsgericht 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. April, 
vormittags 11 Ahr werde ich 

1 Geldſchrank . 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Termin fällt weg. (J 2281 a 
Rawilſch, den 14. April 1914. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung des ge- 
meinſchaftlichen Jagdbezirts 
CTzerwonak Dorf findet am 
Montag, dem 27. April d. J., 

nachmittags 3 Ahr 
im Schwandte ſchen Lokal hier⸗ 
ſelbſt meiſtbietend ſtatt. Die 
Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. (5273 
CTzerwonak, d. 14. April 1914. 


Der Jagdvorſteher. 


Krauſe, 
Gemeinde vorſteber. 


[ARE 


Hausgarten, 


Häuslerſtelle Kartenblatt Nr. 1, 


1 4 478 
Parzellen Nr. 91 91 beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hofraum und 
zarte Rindvieh⸗ und 
Schweineſtall. Scheune. Acker in 
einer Fläche von 73 ar 25 qm mit 


0,60 Tir. Grundſteuerreinertrag und 


60 M. Gebäudeſteuernutzungswert, 


Grundſtenermutterrolle Art. 52, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 39. (5265 


am 8. Juni 1914. 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 6. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Obornik, den 11. April 1914. 


Zwangszverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. April, 
vormittags 11 Ahr werde ich 
in der Pfandkammer Kanal⸗ 
ſtraße 11/12 

50 Stück Hängelampen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Bork 


Gerichts vollzieher in Poſen. 


6 


d von 15 iſthõ urch An von i 

Schweres Brandunglück in Weſtpreußen. egen ar 15 Austen and Durd Aale von ae 
30 Häuſer vernichtet. U Beilegung von Lohndifferenzen auf fünf gieveleien. Der 

? * Schlochau, 16. April. i Nein für Ne e rovinz ich 
Montag um die Mittagszeit entſtand in Adl. Lonken Groß⸗ vertreten durch ſeinen Syndikus Dr. Adl der polniſche 
ſeuer. Es ſtanden ca. 10 Gebäude in hellen Flammen und 
an ihre Rettung war nicht mebr zu denken. Das Hauptaugen⸗ der Herren L. Frankfewfez, E Ephreim, d. Sn 
merk der Feuerwehr wurde darauf gerichtet, die nächſtliegenden wals ki, Gebr. Jarecki und Ziegelei Solatſch über 
Bauten zu ſchützen, doch war dies des ſtarken Windes wegen] die Erneuerung der abgelaufenen Tarifverträge is an ns 


nicht möglich. Noch weitere ca. 21 Häuſer wurden vom Feuer a . 
ergriffen; meiſtens aus Holz gebaut und mit Strobdächern ber- be e erdele Sie Vertrage laufen bis zum 
fehen, boten ſie dem verheerenden Element reichlich Nahrung.] 31 Dezember 1915, an we chem Tage alle Verträge der dem 
Trotzdem aus den benachbarten Dörfern im ganzen 8 Spritzen Re für die Ziegelinduſtrie angel enen Ziege⸗ 
an Bran äti icht, des Feuers zei-] leien ablaufen. RN 

der Braidftelle tätig waren, gelang es nich 8 # Vortrag über Parſifal. Dr. Leopold Schmidt, der be ⸗ 


lig genug Herr zu werden. Durch das mannhafte Verhalten Do tag Abe 1 Benpolb cler bez Der 
der freiwilligen Feuerwehren unter Leitung des Amtsvorſtehers ans va ee 6 
von Briefen gelang es endlich, dem Feuer Einhalt zu tun. Eini-] Richard“ Wagners nge fel mit Erläuterungen am Klavier. 
gen Beſitzern ſind Wohnhäuſer, ſämtliche Stall⸗ und Wirtſchafts⸗ Vorbeſtellungen auf Eintrittskarten nimmt ſchon jetzt die Si⸗ 
räume, ſowie Futtervorräte, auch teilweiſe Vieh berbrannt. hg e 0 . a 
Einem Beſitzer find an barem Gelde rd. 700 Mark verloren ge- 1 4 Ri En, pelt n En 8 uf u ee ot 
gangen. Außerdem find die Geſchädigten alle nur ſehr Beni Reſtaurant „Mujeunt, Viktoriaſtraße Nr. 25, abends 8 Uhr feine 
diele gar nicht verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers] Monatsverſämmlung ab. i 
p. Durchgegangenes Geſpann. Geſtern vormittag um 10% Uhr 
ͤ—!=᷑ m — ging, ein 5 5 der en. Nahe ane fich any e 
2 2 Kaufmanns, in der Friedrichſtraße ohne Aufſi and, dur 
gal. und Ye eitun Von dem durchgehenden Fuhrwerk wurde ein in der Friedri 
Lolial d Provinzialze g. ſtraße e ee eine Strecke mitgeſchleift und zer⸗ 
' Poſen, den 17. April. 8 In 0 e N bab zu er 
7002 b onnte, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben, angehalten 
Förderung des Obſtbaues im Anſiedlungsgebiete. werden. „ ge 3 15 
e | nu: er ehren 2 di: 20 See ale Hufe 
ſiedlungskommifſion im Jahre 1913 in Ar edle 15 Ar er ſich 555 dem Petri latz v I x hatte : 
e Geitern Irafen Die Dämpfer „Raiferin 
en ut eis 5 Upfelbaumpflanzungen für Ver-] Auguſte Viktoria“ und „Johann“ mit 6 böw. 3 Kahnen hier ein 
gef werden nach Pflanzplänen angelegt, die der Sach⸗ und legten an der Umſchlagſtelle an. 


Sonnabend, 18. April 1914 A 5 Vo ſener Tageblatt. 3 Bmeite Beflae zit Nr. 17% 


Aus dem Gerichtsſaal. 
e Tiſſa i. P. 16. April. Eine eintägige er e 6 
nimmt 7 ah iten Montag vormittag am bieſigen Landgericht 
ihren Anfang. Zur Verhandlung kommen nur die beiden folgen ⸗ 
Anklagen, die an dieſem Tage zu Ende geführt werden: 1. gegen 
den früheren Eiſenbahnarbeiter Guftav Buchholz aus Liſſa wegen 
verſuchter Notzucht, 2. gegen den früheren 8 Paul 
Scholz aus Poſen wegen Verbrechens im Amte. ie der Land⸗ 
gerichtsdirektor Geheime Juſtizrat Schlüter, der auch für dieſe 
Periode zum Vorſitzenden ernannt worden iſt, ſchon bei der Er⸗ 
öffnung der Januarperiode des Schwurgexichts emerkte, iſt im 
Liſſaer Landgerichtsbezirk die fehr der Schwurgerichtsſachen in 
den letzten Jahren meiſt nur ſehr gering geweſen, eine günſtige 
Erſcheinung, die ſich auch jetzt wiederholt. f 
UI Glogau, 17. April. (Privattelegramm.) Wegen. 
ſchweren Sittlichleitsverbrechens in 6 Fällen und Blutſchande 
in einem Falle hatte ſich der frühere Bäckermeiſter, jetzige Gele⸗ 
ger heitsarbeiter Jaehn aus Freyſtadt vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der 54 Jahre alte, dem Trunke er⸗ 
gebene Angeklagte begann mit ſeiner Frau einen Streit, weshalb, 
dieſe die Wohnung verließ. Dann fiel J. über ſeine drei 
Töchter her und verging ſich an ihnen in ſcheußlicher Weiſe. Die 
Kinder machten vor Gericht von ihrem Rechte der Zeugnisver⸗ 
weigerung Gebrauch Jaehn geſtand aber ſelbſt ſein Verbrechen 
ein und wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


iſt noch unbekannt. 


7 


Neues vom Tage. f 
Berlin, 17. April. 

Offiziere als Lebensretter. Das Dienſtmädchen 12 5 Fech⸗ 
ner ſturzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Grune⸗ 
waldſee. Zwei Offiziere vom Großen Generalſtab, die ge⸗ 
rade vorübergeritten kamen, ſprangen der Lebensmüden nach, 
konnten . noch erfaſſen, ehe fie unterging, und brachten fie ſicher 
ons Land. Sie wurde dann nach dem Groß⸗Lichterfelder Kreis⸗ 
5 gebracht. Der Grund iſt in unglücklicher Liebe zu, 
uchen. f : | 
„Eine furchtbare überraſchung wurde der Frau des Arbeiters 
Gröpler bereitet. Als ſie vom Einkaufen heimkehrte, verſuchte 


an 
verſtändige der Landwirt] er an Ort und Stelle auf⸗ 
5 vergeblich die Tür zu öffnen. Innen war ein Hindernis vor⸗ 
i 


Die Vorarbeiten für die Pflanzung werden durch die * Rzadkowo, 16. April. Der Dienſtjunge Grzegorek, der mit 
i 110 oder die Verwaltung der ſta gte dem 5 eiſcherfuhrwerk feines Brotherrn durchge ⸗ 
lichen Vaumſchuſe zu Janowitz in Polen ausgeführt.][brannt war, hat es im Near Hotel in Kolmar unter⸗ 
Die Pflanzungen jelbit werden von den Sachverſtändigen abge⸗ gebracht und dann mit der Eiſenbahn das Weite geſucht. Entsetzen, daß eine Leiche daran hing; der Tote war ihr Mann. 
nommen und etwaige Mängel ſofort abgeſtellt. Jeder Baum den , Natel, 16, April. Unterhalb Potulitz wurde geſtern nach. Die Leiche wurde nach dem Schaubaus gebracht. 

Auf pa een ahne er ien eher: ſie] Mittag die Leiche eines jungen Mädchens von etwa, 18 . Ein achtjähriger Abenteurer als blinder Paſſagier. Als 

nſiedler und Anſiedlerſöhne auf € skoſten au: det; II : | I . 
VC %%% (%% man a a 
der Gemeinde zu ſtellen. ie Aufſicht über eſtgeſtellt werden. Dem Anſcheine nach gehö unge Mäd- 1 f 5 3 U N 
ùd!! l! 
wart der fachli n Sachverſtändigen der Lan yattstammer | gejehen worden. BER . ! = ent | 
655 ß 16. Aprıl. Geitern murbe Bier ein berfpäteter a u In pen Abagen Preh babe un 
1 15 ſtaatli Haren e u er . en el 5 Sue sr Reiben. 7 9 8 Hatte, einmal eine „weite Reiſe“ zu unternehmen. Der kleine Aben⸗ 
der Anlage der Hausgärten ume) —, 5 in ſeinem Heimatdorfe bei Filehne zu ben. tetrex Wurde als der achtjährige Eruſt Mei 3 9 Fein 

b 5 d d lanzung, bei der Anlage von Mufter- nahme ſtellte es ſich heraus, da 5 Jar 8 achtjährige ſt Meier aus Kremmen feſ 
A den 60 Bäume) 1 W En s 3 Ne 1 120 se auf Pace 1 8 5 7 e i ae e dine e e e Polizeirevier, wo ihn 

f etzt eine un eitägige Lehrgän i der ganzen Sache iſt, daß der Selbſtmordkand : . 5 x e Bee u 

nen lnngggebiet nen. Im Jobe 1913 Kad 15838 Obſt⸗, zahl ſchwarzumrandeter Traueranzeigen bei ſich führte, in denen Br 5 8 e erſchlagen. Der 53jährige Ae 
1095 Nuß⸗ und 1682 Zierbäume, ſowie 1297 Rankgewächſe in An⸗ er im Namen feiner 1 Be mitteilte, daß er am 14. d, M.] Karl Wilke in Potsdam, der bei der Brauerei Senſt beſchäftig 
jedlerhausgärten, ferner 9845 Obſt⸗ und 5540 Wildbäume an verſtorben ſei und die Beerdigung am 18. d. M., „Stunde nach 
Veen und auf öffentlichen Plätzen gepflanzt: 5 Muſtergärten * ne 3 en 0 . 
mit 3720 Obstbäumen find außerdem angelegt worden. Zu Baum- Lokale, um ſich Mut anzutrinken, kam jedoch nicht dazu, jet 
r CCC 
Dem mit guter Baumpflege eng verknüpften Vogelſchuß iſt durch lſeinem Regiment zu fande. SER 


yanden, das das Offnen jehr, erſchwerte. Mit aller Macht ſtemmte 
ch nun Frau G. gegen die Tür und entdeckte nun zu ihrem 


war, lud Donnerstag morgen vor dem Hau üger-Allee 12 eine 
halbe Tonne Bier ab. Is er mit den des bf ber lter 
Kir be Dürgerfteig ging, glitt 7 Sidel Wi der 
ihn und zertrümmerte i en Schädel, hinter 
läßt eine Frau und mehrere Anden NE rg 


Todesſprung aus dem dritten Stockwerk. Aus Liebesgram 
abre altes Mädchen namens Gertrud Som ⸗ 
tockwerks auf den Hof hin⸗ 
chmetterten Gliedern 
dem Lazarus krankenhaus ger 
Einlieferung geſtorben. 


einem Fenſter der dritten 


bewußtlos liegen und wurde nach 
bracht. Hier iſt es gleich nach der 
Eiſerſuchtstat in Schöneberg. Eine Liebestragödie hat ſich 
am Donnerstag nachmittag gegen 5 


Anna durch drei Revolverſchüſſe zu töten und 
Die Verwundete wurde in 


Ubr in der Eiſenacher S 


Zajahrige Fran 
verletzte ſie ſchwer. 
Krankenhaus geſchafft, 
Kowußie lebte mi 


0 1 as Schöneberger 
wöhrend der Täter ) 
1 jeiner Frau in Unfrieden. 


ation an einem zum Tode Verurteilten. 
ode verurteilte Mörder 
Er muß operiert wer ⸗ 


§ Blinddarmoper 
Der vom Güftrower Schwurgericht zum X 
Roſtock übergeführt. T 
linddarmentzündung erkrankt iſt. 
8 In die Fremdenlegion verſchleppt. 
ckau iſt in die fran 


ahnarbeiters. Der junge M 


Koch wurde, na 


. Ein 17jähriger junger 
Mann aus Z wi zöſiſche Fremdenlegion ver⸗ 
chleppt worden. , g 
kartin, der Sohn eines Eiſenbahr € 
war vor einiger Zeit gegen den Willen ſeines Vaters 
und hatte zuletzt a 
Eltern geſchrieben. Nachdem ein halbes Jahr keine 
kam, erhielten die Eltern jetzt ein 
dem der Sohn ihnen mitteilt, daß 
von einem älteren Stallſchweizer i 
chleppt worden ſei. Es gehe ihm ſehr 
ater, alles zu verſuchen, 
Freien, denn da er noch 
nicht aufgenommen werden d 
ndlung mit Nöntgenftrahlen. Ein 
n Bayern ſirengie eme 
Mark gegen den Magiſtrat an 


choͤnheitsfehler 


er ohne eigenes De, 
n die Fremdenlegion per⸗ 
ſchlecht und er bitte ſeinen 
remdenlegion zu 
ei, hätte er überhaupt 


§ Verletzungen bei Beha 
Realſchulprofeſſor 
igungsklage über 30 000 
ſeine Tochter bei Behandlung ihrer 
Röntgen raylen einen 
Eine Krankenſchweſter ſoll den 
1. Dabei jeien die Hände des Mädchens verbrannt 


Krankenhauſe mit 
erlitten habe. 
allein bedient habe 


Unter Hinterlaſſung erheblicher Schulden 
Nane ige Althändler Brood, der 
betrieb und vor etwa 
verurteilt worden war. 


8 Durchgegangen. 
8 in Mainz a 
aftes . 
resfriſt wegen 
e Kinder ſoll er ebenſo wie 
merika mitgenommen haben. Ein. 
angeblich um 43 000 M. geſchädigt ſein. 
ad au der dentſch⸗ 
holländiſche Grenz 


inzer Privatmann fol 


8 Schmugglerja 
letzter Zeit iſt die 
uggeleien auf die Spur gel 
deshalb mit ſtarken Grenz 
Donnerstag gelang es d 
abzufangen, das in eiliger Ja 


älfer mit Spiritus 
mt. Der Beſitzer des Auto⸗ 
iſchem Geſetz nicht verhaftet 


In der Garnifonftadt 
der Infanteriſt Rudolf 
ihren Vater und einen an⸗ 
bhaber des Mädchens, mehrere 
ürde tödlich, der 


$ Der Soldat al 
tſchin bei Reichenbach 


deren Soldaten, den jetzigen Lie 
Schüſſe ab. Das M ü 


—+ Pofener Tageblatt. >— 


verletzt. Der Täter iſt entflohen und konnte noch nicht erej 


griffen werden. 


$ Das Ende im Schloßteich. Am Donnerstag ftürzte ſich 
nach einer Meldung aus Lemoerg, der GZährige Graf, Marian 
Dzieduſzyeki, ein Verwandter des ehemaligen Miniſters 


für Galizien, Grafen Adalbert Dzieduſzyeki, in den Schloßteich 
und ertrank. Die Urſache dürfte in einem Nervenleiden zu 
ſuchen ſein. e . 

$ Fabrikbrand in Petersburg. Dienstag morgen iſt die 
Akkumulatorenfaorik der Geſeuſchaft für eiektriſche Bearbeitung 
von Metallen in Petersburg niedergebrannt. Vas Feuer, hat 
vier ſertige große Milumulatorenbatterien für Unterſeeboote 
zerſtört. Ver Schaden wird auf 800 000 Rubel geſchäßt. 

$ Der Patentſchwindler Kloſtermann in Paris, ein Deut 
ſcher, der unser verſchiedenen Firmen deutſche Erfinder ge. 
ſchadigt dat, iſt in England derbaftet worden Vie 
Schwindeleien dieſes Mannes wurden dürch die amtliche Patent- 
neue der Königlichen Yentralitelle für Gewerbe und Handel in 
Stuttgart aufgedeckt. Klostermann dürfte De in England 
abgeurteitt werden, ehe er an Drankreich, Deutſchland und an. 
dere Länder, in denen er ſeit einiger Beit jtedorieflich verfolgt 
wird, ausgeliefert werden wird. Der Schwindel gept in die 
Millionen. 

Der weltreunfeinbliche Gouverneur. Eine ganz neue und 
originelle Art, um gegen das Wetten beim Pferderennen 
borzugehen, haben die Behörden der Stadt Tulſa im norbameri- 
kuniſchen Staate Oklabama angewendet. Der Gouverneur 
hatte alle Wetten auf den Wennplagen verboten, jedoch reichte 
ſeine Polizeigewalt nicht aus. den hartnäckigen Bu ern 
gegenüber ſein Verbo: durchzudrücken. Der Gouverneur ſchickte 
daraufhin eine Anzahl Milizſoldaten auf den gm 
und als die Pferde ſich gerade in geſtrecktem Galopp dem Ziele 
näherten, feuerten die Soldaten eine Salve über die Köpfe 
der Jodeys ab. Dieſe blieben unverletzt, die Gäule jedoch wurden 
wild und rannten nach allen Richtungen auseinänder, jo daß 
das Rennen ungültig war. Ver Gouverneur ertlärte, 
wenn ein zweites Rennen abgehalten würde, würde er den Be ⸗ 
= erteilen, die Milizſoldaten jollten einfach die Pferde nieder⸗ 
Idnepen. 

Stürme an der oſtafrikaniſchen Küſte. Der Gouverneur 
von Madagaskar hat dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium 
mitgeteilt, dap ein deff örtlich begrenzter Orkan auf der In⸗ 
ſel Mayotte am 11. April N Schaden an Gebäuden, 
Straßen und Dämmen verurſacht hat. Einige Eingeborene ſind 


ertrunken. N 
Vermiſchtes. 


„ Der bemalte Liebhaber. Der 18jährige Sohn eines 
reichen Ofen ⸗Peſter Advokaten war mit der ganzen brennen. 
den Leidenſchaft feines K endlichen 1 in die bildhübſche 
14jährige Tochter eines Fe skapitäns verliebt. Auch fie ſtand 
dem 18 Wann nicht gerade ünſympathiſch gegenüber, und jo 


trafen ſich die beiden jungen Leute täglich im gg 
Stadtwäldchen, wo ſie lange Spaziergänge unternahmen und dem 
leiſen Klopfen ihrer beruiebten Herzen zuhörten. Dieſes Idyll 
rief aber den 3 des Schiffskapitäns hervor, und er ver 
bot dem jungen Mann, ſich ſeiner Tochter zu nähern. Selbſt⸗ 
perſtändlich hatte das väterliche Verbot keinen Exfolg, und der 
Liebhaber fette feine Beſuche in dem Haufe ſeiner Geliebten 
ort. Da geſchah eines Tages ein Unglüd er Kapitän kehrte 
eim und fand den jungen Mann in feinem Hauſe. hatte 


Ruß nicht 77 Ende. Der Vater ſtrich ihm das halbe Geſicht mit 
Ruß und die andere Hälfte mit roter Farbe an, zwang ihn zu 
ihn dann in vieſer 


warten, bis die Farbe getrocknet war, u 
ſoll der junge 


Maskerade na auſe gehen. Seit dieſem 
Be e eee e ee e 


Humoriſtiſche Ecke. 

„ Belehrung. Arzt: „Die Verletzung am Hinterkopf Hätte 
gar nicht jo viel auf 10 gehabt, wenn der Nagel, an dem Sie 
ſich xitzlen, nicht verroitet geweſen wäre. Sie hätten die Wunde 
gleich ausjsugen müſſen!“ 

Getroſſen. Fahrgaſt in der Straßenbahn (wütend): „Bellen 
Sie doch auf! Slauben Sie etwa, meine Füße wären dazu 
daß ein Idiot drauf ſteht?!“ — Der audere Paſſagier ıtalt 
lächelnd. „Ja, außgeredwmet, das babe ich angenommen!“ 

Eine kräftige Entlobungsanzeige findet ſich im Kreisblatt 
des hannoperaniſchen Kreiſes Wittmund, nzeiger für 
Harlinger Land“. Sie lautet: „Aufgebobene Verlobung! Meine 
Berlobun. mit Heio Jonſſen iſt meinerſeits gänzli aufgehoben! 
Laß idn ziihen, jetzt gibtes nen Fri en! Anna 
Wilhelm; Moorweg, bei Landwirt J. Duis.“ 


Eingelandt. 
See e bb. anpeen mar he areigetehlide Vid. rg 
An den falſchen Platz geraten. 
8 3 Deputation für Erreichung und Erhaltung 
eines ſchönen Städtebildes wird dringend erſucht, bei unſerer 
Militär⸗Verwaltung nachzuſuchen, daß das im Bau bes 
griffene Abort gebäude an der neuen Kaſerne in der Buker 
Straße wieder entfernt wird. Ein alter Poſener. 


Die 


Mitteilungen des Hoſeney Standesamtes. 
Vom 17. April. 

Gitercgent Johannes Seger; 51 Jahre. SBronislaus M 

üteragent Johannes Sager, re. Bronisla a 

karski, 7 Monate, 20 Tage Oberinſpeltor Auguſt Berg, 30 

Jahre. Witwe Henriette Grund, geb. Schacht, 79 e Schub 

macher Fram 1 78 Jahre. en Bronislawa Glo⸗ 

wacka, geb. Lengowska, 35 re. Ehefrau Emilie Bartz, geb. 
Klettka, 73 Jahre. 


Meteore valſche Beobachtungen in e n. 


Barometer 


Tem⸗ 
Da 5 m reduz. au! 0,0 0 p 
un in mm: ind Wetter | tur 
79 m in Celſ. 
Stunde Seehöhe 1 
April 
16. nachm. 2 Uhr 763,4 N leiſe halbbedeckt ＋ 9,8 
16. abends 9 Uhr 765,5 N leife klar 5.2 
17. morgens 7 Uhr 706.8 N teile klar 3,6 


Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 17. April, 
morgens 7 Uhr: 
16. April Wärme⸗Maximum: + 115% Celſ. 
7 RE Wörme⸗ Minimum 0,59 „ 


ich entſchloſſen, exemplaxiſche Strafe zu üben, und forderte den 
itternden auf, in dem Salon des Hauſes Platz zu nehmen. Die Leitung: E. Ginſchel. 
reundliche Einladung unterſtüzte der grauſame Schiffskapitän Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
er anſcheinend vergeſſen hatte daß er nur der Herr eines Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
hi 97.8 an und 1 e ee a. un 5 0 por Kr ren 1 5 Teil: Karl Reed; für die Lokal ⸗ 
evolver, fo daß der Jüngling ſich gehorſamſt binſetzen und aus und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; igen · 
arren mußte, während der Kapſtän ihm den Schnurrbart und teil: 65 Eren. Reiotionsdrud > Verlag ber Dftbentiigen 


8 Haar abſchnitt. Damit war aber die Pein des Seladons 


Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


53. Jahrgang. 
Preisberichiſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
l un Er . Berlin. 16. April. 3 SE 


a) Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wichtigsten 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 een; 
— — — 


Stadt 


Weizen Roggen | Gerſte Hajſer 


— 

Königsberg i. P. — 154 5 150—158 
Danzig J[— 192 147154 — 140—168 
Thorn „„ 6 nd — — 2 — 
Stettin) I 181 — 153 - — 148 
Poſen 185-189 147—150 18 152— 160) 148—150 
Breslau. oe. 179181 | 148-150 3152155 142—144 
Berlin . 186-190 156—156½ = 150-179 
Dannover 188 157 — 164 


*) Feiuſter Weizen ‚weit über Notiz. 
auf dem Weltmarkte 
Fracht, Zoll iund Speſen. 


Weizen: 16. 4. 16. 4. 
nr ai — 193 50 

2 ; Juli — 1198 25 
Neuvorl Red Winter Nr. 2. QLoto 105 Cts. 161 90 

8 2 Mai 100 ⅛ Eis. 155,55 
Chicago Northern 1 Spring 92% Cis. 1143,00 

2 Juli | 86%, Cts. 133.75 
Liverpool Red Winter Nr. 2 . Mai 


Paris Lieſerungs ware 
fen⸗Peſt Lieferungsware 
Odeſſa Ulka 930 3—4 % Beſ. einſchl. 
Bordoſpeſen ; 2 


7 S9. 1½ d. 160.45 
April] —.— Fre. 
April J 12.55 Kr. 213,40 


N E.. Loko 108 Kop. 141,70: 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware. . Mai 8.60 ctvs. p. 153 10 
Roggen: a 5 8 * 
Berlin 113 gr. S Wr Be ne al a er Mat 8 159,75 

> „ Juli — 1162.75 
Odeſſa Pen elnſchl. Bordoſpeſen ... Loto 85 Kop. 111.50 

1 ar: 8 
Berlin 450 Ur... ] Mai — 153 25 
Juli — 156,25 

Mals: au 

Berlin Lieferungsiware „2... . Mai — —— 
Cwicago Lieſerungsware „ 68¼ Cts. 112,80 
Buends⸗Aires Lieſerungsware „ 14.90 ctvs. p. 87,20 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
£ einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. d 
Rotterdam: Weizen? Redwinter II, fofort, —— Mark, 
Hardwinter I], ſoſort. 215,00 — 217,50 Manttoba April⸗Mai 219,50 
‚4, April⸗Mat, 217 50 M.. Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 214.50 M. 
auſtral., ſofort, 22300 M., nordruſſiſcher, 77,78 Kilogr., nach Muſter, 
lofort,. —.— Mark. Samara. 76 stilogr., fojort, 214 00, Mark, 10/15 
Ahr. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 30/0 Kilogr., April⸗Mai 216,50, 10 
Bud 5, —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 215 00 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —,.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194 00 
Mark. Moggen nordd.. 72/73, ſofort, 165 00 m., Südruff. 9 pud 
19/15 Kgr., April⸗Mai. 165,00 M., rumän., 72/73 Kgr. ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/0 Kilogr., fofort, 
122.00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
12460. Hafer: Petersburg. 46/47 Kilogr. Mai⸗Junt. 166,50 We., 
Argentiniſcher, 46/47 Agr., sofort, 160 00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
ſoſört, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mals: La Plata 
April⸗Mal, 131.00 M.. Juni⸗Juli, 130 50 Mark, Donau, April⸗Mai 
15760 Novoroſſist, ſoſort. ——. Odeſſa, ſoſort, —— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 17. April. [Produttenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirlſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 188 Mark. Gelbweizen, guter. 183 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 150 Mark. Braugerſte, 
gute. 159 Fe feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 
Tendenz: feſt. ; 


’ ofen, 17. April. Städtiſcher Viehhof.]! Es waren aufge⸗ 
eben: 132 Rinder, 515 Lehen 129 Kälber, 1 Schaf, 17 3 — 
(862 Ferri; _aufmmmmen, 1600. Tiere. f 
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Handelsblatt. 


Poſen, den 17. April 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Es wurden gezahlt für 50 Kiogr. Levendgewicht ber: 1. Aiudern: 
A. Ochſen: aß vollſleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . — c) junge, fteiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 42 —45, d) mäßig genährle 
lunge, gu genährte ältere 35—39 Mark. B. Butlen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48, b) vollſleiſchige, jüngere 
42—44. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
Mart. C. Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —. —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40— 43, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 3640. d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34. e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—25 ark. D. Gering genährtes Jungvieh 
EFreſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
— . —, b) feinſte Maſtkälber 64 68, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 58—62, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55 e) geringe 
Saugtälber 40 —46 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — , — 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—44, d) 
vollſleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—42, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—40 M., 1) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 38-40 Mk. — Milchkühen für Stück 1. Qual. — bis —, II. Qua 
lität 390—430 Mark, II. Qualität 240—330 Mark, Mittelſchwemen 
(Länier) für Stück 30—42 Mark. — Ferkel für Paar 20—36 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 43 Stück für 
44 M. 55 Stück für 43 M., 84 Stück für 42 M., 43 Stück für 41 ME. 
68 Stlick ür 40 M., 6 Stück für 39 M., 23 Stück für 88 M., 3 Stück 
für 37 M., 3 Stück für 36 M. 1 Stiick für 33 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. f Er 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


>= Königsberger Zellſtoffabrik A.-G., Königsberg i. Pr. Die 
Köſchte on erzielte im gogelgufenen Geſchäftsjahr 1913/14 nach 
Abſchreibungen von 553 003 Mark (i. B. 605779 Mark) einen 
Reingewinn von 1617243 Mark (1241159 Mart), aus dem 
befanntiich wieder 22 Prozent Dividende auf das um 1,5 
Millionen Mark erhöhte Aktienkapital verteilt werden ſollen. 
Der Vorſtandsbericht ſtellt feſt, daß die Beſchäftigung in der 
Papierinduſtrie zwar im Laufe des verfloſſenen Geſchaftsjahres 
abgeflaut ſei, doch ſei die Nachfrage nach eigenem Fabrikat ſo⸗ 
wohl im Inlande wie im Auslande jederzeit rege geweſen, jo 
daß die Herſtellung wieder aa! abgeſetzt werden konnte. Der 
Erlös der neuen Attien wurde zur Verſtärkung der Betriebs⸗ 
mittel, und zwar in erſter Linie zur Vergrößerung der Holzvor⸗ 
räte verwendet. 


„= Schleſiſche A.-G. für Bergbau- und Zinkhüttenbetrieb in 
Lipine. Eine um 3 Prozent auf 17 Prozent verringerte 
Dividende heantragt die Verwaltung dieſes ſchleſiſchen Koh⸗ 
len und Zink⸗Unternehmens. Der überſchuß des Jahres 1918 
ſtellt ſich auf 8550943 Mark (i. V. 11198680 Mark). Davon 
entfallen u. a. auf die Zinkbergwerke, Zinkhütten und Walzwerle 
5437820 Mark (8410 453 Mark), auf die Steinkohlendergwerke 
1944498 Mark (1 754.628 Mark) und auf Zinſen 1105 585 Mark 
905 272 Mark). Die Unkoſten erforderten 773 616 Mark 
(755 300 Mark), Kursverluſte 86 507 Mark (149646 Mark) und 
Abſchreibungen 2 800 000 Mark (4000 000 Mark). Für den ver⸗ 
bleibenden Reingewinn von 4890820 Mark (6 293 734 M.) 
wird folgende Verwendung vorgeſchlagen: 17 Prozent (20 Pro⸗ 
zent! Dividende auf 23 029 000 Mark gewinnberechtigtes 
Kapital = 4424930 Mark (6205800 Mark), Tantieme des Auf⸗ 
ſichtsrats 257635 Mark (510 064 Mark) und gie Verfügung ber 
Generalverſammlung 208 255 Mark. Von Beginn des neuen 
Geſchäſtsjahres an iſt das volle Kapital von 27279 000 Mark 
dividendenberechtigt. Das Minderergebnis iſt, wie der Rechen⸗ 
ſäaftsbericht betont, in der geringeren un für die Haupte 
erzeugitifie 2 und Zinkblech infolge Rückganges der Roh⸗ 
zinkpreiſe am Weltmarkt. Im Bergbaubetrieb waren die Er- 
derne der Aus- und Vorxrichtungsarbeiten befriedigend. An 
er Mehrförderung der Kohlengruben find ſämiliche drei Stein ⸗ 


—+ »olener Tageblatt. + — 


kohlenbergwerke beteiligt. Auf der neuen Andaluſiagrube wird 
nach Vollendung der Schächte die Vorrichtung im Steinkohlen⸗ 
gebirge lebhaft betrieben. Für Neuanlagen wurden im Be⸗ 
richtsſahre 4,3 Millionen Mark aufgewendet. Die Bilanz ver- 
eichnet ein Bankguthaben von 8 372 406 Mark (10 007 773 Mark). 
Kaupratiionär des Unternehmens iſt mont Henckel von 

onnersmarck, der ſich in vielerlei Induſtriezweigen als 
außerordentlich erfolgreich erwiefen hat. Fürſt Henckel von 
Donnersmarck ſteht aa der S . eee, der Schleſi⸗ 

en A.⸗G. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, während den 
oſten des ſtellvertretenden Vorſitzenden ſein Generalbevoll⸗ 
mächtigter, der vielgewandte Dr. Graf von Brockdorff, bekleidet. 
Im übrigen iſt der Aufſichtsrat der Geſellſchaft noch je etwa zur 
Hätte aus Angehörigen des Hochadels und der Hochfinanz bzw. 
roßinduſtrie gebildet, nämlich aus den Herren: Herzog von 


Gramont, Heinrich Prinz Schönaich⸗Carolath, Fürſt zu Hohen ⸗ 
lohe⸗Oehringen (von dem verkrachten Due ve we⸗ 
rin-Löwitz, Geheimer Oberfinanzrat a. D. Müller (von der 


Dresdener Bank), Baron de Neuflize, Berghauptmann a. D. 
ogel. Bergrat Dreſcher. Dr. Rathenau (A. E. G.) und Dr. 
ng. von Gontard (Deutſche Waffen⸗ und Munitionsfabriken). 

. = Eifen- und Stahlwerke Hoeſch. In der am Donnerstag 

in Dortmund abgehaltenen außerordentlichen Generalver⸗ 

ſammlung wurde die Erhöhung des Aktienkapitals 
um 8 Millionen genehmigt. Von den 8000 neuen Aktien die 

2 Kurſe von 2250 Prozent einem Konſortium unter Führung 
es A. Schaaffhauſenſchen Bankverein übertragen 

werden, ſollen 3600 zur Beſchaffung des Bergwerkseiſenbrecher⸗ 
uges in Eiſerfeld bei Siegen dienen, 400 zum großen Teil zur 
deckung der Stempel und ſonſtigen Koſten der Kapitalerhöhung. 

die übrigen 4000 neuen Aktien ſollen von dem Konſortium mit 
einer Friſt von 3 Wochen zum gleichen Kurſe den bisherigen 
und den durch übernahme der erſten 4000 neu hinzutretenden 

Aktionären angeboten werden. Der Erlös aus dieſen Aktien 
oll u. a. für verſchiedene neue Anlagen dienen. Über die Ge⸗ 
chäftslage wurde mitgeteilt, daß wenn auch der weitere Ver. 
auf des Jahres eine 188 ende Beſſerung nicht gebracht 

habe. die Werke ausreichende Beſchäftigung, freilich zu recht 

niedrigen eig er hätten. Der . „Auftragsbeſtand 
überfteigt den des gleichen Zeitpunktes des Vorjahres nicht un- 
erheblich, ſo daß ein befriedigender Abſchluß zu erhoffen ſei. 


= ae re Güntershall. Diele zum Burbachkonzern 


gehörende eriihait erzielte in 1913 einen Gewinn von 
717319 (i. V. Sn) Mark. Der geringe Ertrag wird durch 
die Störungen der Be- 


den Rü gang des Abſatzes und dur 
triebe erklärk, die die vielen Neu- und Umbauten veranlaßten. 
Nach Ausſchüttung von wiederum 400 000 Mark Ausbeute und 
15 ung von 60000 Mark Abgaben an den Staat 5 255 755 

ark zu Abſchreibungen verwendet und 121 984 (120 384) Mark 
vorgetragen werden. Bei der Gewerkſchaft Schwarzburg, 
der Tochterge at von Güntershall, wurden die Tagesanlagen 
mit einem Aufwand von etwa 1 Mill. Mark vergrößert. 
ergibt ſich für 1913 ein Verluſt von 147741. Eine Ausbeute 
iſt für die nächſte Zeit wohl noch nicht zu erwarten, da die Ge⸗ 
winne noch zur Tilgung der Bauſchulden herangezogen werden 
müſſen. Im Verein mit den Konzernwerken bat jr die Ge⸗ 
gef neuerdings an einer Bohrung auf Steinkohlen be- 
eiligt. 

Die Kursſchwankungen an der Berliner Börſe im Jahre 
1913 find ſoeben von der Diskonto⸗Geſellſchaft veröf 
1 worden. Wie in den vorausgehenden Jahren ſtellt die 

iskonto-Geſellſchaft Diele . neben ihrem Kunden ⸗ 
kreiſe auch anderen Intereſſenten auf Wunſch unentgeltlich zur 
Verfügung. Durch die tabellariſche Zuſammenſtellung der Kurſe 
vom Jahresanfang, vom Ultimo der Monate März. Juni. Sen 
tember und vom Jahresende ſowie durch die Feſtlegung des böch⸗ 
ſten und niedrigſten asien während des Börſenjahres 1913 er- 
hält man ein deutliches Wild von den Kursſchwankungen, denen 
die einzelnen Papiere im verfloſſenen Jahre unterworfen waren. 
Eine willkommene Bereſcherung für die Intereſſenten am Aktien⸗ 
markte dürfte die mit Rückſicht auf die veränderten Beſtimmun⸗ 
en über die Abtrennung des Dividendenſcheines neu eingetretene 
Hinzufügung des Tages des Dividendenabſchlages des Kursſtan⸗ 
des an dieſem Tage ſowie der Verzinſung jedes Papieres auf 
4 dieſes Kursſtandes und der Höhe der letzten Dividende 
teten. 


Jörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 17. April. [Zuckerbericht.] 


Kornzucker. 88 Grad ohne Sack . 68,90—8,95 

Nachprodukte. 75 Grad ohne Sack. 6807,00 
Tendenz ruhig. 

Brotraffinade I ohne Faß . 19.12½—19.25 

Kriſtallzucker! mit Sack 5 

Gem. Rafflnade mit Sack I38,87½—19 00 

Gem. Melis mit Sack . . 138.37½— 18,50 


Tendenz: geſchäftslos. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſus frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm 


für April 9.20 Gd. 9,25 Bi 

für Ma 9 27 / Gd. 8.32% Br. 

für Juni 9,35 Gd., 9.37 ½ Br. 

für Auguſt 9,50 (8d., 9 52½ Br. 

für Oktober⸗Dezember 9 52½ Gd. 9,56 Br. 

für Januar⸗März 9.571) (8. 9.62 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: Schön. 8 
Wochenumſatz: 457 000 Ztr. 


Zerisu, 17 April 


15,05 Frauſtädt. Zuckerfab. sa 209.10 
5 


Schnittwechſel:— 

Perrb. A. Re G. 
Au 

2 x B. Al,, 215.0 Gasmotoren Deutz 

Sfterr. Noten. 85.05 . 1 Gerbfarbſtoff Renner 

Ruſſiſche Noten . 214.95 215,10] Handelsg. f. Grundb. 


8 „ kl. . 214.9521520 Harpener Bergwert 184 10182.60 
w Fug. Reichant. | 98 70| 98 70] Hasper Eiſen . . 57.50 157 28 
81½% D. Reichsanl. 87.10, 87,001 Held u. Franke .. 169 90172 00 


20% Deich. Reichsanl. 78 40 78.25 
4% Preuß. Konſ. 70 987 
3½%% Preuß. Konſ. 88. 

o Preuß. Konf. . 782 
40% Poſ. Prov.⸗Anl. 94 00 
BY / P. Prov.⸗Anl. 88.75 


Herrmannmühlen 
Hoeſch Eiſen 
Hohenlohewerke . 

Kronvrinz Metall 
94 10 Zuckerf. Kruſchmitz . 2 
83 70 Lindenberg Stahl 


5% do. i895 
4% M. Stdant. 1900| 96 


963] Löhnert⸗Akrien . 125 50120,25 
4% do. 1908, . . 96.30) 96.30] Maſchment. Buckau 188.50, 139.94 
5½% bo. 1824-1903 | 65.00 85,01] Norddeutiche Surit 242 50242 75 
4% P. Pibbr. S. VI. X ——| ——| Oberſchl. Elten Ind. 64 25 66 40 


Oberſchl. Kokswerke 223 
Oppeln Zement 
Orenſiein u. Koppel 


3½% do. S. XI-XVII 91,21 
40% Poſ. Piandbr. D * 
A5, 


IE 

84,9%, do. 90 25 Ofteiv. Surit . 27 
3% bo. K.. 1 10, 81 00 Julius Imiſch . . 14 50159. 10 
30% do. B. . . 81 10 f 0% Rombacher 572/400 
4% N. P. Landſch. Pib.] 94.0 94, Rätgerswerke. . . [191.7 192.00 
BU, WW. Nl. Pfdbr. 84.6 / 84 700 S.-Tb. Portl -3en. 209 7009 75 

o bo. . 7700 775, Schubert u. Salzer 830079 60 
40% Bol. Rent.⸗Br. —- Schuckert . . . |143 501148 10 
3½% do. „| 86.20] 88 2 Siemens u. Halzte 216.7017 00 
40% P. Pfand br. Anſt.] 9680) 96 8 Spritbank 133.0038 50 


148 001145 0 
130 230/130. 00 


Steaua Romana 


40% ruſſ. unkonv. 1902 89 
Stettiner Vullan 


4¼½% do. 1905. . 


10 Serbiſche amort.] 18.75 29 0 Union Cbemiſche 200 0020825 
Türk. 400 Frts.-Loſe] 67.50] 165 50 B.Chem.Charottenb. 42 60 5 1.6. 
4½ Pin. A ev. 100“ 5 00 89,00] B. Köln⸗Rottw. Bulv.“ 110.0, 40.00 


Ber. Dt. Nickelwerke 294 50,294.00 


Poſ. Straßenvaun 165 25,166.10 Ver.Lauſ.Glasbütien 333.20/334.5U 
Srientb. Betr.⸗Geſ. [17 75 ——| Vogtl. Maſchinen 302 0.239,25 
Arge Dampfſchiff. 121 50121 00 Wanderer Fahrrad. 373 10 372.00 


mb.⸗Südamerik. 163 75/163 2 118.75 18 00 

armiſtädter Bank 17.600117 60 
Danziger Privatbank 125,4 1 - 
Dresdner Bank 151415 


South Weit Afr.⸗Sp. 
117, Obi Cbem. Milch 
Schleſ. Portland 

Schimiſchower Zem. 
Oſterr. Kredit ut. . 
1 9 Berl. Dandelsgeſ. ult. 154 
Hugger Brauer. Pon. Br 75|136 75] Dtſche. Bank ultimo |245,7/8]245 % 
Nat.⸗B. f. Deutſcht. 4 Disk. Kom mand. ult. 185 , 86 00 
Attumulatorenſabrit 441.5036 0 Petrb. Zur. Handelsb. 190 0018, Ya 
Adler Fahrrad . 340.25 340,0 |. B. f. ausw. Handel 1514154 00 
Baer und Stein . 1446 W445 00] Schantung⸗Eiſeno. 143,%142 u, 
Wendir Holzbearbeit.] 44 Lombarden ultimo 1% 21.4 
Bergmann Eiekrizit. 125. Baltim. and Ouio⸗ Sh.“ 89. ½ 89. 
B. M. Schwartzkopff . 80 27 00] Kanada Paciuc-Att. 202.04 20196 
Bochum. Gußſt. . . 225.00 2 23.70 Aumeg „Friede 161. ½ 160. % 
Breslauer Sprit . . 429 604 29.80 Deutſch⸗Lugemburg 132 131% 
Chem. Fabr. Milch 258.5 257.25 Gelſentirch. Bergw. 184.9182 N 
Daimler Motoren 385.0038000 Laura⸗Hütte ult. 150 /ö& 100 ½ 
Dt. Gasglühl. Auer 6 „0 0055.00] Ooſcht. Eriend.Bed. | — — — 
Diſch. Juteſpinneret 3 Phönix Bergwer! . 239.½½238,¼ 
Diſch. Spiegelglas. 289.0028900 Rhein. Stablwerfe . |162.101192,00 
Di. Waffen u. Mun. 535 00587 50 Hamb. Packefahrt 131% 131. 
Donnersmurck⸗Akt. |i 5 Me 


166 7/17 6,00 
194 00 
154 001 —.— 


Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eijenhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 129. 10129 00 ei. f. eleftr. Unt. 
Feldmüht Celluloſe 155, 75155 75 Tendenz feſt. 


Berlin, 17. April. IProduktendbericht.! (Amtl. Schu turſen. 
17. | 16. 17. | 16. 
Weizen, behauptet, Hafer für Mai . . |153.75[152.26 


„ für Mai . 193 50193 500 „Juli. 157.000 —.— 

. „Juli . 1198 25119825] Mais amerit. mixed 

„ Septor. 193.50 193.75] ruhig, für Wal. ——| —— 
Roggen, befeitigt, uli eu] m 

„ für Mat .)159,501159 75 Küböl, geſchäfts los, 

Pi „ Juli 162 50162 75 ür Marz em —— 

8 8 eptbr. 158.5000158 751 „ Mal —.— — 
Hafer. feſt. = .„ Lober| —-| —— 


—— —— 2 ꝑääẽ—ͥ—— —— — —¼-¼ — ——— — — 
Verantwortlicher Redakteur Karl Peeck. — Truck und Verlag der Cſideutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 


